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An Kürze
Das Luftschiff „Italic, " befindet sich auf

dem Rückweg nach Spitzbergen , nachdem es
von 1 Uhr nachts ab eine Stunde lang über
dem Pol geflogen war .

*

Der Chefingenieur Murabur , früher Che-
miesachverständiger der Interalliierten Mili¬
tärkontrollkommission , erteilt im „Matin "
den nationalistischen Blättern eine Absage,
die aus Anlaß der Hamburger Phosgen -
Katastrophe mit der Behauptung „Deutsch¬
land nicht entwaffnet " eine Hetze einzuleiten
versuchen. ^

•

Das Reichskabinett beschäftigte sich u . a.
auch mit der Gaskatastrophe in Hamburg . Es
wurde festgestellt , daß die Phosgenvorräte
nicht für Zwecke oder im Auftrage irgend -
welcher militärischer Stellen aufbewahrt wor -
den sind.

Das Reichskabinett wird am Tage vor dem
Zusammentritt des Reichstages dem Reichs-
Präsidenten seine Demission unterbreiten .

Zapanische Truppenoerftarknngen für
die Mandschurei

London , 24. Mai . Der Pekinger Vertreter
der „Times " meldet : Japan bewegt Trup -
Pen in erheblicher Stärke nach Tschintschausu
(Golf von Liaotung , Mandschurei ) , um allen
Möglichkeiten gewachsen zu sein . Daß die
Japaner auf stürmische Zeiten in China ge-
faßt sind , geht aus dem bemerkenswerten
Steigen des Silberkurses hervor , das durch
starke Ankäufe japanischer Banken verursacht
worden sein soll.

Antisafziftifche Gewalttat in
Buenos-Aires

Newhork , 24. Mai . Wie zu der Explosions -
katastrophe in Buenos -Aires weiter gemeldet
wird , erfolgte die Explosion gegen Mittag im
Wartezimmer der Paßabteilung des erst
kürzlich vollendeten Konsulatsneubaues und
rief unter den Angestellten und etwa 20
Wartenden ungeheuere Erregung und Angst
hervor . Die Zahl der Toten ist auf 9 gestie-
gen , die Zahl der Verletzten beträgt 41 . Die
Bombe explodierte in einem Wandschrank
und riß ein 6 Fuß tiefes Loch in die Mauer .
Mannimmtan , daßdieExplosion
auf die Tätigkeit von Anti -
faszisten zurückzuführen ist .

Wie Associated Preß aus Buenos -Aires
weiter meldet , wurde in einer nahe den
Süddocks gelegenen Apotheke , die einem
Faszistenführer gehört , eine große Bombe
entdeckt . Als argwöhnische Angestellte , die
von zwei Kunden zurückgelassenen Handkoffer
öffneten , fanden sie darin eine Höllen -
Maschine mit brennender Zündschnur . Die
Schnur konnte noch rechtzeitig gelöscht wer -
den . Die Entdeckung bestätigt die Ansicht
der Polizei , daß es sich bei dem bereits ge-
meldeten Bombenanschlag auf das italienische
Konsulat um das Werk von Antifaszisten
handelt .
. Der italienische Botschafter Martin -Frank¬

lin erklärte einem Vertreter der Associated
Preß , die Bombenexplosion könne nur auf
die Tätigkeit einer bestimmten antisaszisti -
schen Gruppe zurückgeführt werden . Die
gleiche Gruppe trage auch die Verantwortung
für das Attentat in Mailand . Die italienische
Botschaft und die italienische Kolonie werden
don einem starken Polizeiaufgebot bewacht.

KM « W jMntfifAt Raim
gegen SMchland

(Eigener Bericht ) .

Paris , 24, Mai .

Frankreich schreitet nun zur Errichtung
des riesigen Systems der Grenzverteidigung
gegen Deutschland , das an Ausdehnung und
Kosten alles übersteigt , was sich die Welt seit
der Errichtung der chinesischen Mauer auf
diesem Gebiete je geleistet hat . Im Juli
beginnen die Arbeiten im Sektor Metz-Die -
denhofen (Thionville ) in Gestalt von Bau -
werken in Beton und Stahl , unterirdische
und oberirdische , die ein Glied von der voll-
ständigen Linie Nordsee -Belfort bilden sol-
len . Zur Durchführung der Bauten sind
mehrere Jahre erforderlich . Wenig erbaut
werden davon die französischen Steuerzahler
sein, aber auch jene vertrauensseligen Men -
schen, die an Abrüstung und Ungesetzlich-
erklärnng des Krieges glaubten . Die zu
verteidigende Linie ist die alte französis ^ e
Grenze , und die Festnngskette Verdun - Toul -
Beifort wird nun eine zweite Linie bilden .
Die Verteidigungszone » werden sehr weit
vorgeschoben und mächtige unterirdische
Forts , gesichert besonders gegen Luftangriffe ,
rücken bis nahe an den Rhein heran , beson¬
ders in dem Winkel südlich der Pfalz . Die
Gesamtkosten stelle» sich auf rund 14W Mil -
lionen Goldfranken , von denen 45 Millionen
Goldfranken für den Beginn der Arbeiten
im diesmaligen Budget angefordert werden .
Immer deutlicher zeigt sich auch, daß die
Kanalbauten südlich von Strasburg und die
teilweise Entwässerung des Rheines zngun -
sten eines breiten Kanals , dessen Dämme
leicht zu durchsteche» sind , in den Vertei -
digungsplan einbezogen sind.

Poincares Rache gegen den Klerns
im Elfak

(Eigen ; ? Bericht .)

Genf , 24 . Mai .
Der römische Mitarbeiter des „Journal de

Genöve "
, der schon bei früheren Anlässen sich

über Beziehungen zur französischen Botschaft
beim Vatikan ausgewiesen hatte , berichtet ,
daß die französische Regierung auf Grund
des Konkordats , das für Elsaß -Lothringen
immer noch Geltung habe , das Recht habe ,
gegen den Klerus vorzugehen , der seine geist¬
liche Rolle zu politischen Zwecken mißbrauche ,
wie das im Elsaß geschehen sei . Man dürfe
daher auch ein Einschreiten gegen Abb6
Haegy erwarten . Die französische Regierung
werde freilich ihre Sanktionen erst ergreifen ,
wenn sie sich, wie das im Konkordat borge -
sehen sei , mit dem Vatikan besprochen habe .
Die in der letzten Zeit erwähnten Bespre -
chungen Poincares mit dem päpstlichen Nun -
tius bezögen sich auf diese Angelegenheit .
Das Genfer Blatt fügt hinzu , wohl überall
wünsche man , daß dieser neue Konflikt ver -
mieden werde , denn er werde viel böses Blut
machen. Es sei nur zu bekannt , daß in
Frankreich , wenn einmal ein antiklerikaler
Vorstoß unternommen werde , er unerbittlich
und ohne Rücksicht auf die beiderseitigen
Wunden durchgeführt werde . Daß irgend
etwas im Gange ist, kann man auch aus
dem Verhalten des „Temps " entnehmen , der
es sogar unternimmt , den volksparteilichen
Seimtor Abb6 Müller wegen seines regio -
nalistischen Bekenntnisses anzugreifen und
dunkle Drohungen auszustoßen .

zwischen der Volksmenge und der Sicher -
heitspvlizei .

Während das Gericht über die Straf -
zumessung berät , hat die Gendarmerie den
Schwurgerichtssaal infolge der stattfindenden
Manifestationen vom Publikum räumen
lassen . Lediglich die Journalisten sind zu-
gelassen . Man hört im Saale , wie die außer -
halb des Gebäudes befindliche ungeheure
Volksmenge den Gesang : „O Straßburg ,
o Straßburg " anstimmt . Man hört Schreien
und Pfeifen .

Der Gerichtspräsident verkündet folgendes
Arteil :

Die Angeklagten Dr . Ricklin , Ross6, Schall
und Faßhauer werden zu je einem Jahr Ge-
sängnis und fünf Jahren Aufenthaltsverbot ,
sowie zur Tragung der Kosten verurteilt .

Das Aufenthaltsverbot bedeutet , daß im
Augenblick der Verbüßung der Gefängnis -
strafe die Regierung diejenigen Bezirke inner -
halb Frankreichs den Verurteilten bekannt
gibt , wo sie sich während der ö Jahre nicht
aufhalten dürfen .

Der Gerichtspräsident beglückwünscht nach
der Verkündung des Urteils die Geschworenen
zu ihrem Spruch . (Die Geschworenen im
Elsaß werden lediglich unter der französisch-
sprechenden Bevölkerung gewählt .)

Das SM lm WtMmiMxwzch

Paggenzwifchenfall in Snnsbrnlk
Innsbruck , 24. Mai . Anläßlich des 10-

jährigen Gedenktages der Kriegserklärung
an Oesterreich hat das hiesige italienische Ge-
neralkonsulat geflaggt . Um die Mittags -
stunde erschienen deutschnationale Studenten
vor dem Konsulat , brachen in den Ruf „Hoch
das deutsche Südtirol ! " aus und rissen die
Fahne herab . Die Polizei schritt ein und
Zerstreute die Demonstranten . Der General -
konsul forderte von der Landesregierung ,
daß die Fahne von der Städtischen Feuer -
ivehr wieder hochgezogen werde und daß
hierbei eine Abteilung des Bundesheeres die
Ehrenbezeugung leiste. Um ^ 2 Uhr nach -
Wittags wurde diesem Verlangen entsprochen,
überdies hat Landeshauptmann Dr .
Stumpf dem Generalkonsul sein Bedauern
ausgesprochen . Die Bestrafung der Täter
W eingeleitet .

Colmar , 24 . Mai . Rechtsanwalt Berthon ,
der letzte der Verteidiger , erklärte in seinem
Plaidoyer , im Elsaß herrsche eine Kriegs -
Psychose , eine Besatzungsatmosphäre . Er
kam dann auf die Mängel der französischen
Verwaltung und besonders auf ihre Unregel -
Mäßigkeiten zu sprechen. Der Wert der unter
Sequester gestellten lothringischen metallur -
gischen Fabriken sei auf 1400 Millionen GM .
abgeschätzt worden , also auf acht Millionen
Papierfranken . Im Sequesterverfahren
seien diese Fabriken für 480 Millionen Pa -
pierfranken zugeteilt worden , wovon aber
nur 180 Millionen Papierfranken nach Ab-
zug der Verwaltungs - und Prozeßkosten
gezahlt worden seien . Außerdem bezahlten
die Elsässer jeder Volksschicht bedeutend mehr
Steuern als die entsprechenden Bewohner
vom Innern Frankreichs , ohne daß im Elsaß
die notwendigen Reformforderungen ver -
wirklicht würden . Berthon zitierte dann aus
einer Rede Poincares im Senat eine Stelle ,
die der elsässischen Verwaltung die unglaub¬
lichsten Ungeschicklichkeiten vorwirft . Für
die einzelnen Angeklagten plädierend , verlas
Rechtsanwalt Berthon den Wortlaut des
Heimatbund -Manifestes vom Ju î 1927, das
eine Autonomie im Rahmen Frankreichs
fordere , aber ausdrücklich betone , daß die
Bewegung nicht vom Auslande beeinflußt sei.

Im weiteren Verlauf der heutigen Sitzung
des Colmarer Autonomistenprozesses kam
der Staatsanwalt in seinem Schlußwort in
derselben Weise wie bereits in seinem Plai -
doyer auf einige ihm unklare Fragen zurück,
wie z. B . : „Wo kommt das Geld her ?" —
In welchen finanziellen Verhältnissen lebt
der Anleihegeber Dr . Wildy ? — Welches
waren die Garantien der Anleihe ?" Der
Staatsanwalt schloß : Autonomismus bedeu¬
tet in der Folgezeit Separatismus und in
der weiteren Folgezeit Rückkehr des Elsaß
zu Deutschland . Ein Freispruch würde be-
deuten , daß Ricklin . Rossö, Faßhauer usw .,
die Herren des Elsaß werden . Diese Schluß -
worte des Staatsanwaltes riefen verschieden-
artige laute Kundgebungen im Saale her -
vor Nach kurzen Ausführungen der An -
wälte T h o m a s . F e i l l e t , I a e g l e und
Berthon , erhielten die Angeklagten das
Schlußwort . Ricklin gab eine grundsatz -

liche Erklärung ab des Inhaltes , daß er sich ,
als er in die Autonomiebewegung eintrat ,
davon überzeugt habe , daß diese Bewegung
nicht mit dem Auslande in Verbindung stehe
und daß die Bewegung im Rahmen der
französischen Republik bleibe . Wenn aber
nach Ansicht der Geschworenen eine Schuld
vorliege , dann möge man ihn als Führer ,
der die Verantwortung für alle , die ihm folg -
ten , übernehmen , allein verurteilen und zwar
unter Verweigerung mildernder Umstände .
Faßhauer erklärte , wenn wir verurteilt
werden , dann werden wir es nicht , weil wir
uns eines Komplottes schuldig gemacht
haben , sondern , weil es in Elsaß keine Presse -
und Meinungsfreiheit gibt . — Die übrigen
Angeklagten begnügten sich damit , ihre Un -
schuld zu beteuern , bezw. an das Gerechtig -
keitsgesühl der Geschworenen zu appellieren .

Darauf zogen sich die Geschworenen zur
Beantwortung der 17 Schuldfragen in das
Beratungszimmer zurück.

Nach Inständiger Beratung haben sie den
ersten Teil der Schuldfrage (Teilnahme an
dem Komplottentschluß ) für vier Angeklagte
mit Stimmenmehrheit bejaht und zwar für
die Angeklagten Ricklin , Schall , Faß -
Hauer und R o f f 6, jedoch in allen vier
Fällen mildernde Umstände bewilligt . Für
die übrigen 11 Angeklagten ist die Schuld -
frage mit Stimmenmehrheit verneint wor -
den . Für sämtliche 15 Angeklagte ist die
letzte Frage (Handlungen zur Ausführung
des Komplottentschlusses ) verneint worden .
Der Staatsanwalt hat hierauf eine milde
Anwendung des Strafgesetzes bei Bemessung
der Strafen beantragt . Nach dem Antrag
des Staatsanwaltes verzichteten sämtliche
Anwälte auf das Wort . Lediglich Rechts -
anwalt Feillet aus der Bretagne erhebt
sich und ruft aus : „Die Angeklagten mögen
aufgrund dieses unwürdigen Urteils nicht
Frankreich richten .

"

Nach diesen Worten bricht er weinend auf
der Bank der Verteidigung zusammen . Das
Publikum bringt ihm eine gewaltige Bei -
fallskundgebung dar . Eine ungeheure Volks -
menge hat sich um das Gerichtsgebäude ver -
sammelt und erwartet mit Spannung das
Urteil . Es kam zu leichten Zusammenstößen

Zum Besuch de» Minister»
Ir. Benesch in Berlin

Berlin , 24 . Mai . Die Anwesenheit des
tschechoslowakischen Außenministers Dr . Be -
nesch , der von einer längeren Erholungsreise
im Ausland über Berlin nach Prag zurück-
kehrt , hat Gelegenheit geboten , die laufenden ,
Deutschland und die Tschechoslowakei gemein -
sam interessierenden Fragen zum Gegenstand
einer Aussprache zu machen, die in Genf
wiederholt zwischen Dr . Stresemann und Dr .
Benesch stattgefunden haben . Die Berliner
Unterhaltungen sind in Vertretung des er-
krankten Reichsaußenministers von Staats -
sekretär von Schubert geführt worden . Außer -
dem ist Dr . Benesch auch von Reichskanzler
Dr . Marx empfangen worden . Bei den
Unterhaltungen konnte erneut festgestellt
werden , daß die Entwicklung der Beziehun -
gen zwischen Deutschland und der Tschecho -
slowakei in den letzten Jahren einen durchaus
befriedigenden Verlauf genommen hat und
daß eine Reihe aktueller Einzelfragen sich auf
dem Wege der Regelung befinden . Auch in
den allgemeinen europäischen Fragen ergaben
sich mannigfache Berührungspunkte der Poli -
tik der beiden Länder , insbesondere die
Uebereinstimmung beider Regierungen in
dem Ziele , den Wiederaufbau Europas durch
nachdrückliche Fortsetzung der Verständi -
gungspolitik zu fördern .

*
(Eigener Drahtberich t .)

J . H. Berlin , 24. Mai .
lieber die Verhandlungen die der tsche-

chische Außenminister Benesch mit dem
Staatssekretär des Auswärtigen Amtes
Schubert in Berlin geführt hat , wird
über die in den amtlichen Mitteilungen ge-
machten Tatsachen hinaus bekannt , daß diese
Besprechungen sich auch mit Fragen der in -
ternationalen Politik beschäftigt haben . So ist
u a . der amerikanische Vorschlag des Kriegs -
ächtungspaktes ausführlich erörtert worden ,
besonders im Zusammenhang mit den Arbei -
ten des Sicherheitskomitees des Völkerbun -
des , dessen Vorsitzender der Außenminister
Benesch ist. Ferner haben die Verhandlun -
gen sich auch mit der Frage der allgemeinen
Abrüstung befaßt . Sehr eingehend war die
Frage über die Pläne des wirtschaftlichen Zu -
sammenschlusses in Mitteleuropa , über die
österreichische und ungarische Frage und über
die Auswirkungen der italienischen Politik
in Mitteleuropa und auf dem Balkan . Die
Bedeutung der Berliner Verhandlungen
liegt in der Hauptsache darin , daß der
Staatssekretär des Auswärtigen Amtes und
der Außenminister Benesch Gelegenheit hat -
ten zu einem mündlichen Meinungsaustausch
über die wichtigsten außenpolitischen Fragen ,
welche die beiden Länder interessiert hatten .
Solche persönlichen Unterhaltungen wirken
in der internationalen Politik bekanntlich
sich auch dann aus , wenn sie zu unmittelbaren
Ergebnissen nicht geführt haben , und wie
es bei den nunmehr abgeschlossenenVerband -
lungen der Fall war , auch nicht führen
sollten .



Freitag , den 25. Mai 1928

Das Hamburger AngSück vor
dem Bötterbunösrat?

London , 24. Mai . Wie hier verlautet , ist
es nicht ausgeschlossen , daß die nächste Zu -
sammenkunst des Völkerbundsrats in Genf
mit der Explosion des giftigen Phosgengases
in Hamburg und der Frage der Herstellung
und Lagerung größerer Mengen solchen
Gases befaßt wird , besonders im Hinblick
darauf , festzustellen , ov die Bestimmungen
hinsichtlich des Gebrauches und der Her -
stellung von Giftgasen mit genügendem
Nachdruck durchgeführt werden . Für den
Fall , daß der Völkerbundsrat den Fall für
ernst halten sollte , wird angedeutet , daß der
Völkerbundsrat die ständigen militärischen
Berater ersuchen könnte , den Plan für eine
Untersuchung der Frage zu entwerfen , che
der Rat eine Entscheidung darüber trifft , ob
und welche weiteren Schritte getan werden
sollen.

Wie wir hierzu aus Berliner politischen
Kreisen erfahren , hält man es für gänzlich
ausgeschlossen, daß der Völkerbund mit die-
ser Angelegenheit befaßt werden könnte .
Eine amtliche Untersuchung ist im Gange ,
deren Ergebnis abzuwarten ist. Sollten sich
tatsächliche Verstöße gegen das Kriegsgeräte -
gesetz oder sonstige internationale Abmachun -
gen herausstellen , wofür Anzeichen bisher
nicht vorliegen , so wird gegen die Schuldigen
nach den Bestimmungen des Strafgesetz -
buches vorgegangen werden .

Die Tatsache , daß die Firma Phosgen
gelagert hat , bedeutet allein keinen Ver -
stoß gegen die bestehenden Bestimmun -
gen , da der Handel mit Phosgen zu
industriellen Zwecken für deutsche Fir -

me» international anerkannt ist.
In der heutigen Sitzung der Hamburger

Bürgerschaft gab die Polizeibehörde
in Beantwortung der Anfragen zu dem Gift -
gas -Unglück folgende

Erklärung
ab : Die Firma Chemische Fabrik Dr . Hugo
Stoltzenberg hat am 20 . Oktober 1927 für
die Dauer eines Jahres durch die Bau -
Polizeibehörde die Genehmigung erhalten ,
auf einem Lagerort an der Hofestraße Phos -
gen zu lagern . Der Polizeibehörde ist die
Lagerung des Gases bekannt gewesen . Eine
strafbare Verheimlichung hat nicht stattgefun -
den . Die schleunige Vernichtung der Vorräte ,
die auf dem Stoltzenberg 'schen Lagerplatz
vorhanden sind , ist von Amtswegen in die
Wege geleitet . Die Genehmigung weiterer
Lagerung von Giftgasen kommt nicht in
Frage . Weitere Betriebe ähnlicher Art , bei
denen Phosgen gelagert ist, bestehen in
Hamburg nicht . Eine Herstellung von Phos -
gen findet weder bei der Firma Stoltzenberg
noch irgendwo sonst in Hamburg statt .

Ein früheres Mitglied der Znter-
alliierten M litar- KontroAkommilsion

spricht zur Ruhe
Paris , 24. Mai . Der frübere Sachverstän -

dige für chemische Fragen in der Jnteralli -
ierten Militärkontrollkommission in Berlin ,
jetziger Chesingenieur Henry Muraour ,
nimmt im „M a t i n " Stellung zu der Ham -
burger Explosion . Seine Aeußerungeu sind
eine einwandfreie Antwort auf die Hetze ,
die gewisse nationalistische Blätter bereits
gegen Deutschland einzuleiten versuchen , um
zu der alten und längst verbrauchten Formel
„Deutschland nicht entwaffnet " zurückkehren
zu können . Er schreibt : Die Herstellung
von Phosgen für industrielle Zwecke ist in
einem kleinen Maßstab nur in drei deutschen
Fabriken gestattet . Die eine ist in Ludwigs -
Hafen, die andere in Leverkusen und die
dritte in Dresden -Radebeul . Die Vorräte an
giftigen chemischen Erzeugnissen , die Ende
des Krieges in Deutschland vorhanden wa -
ren , wurden zum größten Teil aus Anord -
nung der Interalliierten Kommission ver -
nichtet , einige jedoch , die geeignet waren , in
chemischen Fabriken verwertet zu werden .

von Industriellen , insbesondere von Dr .
Stoltzenberg , gekauft . Es ist höchst wahr »
scheinlich , daß die in Hamburg eingelagerten
Phosgen -Vvrräte ein Restbestand vom Kriege
sind. Einigen Nachrichten zufolge soll dieses
Phosgen für die Ausfuhr bestimmt gewesen
sein. Hierzu ist zu bemerken , daß Deutsch,
land zwar nicht das Recht hat , giftige chemi-
sche Erzeugnisse zu exportieren , dieses Ver -
bot aber weder Chlor noch Phosgen betrifft ,
die in der Industrie benutzt werden . Dr .
Stoltzenberg ist also , falls er Phosgen aus »
führte , vollkommen in seinem Recht gewesen.

Aussprache in ver Hamburger
Bürverschast

Hamburg , 24 Mai . Im Anschluß an die
bereits gemeldete Antwort , die die Polizei -
behörde in der heutigen Bürgerschaftsfitzung
auf zwei Anfragen wegen der Phosgenkata¬
strophe auf der Veddel erteilte , entspann sich
eine sehr lebhafte Debatte . Nachdem Rosen -
bäum (D . D . ) die von ihm angestellte Unter -
suchung geschildert hatte , betonte er , daß
Dr . Stoltzenberg sehr leichtsinnig gchandelt
habe , wenn es wahr sei , daß , wie die „Voss.
Zeitung " berichtete , vor einigen Jahren schon
ein russischer Damvser mit einer Phosgen -
ladung bei einer Explosion mit Mann und
Maus untergegangen sei . Darauf entstand
zwischen Sozialdemokraten und Kommunisten
eine erregte parteipolitische Debatte . Die
Erregung legte sich erst wieder , als Dr . Karl
August Schröder (D . Vp .) Feststellung der
Verantwortlichen Behörde forderte . Das
Schlußwort sprach Polizeiherr Senator
Schönselder , der der Polizeibehörde , der
Feuerwehr , allen freiwilligen Helfern und
auch der Reichswehr den Dank des Senates
aussprach , und zusagte , daß der Senat den
Geschädigten mit öffentlichen Mitteln hellen
werde . Im Anschluß an die Debatte brach-
ten die Kommunisten einen Antrag auf Ein -
setzung eines parlamentarischen Unter -
suchungsausschusses von 20 Personen ein .

Prüfung durch das Reichskabinett
Berlin , 24. Mai . In der heutigen Kabi -

nettssitzung ist das Unglück zur Sprache ge-
kommen , das in Hamburg durch die Explosion
eines Phosgen -Tanks verursacht worden ist.
Neben dem tiefbedauerlichen Schicksal der von
dem Unglück betroffenen Personen lag für
das Kabinett der Anlaß zur Prüfung der
Angelegenheit in den Vorschriften , die das
bekannte Kriegsgerätegesetz vom Juli 1927
über die Herstellung von Giftgasen und den
Handel damit enthält . Das Kabinett nahm
den Bericht des Reichswirtschaftsministers
über die von den zuständigen Hamburger
Behörden sofort nach dem Vorfall eingeleite¬
ten Untersuchungsmaßnahmen entgegen . Er
teilte mit , daß er wegen der weitreichenden
Bedeutung des Vorfalles auch von sich aus
einen Sachverständigen seines Ressorts nach
Hamburg entsandt habe .

Bei der Erörterung im Kabinett konnte
bereits festgestellt werden , daß die Phosgen -
Vorräte der beteiligten Firma nicht für
Zwecke oder im Auftrage irgendwelcher mili -
tärischer Stellen aufbewahrt worden sind.

Neue Erkrankungen
Hamburg , 24. Mai . Am Mittwoch Abend

wurden die Einwohuer von Wilhelmsburg
durch wilde Gerüchte über eine neue Phos -
gen-Erplosion in große Aufregung versetzt.
Sanitätspersonal und Aerzte standen zum
Eingreifen bereit . Es stellte sich aber bald
heraus , daß es sich um ein Mißverständnis
handelte . ^

Im Harburger Krankenhaus sind inzwi -
schen 17 neue Fälle von Phosgen -Erkrankun -
gen eingeliefert worden . Der Zustand der
Neuerkrankten soll jedoch augenblicklich kei-
nen Anlaß zu Befürchtungen geben . Ins -
gesamt sind im Harburger Krankenhaus
jetzt noch 78 Personen in Behandlung .
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Sie wSrtttmbergMen
Landtagwahen

Die württembergischen ■Landtagswahlen
sind ein Spiegelbild der Reichstagswahlen :
ein starker Ruck nach links . Die große
Siegerin des Rennens ist die Sozial -
Demokratie . Auf die .einzelnen Parteien
sind entfallen : auf die Sozialdemokratische
Partei 22 Sitze gegenüber 13 des Jahres
1924 ; auf die Deutschnationale Volkspartei
4 Sitze gegenüber 8 ; auf die Zentrums -
Partei 17 Sitze gegenüber 17 ; die Deutsche
Volkspartei 4 gegenüber 3 ; Kommunistische
Partei 6 gegenüber 10 ; die Demokratische
Partei 8 gegenüber 9 ; der Bauernbund 16
gegenüber 17 ; der Christliche Volksdienst 3
Sitze . Die Ziffern des Reichstags (mit
Hohenzollern ) lauten : Sozialdem . 4 Sitze
gegenüber 4 ; Deutnat . 1 Sitz gegenüber 2 ;
Zentrum 3 Sitze gegenüber 4 ; Volksp . 1 Sitz
gegenüber 4 ; Deutschnat . 1 Sitz gegenüber 2 ;
Dem . 1 Sitz gegenüber 2 ; Bauernbund 3
Sitze gegenüber 4.

Als einzige Parteien konnten nur die
Volkspartei und das Zentrum ihren Besitz -
stand wahren , wenn auch das Zentrum alle
Kräfte zusammennehmen mußte . Wie im
Reich so haben auch hier die Deutsch -
nationalen ein wahres C a n n ä erlebt ,
sie haben dieHälfteihrerStimmen
und Sitze eingebüßt . Es war vor -
auszusehen , daß der Gerichtstag einer ge-
täuschten Wählerschaft streng ausfallen wird .
Wir sehen auch heute klar , daß die Deutsch-
nationalen ihre Wählermassen außenpolitisch
durchaus nicht hinter sich hatten . Auch in
Württemberg ist diese Wahl ein Beweis , daß
die innere Stärke einer Partei nicht in der
Opposition , sondern in verantwortlicher
Arbeit erprobt wird . Im Hinblick darauf
darf die württembergische Zentrumspartei ,die den Wahlkampf auffallend ruhig geführt
hat und zehn Jahre in der Feuerlinie stand ,
auf die Treue ihrer Wählerschaft stolz sein.
Es mag aber auch gleich der Wunsch aus -
gesprochen werden , daß die Sozialdemokratie ,die in Reich und Land üppig ins Kraut ge-
schössen ist, aus ihrem politischen Etappen -
leben endlich in die Front gebracht wird .
Die politische Unmündigkeit ist immer noch
so groß , daß der Zauber hemmungsloser
Opposition eben auch den 20. Mai be-
stimmt hat .

Die württembergischen Landtagswahlen
sind weiter gekennzeichnet durch einen Tri -
umpf der Zersplitterung , der an
die Nachkriegsjahre erinnert . Fast alle
Parteigrüppchen gingen natürlich leer aus .
Nur der „Christliche Volksdienst " , eine Art
evangelisches Zentrum , hat als neue Parteiim ersten Ansturm 3 Sitze erobert . Die
Nationalsozialisten haben ihre Todesanzeige
endlich aufgegeben , sie haben ihre 3 Sitze im
Landtag verloren . Das hat , scheint es , die
Stuttgarter Hitlerrede getan ! Trotz starken
Zuzugs konnte die Volksrechtspartei sich kein
Mandat erringen .

Zum ersten Male ■ stimmten in einigen
Städten Männer und Frauen ge -
t r e n n t ab . Die Ergebnisse sind interessant .
Sie haben erwiesen , daß sich die Frau als
Staatsbürgerin nicht in den Hintergrund
stellen läßt . Die Wahlbeteiligung war durch-
weg rund 10 P r o z e n t st ä r k e r als bei den
Männern . Sehr bezeichnend ist der Umstand ,
daß in sämtlichen Städten die Sozialdemo -
kraten und Kommunisten weniger Stimmen
erhielten von den Frauen als von den Män -
nern , und zwar macht der Unterschied bis zu60 Prozent aus . Dagegen überwiegt aus -
nahmslos die Beteiligung der '

Frauen für die
anderen Parteien , besonders für die Deutsch-
nationalen , das Zentrum ( bis zu 60 Prozent )
und Volkspartei . Die Ziffern für die Demo -
kraten sind gleich. Ausgenommen die Volks -
rechtspartei (Aufwertung !) haben die Frauen
nicht mehr Stimmen für die Splitterparteien
abgegeben . Es ist kein Zweifel , daß die Frau
sich als treue Hüterin der christlichen Kultur -
Politik erwiesen hat . Dafür können wir ihr
nur dankbar sein . Eine scharfe Absage hat
sie an allen Orten vor allem den Kommu -
nisten gegeben . Das ist beachtlich.

Die Unterhaltung über die Regie -
rungsbildung hat natürlich sofort ein-
gesetzt . Die alte Koalition unter Staatspräsi -
dent Bazille ist zerschlagen (Deutschnationale
mit Bauernbund und das Zentrum ) . Sie
könnte allerdings erweitert werden durch Zu -
zug der Volkspartei und des Christi . Volks -
dienstes . Das wären 44 Abgeordnete gegen33. Lebhaft besprochen wird die Weimarer
Koalition , wie sie ja schon lange fruchtbrin -
gend in Baden besteht . Diese hätte mit 47
Mandaten eine überwiegende Mehrheit , erst
recht, wenn sich die Volkspartei daran an -
schlösse. Die „Südd . Ztg .

"
, die ihre Sprache

allerdings noch nicht gefunden , meint , es sei
Gefahr , daß Württemberg in der roten Flut
versinkt . Das eine steht fest, die Aera Bazille
ist abgelaufen . Wir werden sehen , was die
bisherige tüchtige Opposition zuwege bringt !

F . K.

Die „Stalin" den Nordpol überflogen
Oslo , 23. Mai . (Norske Telegrammbüro .)

Die „Jtalia " Hai in der vergangenen Nacht
den Nordpol überflogen .

Bor Sem Rsketesflug
Berlin , 24 . Mai . Die Raab -Katzenstein -

Flugzeugwerke haben , wie die .. Vossische Zei -
tung " meldet , mit dem Bau des Raketen -
slugzeuges „Grasmücke " begonnen und Hof-
fen , in 14 Tagen bis drei Wocken zum ersten
Fluge starten zu können . In diesen Tagen
wird Ingenieur Sander in Cassel erwartet .
Er soll genaue Berechnungen über das Ge -
wicht der Rakete , ihre Exvlosionskraft und
ihre Hitzeentwicklung anstellen , auf die bei
der Konstruktion des Raketenflugzeuges
Rücksicht genommen werden muß .

Pros. Funkers Ehrenbürger von Dessau
Dessau , 24. Mai . Der Dessauer Gemeinde -

rat hat auf Vorschlag des Magistrats aus
Anlaß des geglückten Ost -West - Fluges und
der heute erfolgten Fertigstellung des 1000.
Flugzeuges den Besitzer der Junkerskverke
und Schöpfer des Ganzmetallflngzeuges .

Prof . Dr . Junkers , zum Ehrenbürger er -
nannt und ihm zu Ehren eine Straße
Junkersstraße benannt . Diese Ehrungen
gelten Prof . Dr . Junkers als Wissenschaftler ,
seinem Werk und seinen Mitarbeitern . Bür -
germeister Hesse richtete aus diesem Anlaß
ein Glückwunschtelegramm an Prof . Junkers
nach Newyork .

Die endgültige Zahl d?r Reichstags-
Abgeordneten

(Eigener Drahtbericht .)
J . H. Berlin , 24. Mai .

Die Deutsche Volkspartei hat nach den
amtlichen Feststellungen einen 6. Sitz auf der
Reichsliste erhalten . Damit ist die Zahl der
Abgeordneten des neuen Reichstages auf 490
gestiegen . Durch den Hinzutritt des Ab-
geordneten Königeter -Düsseldorf erhöht sich
die Mandatszahl der Deutschen Volkspartei
auf 45.

Demission des Reichskabinetts t»
Tage vor dem Znsammenlritt hl

Reichstages
Berlin , 24. Mai . Das Reichskabinett bschloß in seiner heutigen unter dem 3W '

des Reichskanzlers abgehaltenen Sid^
unter voller Zustimmung des Herrn Reick -
Präsidenten , zurzeit von einer Demission ^ '
zusehen und in Aussicht zu nehmen , am Tan

'
vor dem Zusammentritt des Reichstages de
Herrn Reichspräsidenten seine Demission ,unterbreiten .

' "

*
(Eigener Drahtbericht .)

J . H . Berlin , 24 . Mai.
Die Entscheidung des ReichskabinettZ ,am 11. Juni , dem Tage des ZusammentMdes neuen Reichstages , zurückzutreten , dürft -

geeignet sein , die fortwährenden Ausei».
andersetzungen über die Neubildung der
Reichsregierung einstweilen zur Ruhe zubringen . Die amtliche Mitteilung über den
Beschluß der Reichsregierung bestätigt unserebereits vor Tagen aemachte Mitteilung . gäist nicht recht verständlich , wenn in einemTeil der Berliner Presse , so auch in der dem«,
kratischen Presse , an diesem Entschluß der
Reichsregierung Kritik geübt wird . Der Be-
schluß des Kabinetts bedeutet im Grunde nureine Selbstverständlichkeit , denn es müßte ja
doch bis zur Bildung der neuen Regierung
mindestens aber bis zum Zusammentritt bes
Reichstags die Geschäfte weiterführen . Ein
früherer Rücktritt hätte daher rein formale
Bedeutung . Außerdem muß betont werden ,daß durch ein vorzeitiges Zurücktreten der
gegenwärtigen Reichsregierung die ohnehin
großen Schwierigkeiten , die der neuen Regie^
rungsbildung entgegenstehen , nur noch der-
mehrt werden würden . Die Verhandlungen ,die der Neubildung der Regierung gelten,werden frühestens in der Woche nach Pfing^
sten beginnen . Es kann sich bei diesen Ver-
Handlungen aber nur um unverbindliche Bor-
Besprechungen handeln , denn irgendwelche
bindenden Beschlüsse können erst gefaßt wer-
den , wenn die Fraktionen des neuen Reichs,
tages versammelt sind. Das dürfte aber vor
dem 11. Juni kaum der Fall sein . Von der
Reichstagsfraktion der Deutschen Volkspartei
steht fest, daß sie voraussichtlich in diesen
Tagen zusammentritt . Von den übrigen
Fraktionen dagegen verlautet noch nicht!
Aus Kreisen der Deutschen Volkspartei hört
man daher denn auch, daß die Reichstags-
fraktion sich vorerst abwartend verhalten
will , zumal man mit Bestimmtheit anneh .
men kann , daß der Reichstag einen Sozial-
demokraten mit der Regierungsbildung be-
auftragen wird und es dann Sache dieses
Beauftragten sein wird , den Fraktionen Vor-
schlüge zu unterbreiten . Das bestätigt in
vollem Umsange die auch von uns vertretene
Ausfassung , daß Behauptungen über die Art
der neuen Regierungsbildung müßiges Ge-
rede sind.

UnglllMAlc und Verbreche«
Ueberführter Hellseher . B e r l i n , 24. Mai.

Der 22 Jahre alte Weber Paul Retnhold
aus dem Mulsengrund wurde gestern vom
Schwurgericht Zwickau wegen Todschlags und
Sittlichkeitsverbrechens in sieben Fällen zu
15 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehr-
Verlust verurteilt . Er hatte die 16 Jahre alte
Kontoristin Elsa Winter st ein an eine«
Novemberabend durch Dolchstiche getötet . Die
Tat hat seinerzeit großes Aufsehen erregt,
da sich Reinhold an den Ermittelungen aE
Detektiv beteiligt und sich bei der Auffindung
von Sachen seines Opfers als Hellseher ge-
bürdet hatte .

Verhaftung eines internationalen Tasche«-
diebes . Breslau , 24. Mai . Dem Fahn>
dungskommando der Breslauer Kriminal -
Polizei gelang es gestern Abend , in eine«
Breslauer Konzertkaffee den 30jährigen Kop-
pel Steinbock , einen langgesuchten internatio -
nalen Taschendieb und seine Freundin , eine
Prostituierte , die mit ihm auf Diebesfahrten
ging , zu verhaften . Der Verbrecher ist unter
dem Namen „Judenmaxe" in Verbrechet-
kreisen sehr bekannt . Bei seiner Vernehmung
durch die Polizeibeamten wurde festgestellte
daß er auf einem Paß , der auf den Namen
Malinowitz lautet , ein Lichtbild herausgelost
und sein eigenes eingeklebt hatte . Steinbock
stammt aus Drohobycz in Polen . Er ist
1923 in der Schweiz wegen Taschendiebstah-
les mit vier Jahren Kerker bestraft worden ^
hat aber auch in Holland und Frankreich
„gearbeitet " . Steinbock gestand nach langes
Verhör seine Identität ein . In seiner Woh'

nung Wierde ein Brillantring und 130 Mark
Bargeld beschlagnahmt .

Zugsentgleisung in Oppeuau . Oppens
(Oberkirch ) , 24. Mai . Bei Einfahrt in den
Bahnhof Oppenau entgleiste heute mntaß
der von Bad Peterstal 12 .10 Uhr eintreffen ^
Personenzug 1355 mit der Lokomotive un«
einer Achse des hinter der Lokomotive laufen'
den Milchkurswagens . Die Strecke Oppens
nach Bad Peterstal ist auf etwa neun StuN'
den gesperrt . Der Verkehr wird durch KraA
wagen aufrecht erhalten . Der Sachschaden V
unbedeutend . Verletzt wurde niemand . 1
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Vom Land der
| blühenden Bäume

Das badlsche Land zählt 12,3 Millionen
Obstbäume , die in einem Zeitraum von un -
gefähr zwei Monaten in den verschiedenen
Gegenden des Landes blühen, je nach Höhen -
lagen und Klima, von dem ersten Blichen
äer Mandelbäume und Aprikosenbäume um
Heidelberg, der Frühkirschen cm der Berg -
stratze, die schon Ende März zu blühen be -
gönnen bis zu den späten Aepfeln die jetzt
auf den Höhen des Schwarzwaldes blühen
und verblühen .

Das statistische Landesamt gibt in dem
Buch : „Die Landwirtschaft in Baden " einen
Ueberblick , wie die Obstbäume in unserem
Land verteilt sind . Diese 12,3 Millionen
Obstbäume verteilen sich auf 4 Millionen
148 OOO Apfelbäume , auf zwei Millionen
267000 Birnenbäume , auf zwei Millionen
863 OOO Zwetschgenbäume, auf eine Million
224 000 Kirschenbäume . Durchschnittlich kom¬
men 1500 Obstbäume auf 100 Hektar land -
wirtschaftlich genutzter Fläche , wir haben Ge -
markungen auf denen 100 Hektar landwirt -
schaftlich benutzter Fläche 4500 und mehr
Bäume kommen : in einer Gemeinde sogar
über zwanzigtausend , 10 Gemeinden zwischen
10 und A>000 , 48 Gemeinden zwischen
4300 und 10 000 Obstbäume auf 100 Hektar
benutzte Acker- und Wiesenfläche. Unter den
einzelnen Amtsbezirken haben Heidelberg ,
Bühl , Pforzheim , Rastatt , Offenburg die
dichtesten Baumbestände . Die meisten Apfel -
bäume sind in den Amtsbezirken Heidelberg ,
Pforzheim , Oberkirch , Ueberlingen , Wert -
heim , Weinheim usw. , die Birnenbäume
kommen in größter Anzahl vor in den Amts -
bezirken Pforzheim , Rastatt , Heidelberg ,
Usberlingen , Konstanz , Ettlingen , die mei -
sten Kirschbaumbestände in den Amtsbezirken
Oberkirch, Heidelberg , Lörrach , Müllheim ,
Wolfach. Schopfheim usw ., die meisten
Zwetschgenbäume in Bühl , Rastatt , Pforz -
heim , Heidelberg , Weinheim . Schöne alte
Nußbäume weisen auf die Amtsbezirke
Müllheim . Lörrach und Lahr .

Die Bühler Zwetschge ist das bekannteste
Erzeugnis des badischen Obstbaus , sie ist
führend auf dem deutschen Obstmarkt über -
Haupt, bekannt ist auch die Schwarzwälder
Kirsche und das Wintertafelobst der See -
gegend. Weit bekannt sind auch die Kirschen
der Heidelberger Gegend . Bis zu Höhen -
lagen von 300 Meter gedeihen alle Obst -
sorten gut , bis zu einer Höhenlage über
600 Meter werden noch feinere Spalier -
obstsorten gezogen , für den feldbaumäßi -
gen Anbau von Obst kommt weniger emp¬
findliches Obst in Betracht . Vollständig vom
Obstbau ausgeschlossen sind nur die höchsten
Berggipfel des Schwarzwaldes . In der
Woche vor dem weißen Sonntag blühte die
Rheinebene und das Mittelland , die die dich-
testen Blütenbäumebestände haben , die Früh -
zwetschgen und Kirschen von Bühl und
Achern bis Offenburg . Auf der Horms -
grinde lag noch Schnee und die Bäume blüh -
ten an den Berghängen bis zum Tannen -
Wald hinauf , unzählig , überall wo nur ein
Plätzchen ist, die ganze Rheinebene entlang ,
die ein blühender Garten war . Die Dörfer
standen zwischen den Blüten , die Bahnwär -
terhäuser waren von blühenden Bäumen
umgeben , die Wege die durch den Wald füh -
ren sind mit blühenden Bäumen eingesäumt ,
in manchen Ortschaften, wie z . B . in Karls-
borf , sind die Längs - und Querstraßen des
Dorfes von Obstbäumen besetzt , die in der
Blütezeit das ganze Dorf in einen weißen
Schmuck versetzten. An den Feldrainen stan -
den blühende Bäume , entlang den Bächen
und Flüssen , in den Weinbergen , auf den
gestaffelten Hängen . Zu den von den Bahn -
Höfen entfernten Dörfer führten Alleen
blühender Obstbäume , die Friedbofmauern
waren eingerahmt in ein blühendes Weiß ,
die Friedhofkapellen umtröstet von dem schön-
sten Zeichen neuen Erwachens und Lebens .
Die Rheinniederung zwischen Schwarzwald
und Vogesen war ein blühender Garten , vor
dem lichten Blau der Vogesen schimmerten
die Obstbäume jenseits des Rheins herüber,
die gleichen Sorten von dem jetzt fremden
Land . An den Häusern blühte schön gezoge-
nes Spalierobst , ein Bild , das bis zu den
höchsten Höhen des Schwarzwaldes sich wie-
derholt , an der Südseite , im Schutz der
Mauer sind dort oben noch Obstsorten ge -
zogen in Liebs und Mühe . In einigen
Gärten der Rheinebene sieht man ganze
Gartenhäuschen die aus Obstbaumstämmchen
gezogen waren und ein weißes , blühendes
■Seit abaaben .

Die Woche nach dem weißen Sonntag
blühten die Aepsel - und Birnenbäume des
Oberrheins , der Schweiz entlang , sie standen
Aon auf gelb , weiß und violett blühenden
Wiesen, in der gleichen Woche die Aepsel,
Birnen und Zwetschgenbäume des vorderen
Neckartals . Die Gegend um Buchen , Tau -
berbischofsheim und Walldürn blühte eine
Woche später gemeinsam mit den Gegenden
um Hornberg und Wolfach . Wenn auf der
Baar die Bäume noch kahl stehen , blühen
vi? Bäume in der Seegegend und im Kinzig -
«*1, und hüllen die alte Reichsstadt Gengen -
doch in eine weiße Pracht . In der Nacht vom
10. zum 11 . Mai kamen über die Bäume die
um Bonndorf , Hindelwangen und Stühlin -

blühten der Frost , in den wärmeren
Gegenden sind die Nußbäume erfroren.

Berliner Querschnitt
Frühling in Werver ✓ Vom Planetarium / Ein Astromuseum ^ Feuer¬

wehrmuseum ^ Zeitvienststelle
In Werder blühen wieder die Bäume . . .

Das bedeutet , daß sozusagen ganz Berlin
plötzlich sich einig geworden ist in der gleichen
Festsetzung seines sonntäglichen Ausflugs -
zieles . Alles zieht nach Werder . Natürlich
nur , um die Blütenpracht dort zu bewun -
dern und sich an dem lenzlichen Zauber der
Natur zu erfreuen ! Aber wenn solche Natur -
freude von Großstadtmenschen gleich ganze
Völkerwanderungen in Bewegung bringt ,
wenn Massen anrücken , wie in Werder , dann
ist es mit der Natur und ihrer reinen Freude
so eine Sache . Natürlich blühen die Wer -
derischen Kirschen in gleicher Unschuld , ganz
gleich, ob ihr Blütenzauber auch nur eine
Menschenseele zur Bewunderung anlockt oder
ob Hunderttausende hinauspilgern . Doch im
letzteren Fall geschieht es leicht, daß Natur ,
Kirschblütenzauber und Frühlingsglanz ledig -
lich Begleiterscheinungen werden , die man
zwar mit dem Munde als Hauptsache preist ,
die aber gar nicht mehr den tatsächlichen
Inhalt von „Werder im Frühling " aus -
machen I Denn Inhalt und Hauptsache ist
schon längst der „Betrieb "

, der von geschäfts-
tüchtiger Ausflugsindustrie mit dieser Blü -
tenzeit verbunden wird . Wenn Hundert -
tausend das gleiche Ziel für ihren sonntäg -
lichen Ausflug Wahlen , dann kann es ja gar
nicht ausbleiben , daß diese Massen für die
Werderfchen Wirte und Einwohner als Kon -
fumenten in Frage kommen und daß sich auf
diesen Massenandrang schon längst eine speku-
lative Ausflugsindustrie eingestellt hat . deren
Bestreben es naturgemäß ist , während dieser
kurzen Zeit recht viel an den Massen der
Berliner Ausflügler zu verdienen . Also
herrscht Betrieb und Stimmung in Werder ,
wenn dort die Kirschen blühen . Wozu nicht
wenig der Obstwein beiträgt , der dort tra -
ditionsmäßig das Hauptgetränk bildet . Man
weiß , schon aus langjähriger Erfahrung , sehr
gut unter den Ausflüglern , welche Wirkung
der Werderische Obstwein haben kann , aber
wenn man nach Werder zieht , will man fröh¬
lich sein und nimmt es deshalb mit den
Grenzen der Mäßigkeit nicht allzu genau .
Die Wirkungen sind in vorgerückter Stunde
recht zahlreich zu sehen . Bezeichnend ist , daß
die Bahnverwaltung am Bahnhof in Werder
während dieser Zeit für allzu transport -
untaugliche Opfer des ungewohnten Obst -
Weingenusses einige leere Güterwagen in
Bereitschaft hält , die als Sammellager und
Ausschlafestätte der auf der Strecke geblie -
benen Frühlingssucher , die den Rausch des
Lenzes mehr im Obstwein als in dem Blüten -
zauber gefunden haben , dienen . Am ersten
Blütensonntag waren dieses Jahr allein
57 000 Berliner mit der Vorortbahn nach
Werder gefahren ; dazu kommt noch die Zahl
derer , die dem gleichen Ziel mit Schiff , Auto -
bussen und Autos zustrebten und die genau
so hoch gewesen sein dürfte . Zehntausende
werden nachher in Erinnerung an die qual -
volle Enge in den Zügen , an die Ueberfüllt -
heit aller Lokale und vielleicht auch an die
Nachweheu des Obstweins sich feierlich ge-
schworen haben : Nie wieder Werder ! Aber
im nächsten Jahr , wenn es heißt , in Werder
blühen wieder die Bäume , wenn Inserate
und Plakate lockend rufen : Auf nach Werder !
— dann sind alle Schwüre und Vorsätze ver -
gessen, dann siegt die Tradition , dann geht
es wieder mit Kind und Kegel nach dem obst-

reichen Städtchen , wo die Berliner bei Kirsch-
blüten und Obstwein den Frühling will -
kommen heißen . . .

* • »

Mehrfach haben wir schon an dieser Stelle
erzählt von den verschiedenen unbekannten
und eigenartigen Museen , welche in der
Reichshauptstadt zu fiirden sind . Zu finden
allerdings nur , wenn man sie sucht. Denn
sie stehen nicht in den offiziellen Führern , in
der Rubrik , wo die großen Kunstmuseen und
die anderen angesehenen Sammlungen ver -
zeichnet sind . Sie leben vielmehr im Ver -
borgenen und nur kleine , fachlich oder sonst -
wie interessierte Kreise wissen um ihre Exi -
stenz. Zu diesen kleinen Fachmuseen ist jetzt
ein neues hinzugekommen : das Museum der
Berliner Feuerwehr . Das neue Feuerwehr -
museum in der Feuerwache in der Suarez -
straße in Charlottenburg hat allerdings nicht
die Absicht, sich ganz und gar von der Oeffent -
lichkeit zurückzuhalten , sondern kann auch von
dem Publikum besichtigt werden . Immerhin
dürfte der Besucherstrom kein allzu großer
werden , da das große Publikum die Feuer -
wehr am liebsten bei der Arbeit betrachtet
und weniger sich aus der musealen Dar -
stellung ihrer Einrichtungen und Entwicklung
machen dürfte . Man sieht in dem Feuerwehr -
museum alle möglichen Modelle , Geräte und
Fahrzeuge . Sehr interessant sind die alten
Feuerspritzen aus den vermiedenen früheren
Jahrzehnten , an denen man sehen kann , wie
langsam alle technischen Fortschritte auch dem
Feuerlöschwesen zugute kamen . Seit der
Gründung der Berliner Feuerwehr im Jahre
1851 sind gar manche Neuerungen in den
Fahrzeugen erfolgt und sämtliche Typen
kann man hier in guten Modellen sehen , wie
weiter ebenfalls in anschaulichen Modellen
auch Feuerwachen mit ihren zweckmäßigen
Anlagen und Raumgliederungen zu betrach -
ten sind . Natürlich fehlen nicht alle Arten
von Feuerlöschern , die verschiedensten Rauch -
schutzgeräte, Bildtafeln und statistische Auf -
stellungen und alles das , was nun einmal
recht und schlecht in ein Museum hinein -
gehört . Das Feuerwehrmuseum wird beson-
ders bei den vielen Besichtigungen , welche
die Berliner Feuerwehr von auswärtigen
und ausländischen Feuerwehr - Fachleuten
unterzogen wird , eine lehrreiche Rolle spielen .

Für die Reichsbahndirektion Berlin wird
augenblicklich ein neues großes Haus am
Schöneberger Ufer errichtet . Nach Fertig -
stellung wird in diesem Gebäude auch die
Zeitdienststelle der Deutschen Reichseisenbahn
untergebracht werden , die augenblicklich sich
noch im Schleichen Bahnhof befindet . Diese
Berliner Zeitdienststelle hat eine große Be -
deutung für die Eisenbahn in ganz Deutich -
land . Denn von hier aus wird ieden Morgen
Punkt acht Uhr an über 11000 Stationen der
Reichsbahn durch den Bahntelegraphen die
genaue Zeit übermittelt . Außerdem defindet
sich hier die Mutteruhr der sämtlichen Bahn -
hofsuhren Berlins , die durch elektrische Kraft
alle diese Uhren jede halbe Minute antreibt ,
ihre Zeiger einen kleinen Schritt im Uhr -
kreis vorzurücken . Zusammen mi+ der Zeit¬
dienststelle wird in dem Neubau de? Reichs -
bahndirektion auch ein eigenes Haupttelegra -
phenamt der Reichsbahn eingerichtet werden .

Hans Heibor .

Wenn die Aepfelbäume bei Stockach und auf
dem vorderen Schwarzwald blühen , dann
senken sie die blühenden Aeste schon weit in
das Korn hinab , das schon hoch um sie her -
um steht.

Etwas Ergreifendes geht vom Blühen der
Bäume aus , die nicht durch Menschenhand
gepflanzt werden , die aus windverwehtem
Samen erblüht sind . So schimmert mitten
durch das neue Grün der Laubwälder da
und dort ein blühender Baum , auch aus dem
Dunkel der Tannenwälder . Die Blüten wer -
den nie Frucht werden , aber der Baum zeigt
seine Bereitschaft zum Blühen . Im Oden -
Wald standen in den roten Steinbrüchen blü -
hende Bäume , auch auf den Türmen von
Ruinen haben blühende Bäume herunter -
geschimmert , zwischen Weiden an Flußnie -
derungen . So treu ist das Blühen der alten
Bäume , spärliche Blüten neben kahlen Aesten,
wie das letzte Gebet eines alten Menschen :
oder da stand ein Baum unter Waldbäumen ,
ganz eingesponnen und überwuchert von
Epheu , das aus seiner Kraft lebt und ihm
keine zur eigenen Entfaltung mehr läßt . In
wenigen vereinzelten Blüten aber offenbart
der Baum noch seine Treue zu seinem gott -
gegebenen Gesetz, das er mit Aufbietung des
letzten Restes von Kraft zu erfüllen sich be-
müht , wie ein Mensch der aus zermarterten
Seelenkräften noch den Adel seiner Gesin -
nung erblühen läßt . In diesem Millionen -
fachen Blühen , das durch unser schönes Hei -
matland zwei Monate lang geht , liegt eive
wunderbare Treue zur Erfüllung des inne -
ren Gesetzes, lregt eine wunderbare Treue
ren Gesetzes, das wie ein mächtiges „Es
will " den Baum durchströmt , und in dessen
Gehorsam er seine Pracht entfaltet . Sollte

diese wundersame Treue nicht in uns ein
„Ich will " auslösen zur Erfüllung des Ge -
setzes eines Schöpfers Himmels und der
Erde . Klara Siebert .

Baden
Stimmungen in der Zentrums -

Wählerschaft
Ein Zentrumswähler aus den Reihen der

Unterbeamten schreibt uns :
„Nach einem Artikel des Beobachters zu

schließen, ist man , Gott sei Dank , in den maß -
gebenden Kreisen des Zentrums anscheinend
endlich zu dem Schluß gekommen , daß es
nicht unbedingt notwendig ist, daß Führer
des Zentrums immer in erster Linie berufen
sind , die Geschäfte des Reiches zu führen und
des Teufels Dank dafür zu ernten . Bedauer -
lich ist nur , daß dieses Erkenntnis so spät
kommt und mit dem Verlust von 8 Abge -
ordnetensitzen erkauft werden mußte . (Eigent¬
lich sind es sieben : denn der pfälzische
Reichstagsabgeordnete der Bayer . Volkspartei
Dr . Bayersdorser wurde mit ebenso vielen
Zentrumsstimmen wie Bayer . Volkspartei -
stimmen gewählt . D . Schr .) Lange vor den
Wahlen schon wurde von Leuten , die zwar
nicht in leitender Stellung des Zentrums
stehen , dafür aber die Plvche der Wähler
umso besser kannten , die Stimme laut , end -
lich dem Vorbild der Sozialdemokratie zu
folgen und ebenfalls in Opposition zu treten .
Die Führer des Zentrums glaubten damals
auf diese Stimmen nicht hören zu dürfen

und nicht verantworten zu können , aus der
Regierung auszutreten . Der Wahlausgang
hat den s. Zt . Warnenden Recht gegeben .
Wenn aitch der Verlust bei den Reichstags -
wählen nicht allein auf diese Tatsache zurück-
zuführen ist , so war sie doch nicht unwesent -
lich mitbestimmend . Wenn man heute die
Parteien und ihre zahlenmäßige Vertretung
im Reichstage betrachtet , mutet der Gedanke ,
die Sozialdemokratie könne auch dieses Mal
in der Opposition bleiben , gelinde gesagt
grotesk an . Wenn man den Stimmen der
sozialdemokratischen Blätter Glauben scheu-
ken darf und vor allem sich an den Inhalt
der Wahlschriften der Sozialdemokraten er-
innert , ist ja damit nicht zu rechnen^ Aber
auch im letzten Reichstag war die Sozial -
demokratie die stärkste Partei , und trotzdem
hatte sie nicht den Mut , die Geschicke „ ihrer "
Republik meistern zu helfen . Gegner der
Republik mußten das junge Pflänzchen hegen
und pflegen , da deren Mutter sich um die
Pflege nicht kümmerte . Aber dieses Mal wird
es anders . Die Sozialdemokratie hat in
ihren Wahlschriften verraten , was Marx und
Köhler falsch gemacht haben . Sie haben auch
verraten , daß sie wüßten , wie man es besser
macht . Wohlan denn ! Dies ist Grund genug ,
den tüchtigen Sozialdemokraten Platz zu
machen . Die richtigen Leute sollen auf die
richtigen Plätze . Die großen Wählermassen
der Sozialdemokraten erwarten die Einlösung
der Versprechungen , mit denen die Sozial -
demokraten während der Wahlschlacht sehr
freigebig waren . Wir wollen ihnen auf die -
fem Wege nicht hinderlich sein, sind aber
bereit zu helfen , wenn sie uns brauchen . Vor
allem wollen wir der weitaus stärksten Partei
des Reichstags , wenn man unsere schwachen
Kräfte verlangt , den Vorzug lassen, der ihr
auf Grund ihrer Stärke zusteht . Es ist dies
die Gestellung des Reichskanzlers und des
stets am meisten gehaßten Mannes der Re-
gierung , des Reichsfinanzministers . Gerade
letzterer , der in der letzten Regierung durch
seine Großtaten verdient hätte , daß man ihm
Anerkennung für seine gewiß nicht leichte
und große Arbeit gezollt hätte , ist es, durch
den das Zentrum verloren hat . Leider ist
eben ein großer Teil unseres Volkes noch
nicht urteilsfähig genug , sich ein ungetrübtes
Bild zu machen und dementsprechend zu
wählen .

Für die Zukunft dürfte wohl eine etwas
andere Einstellung zur Regierungsbildung
im Zentrum eingenommen werden müssen.
Nicht schmollend im Winkel stehen, aber auch
nicht Erster sein wollen . Im Verhältnis der
Stärke wollen wir mitarbeiten , wenn man
uns zur Mitarbeit absolut braucht . Sollte
aber die Regierungsbildung in der Weise er-
folgen , wie sie ein hiesiger (Karlsruher )
sozialistischer Funktionär propagiert —
Sozialismus mit dem Liberalismus gegen
das Zentrum —, so sollen unsere Gegner
spüren , daß der Zentrumsturm , trotz teil -
weiser Schwächung der Verteidiger , noch nicht
„sturmreif " ist."

Wir geben diese, allerdings von gesundem ,
Menschenverstand zeugenden Darlegungen
lediglich als Stimmungsbild aus der Zen¬
trumswählerschaft wieder , ohne uns weiter
dazu zu äußern .

Der liberale Block.
dessen Wahlhoffnungen sehr stark verhagelt
worden sind , soll, wie man aus Berlin meldet ,
nun doch kommen . Aus Kreisen des linken
Flügels der Deutschen Volkspartei erfahren
wir , so schreibt man uns aus Berlin , daß
man dort die Bildung eines liberalen Blocks
für die Forderung der Stunde halte . Er soll
in Form einer Arbeitsgemeinschaft die Deut -
sche Volkspartei , Demokraten , Wirtschafts¬
partei und Deutschen Bauernbund umfassen .
Die Demokraten würden eine solche An -
regung freundlich begrüßen und sofort mit -
machen . Bei der Wirtschaftspartei bestehen
jedoch schwere Bedenken , ob sie sich in solchem
Block den nötigen Einfluß verschaffen könnte .
Der allgemeine Eindruck ist jedenfalls der ,
daß schon in den nächsten Wochen zwischen
Deutscher Volkspartei und Demokraten ein
sehr enges Verhältnis hergestellt wird .

An dieser Meldung interessiert uns be-
sonders , daß die Wirtschaftspartei ohne wei-
teres dem Liberalismus zugerechnet
wird . Zwar haben wir nie daran gezweifelt ,
daß alle die Splitterparteien , die das eigene
wirtschaftliche Interesse in den Vordergrund
all ihres wirtschaftspolitischen Denkens
stellen , am Baum des Liberalismus gewach-
sen sind und kulturell dem Liberalismus die-
nen . Aber in der Wahlagitation legen diese
Gruppen keinen großen Wert auf die Be-
tonung ihres liberalen Standpunktes . Warum
nicht , das ergibt sich für den Kenner gewisser
Agitationsmethoden daraus , daß nun auch
manche Leute , die vom Kulturliberalismus
absolut nichts wissen wollen , dem Wirtschafts -
liberalismus , der nach den Wahlen sich
auch als Kulturliberalismus entpuppt , auf
den Leim gekrochen sind . Wer solche neuen
Parteien , wie Wirtschaftspakte ! oder Deut¬
scher Landbund , die erst eine kurze oder noch
gar keine Vergangenheit haben , unterstützt ,
der kauft die Katze im Sack : er weiß nicht*
was er alles unterstützt , bis er es dann eines
Tages zu seiner Enttäuschung sieht.

Der liberale Block muß also her um jeden
Preis . Sein Kern sind Volkspartei und
Demokratie , an die sich Wirtschaftspartei und
Bauernbund angliedern sollen.
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Bekannte Gewohnheiten
In der sozialdemokratischen „Freien Presse "

in Pforzheim ( Nr . ILO ) wird von einer Frau er -
zählt , „die nicht baden will ". Sie wohnt in Re -
gensburg , ist 88 Jahre alt , hat nie gebadet als
einmal in ihrem Leben , wo es ihr aber , wie sie
sage , „garnet guat do" hat . Ihr Wohnzimmer
ist voll Schmutz , die Fenster sind verdreckr und
sie wehrt sich gegen jeden Reinigungsversuch , der
schließlich polizeilich bei ihr vorgenommen werden
sollte. Ein Fall , wie er überall einmal vorkam -
men kann und schon vorgekommen ist. Bemer -
kenswert ist nur die Wendung , die das Psorzhei -
mer Sozialistenorgan der Geschichte gibt . Gleich
zu Anfang schreibt es nämlich : „In der Wahl »
Heimat des bayerischen Ministerpräsidenten , im
frommkatholischen Regensburg " wohne
diese Frau . „Reliefartig klebten cm den Wän -
den Dutzende von Heiligenbildern , Reliquien und
Tafeln "

. „Mit Mühe und Not war schließlich
der Grund herauszubringen , warum die Alte
nicht aus ihrem Sauftall heraus wollte , w o a n»
ders hätte sie einen weiteren Weg
zur Kirche , die sie doch täglich be -
iuchen müsse ! " So das sozialistische Blatt
in Pforzheim .

Dieses Blatt hat sich schon allerlei geleistet ,
woraus man auf die Höhe seiner Bildung schlie¬
ßen konnte . Hier hat es sich wieder einmal selbst
übertroffen . Die ganze Erzählung von der Frau ,
„die nicht baden will "

, ist nichts anderes und soll
nichts anderes sein als eine tendenziös zurecht -
gemachte Lausbubenfrechheit gegen die „Fromm -
katholischen " . Ungefähr so : Dreck, Dummheit ,
Saustall und katholisches Kirchenchristentum ge»
hören zusammen . Mag sein , daß die Redaktion
des Pforzheimer Blattes keine bessere Erziehung
und Bildung erhalten hat und daher die Katho -
liken für eine Art Wilder hält ; es gibt ja in
Deutschland Gegenden , in denen man die „Gadohl -
schen" für einen minderen Menschenschlag hält .
Das geschieht z. B . gern in dem roten Sachsen ,
wo die Masse religiös von sozialistischer Trak -
tätchenweisheit lebt , was ja auch , wie wir schon
erfahren haben , von der Redaktion des Psorzhei -
mer Sozialistenorgans gilt . Pforzheim liegt indes
weder in Sachsen noch in Pommern , sondern in
Baden und wir badische Katholiken verbitten
uns derartige Frechheiten . Wenn das Pforzhei -
mer sozialistische Blatt im übrigen Dreck sucht,
dann braucht es gar nicht weit zu gehen . Es
findet ihn in der eigenen Partei in Pforzheim .
Es wird wohl wissen , wie es kommt , daß die
Sozialdemokratie in Pforzheim seit 1924 um 8000
Stimmen abgenommen hat und auch im Bezirk
Pforzheim 1500 Stimmen verlor , trotzdem sie
sonst in den Jndustriegegenden fast überall zu -
nahm .

Auch der „Bolkssreund " haut in die gleiche
Kerbe in seinem Artikel „Der heilige Antonius
vor Gericht "

. Da hat in Gleiwitz in Schlesien
ein sozialdemokratisch erzogener Gewerkschaftler ,
nm sich über die christlichen Gewerkschaften lustig

zu machen , ein Inserat in einen Generalanzeiger
setzen lassen , worin dem hl. Antonius Dank sür
Hilfe bei der Betriebsrätewahl ausgesprochen ist.
Unterzeichnet war die Danksagung bezeichnender -
weise „Die christliche Belegschaft der Lokomotiv -
werkstätte Gleiwitz . " Die christlichen Gewertschas .
ten gingen wegen diesem frivolen Spott und
Betrug zum Staatsanwalt . Es stellte sich her-
aus , daß eben der Sozialist und Freidenker das
Inserat ausgegeben hatte , um die christlichen Ge-
werkschaften dem Spott auszusetzen . Schließlich
berief sich dieser seine Kerl darauf , um sich wo-
möglich straffrei zu machen , daß zwei strenggläu -
bige Katholiken " , Arbeitsgenossen von ihm , ihn
mit der Aufgabe des Inserats beauftragt hätten .
Er fand auch zwei Charakterhelden , die sich da-
für hergaben , ein solches Geständnis abzulegen .
Sie wurden natürlich nicht vereidigt . Bezüglich
der zwei „strenggläubigen Katholiken " — der
Volksfreund druckt das immer fett — wurde
übrigens festgestellt , daß sie nicht Zentrums -
leute seien ; sie wurden dann nicht vereidigt we-
gen Verdacht der Mittäterschaft . Zwei saubere
Patrone von „strenggläubigen Katholiken "

, die
einem sozialistisch freidenkerischen Fanatiker
Schmiere stehen gegen christliche Arbeitskollegen !
Pfui Teufel ! Der gehässige Freidenker wurde
dann auch trotz seines Jnseratenbetrugs freige -
sprachen — weil er doch einen Auftrag gehabt
haben könne — und den christlichen Gewerkschaf -
ten war es ja auch nur darum zu tun , den Nach«
weis zu erbringen , daß jenes blöde Spottinserat
nicht aus ihren Kreisen stamme .

Die Art und Weise , wie die ganze frische Ge-
schichte im „Volksfreund " erzählt wird , ist ein
Zeugnis von jener Gehässigkeit gegenüber dem
gläubigen religiösen Denker , die zwar mit dem
theoretischen Programm der Sozialdemokratie
nichts zu tun hat . aber in der sozialdemokratischen
Praxis eine umso größere Rolle spielt . Kein
Wort der Mißbilligung gegen das verächtliche
Treiben eines sozialistischen Freidenkers und Ge-
werkschaftlers , dafür aber viel Behagen an der
Verspottung von Arbeitern , die allerdings in den
Augen des Volksfreudes den Mangel an sich
haben , ch r i st I i ch e und nicht freie , d. h. sozial -
demokratische Gewerkschaftler zu sein .

Es ist immer so gewesen : Wahlerfolge schaffen
bei der Sozialdemokratie Uebermut ; aber Ueber -
mut tut selten gut .

Basischer LanKtas
Sitzung Ses ßaushattslmMufses

' Fortsetzung der Beratungen des Staats -
Voranschlags .

Karlsruhe , 24. Mai .
^ Der Haushaltsausschuß nahm in seiner
Sitzung vom 24. Mai die Beratungen des
Staatsvoranschlags wieder auf . Der Landes¬

anteil an den Kosten der gehobenen Fürsorge
wurde von 5 640 000 Mk. auf 6 Millionen
Mk . erhöht . Gleichzeitig wurde folgender
Antrag der Koalitionsparteien mit allen
Stimmen bei 2 Enthaltungen der Deutschen
Volkspartei angenommen :

„Der Landtag wolle die Regierung er -
suchen,
1 . im Falle einer Verbesserung der Finanz -

läge des Staates in erster Reihe eine Er -
höhung des Staatszuschusses zu den Kosten
der gehobenen Fürsorge eintreten zu lassen ;

2. zu prüfen , ob nicht der Verteilungsschlüssel
dieses Staatszuschusses an die Fürsorge -
verbände entsprechend dem in den ein -
zelnen Gemeinden durch diese gehobene
Fürsorge erwachsenden Aufwands verschie-
den gestaffelt werden sollte .

"

Tagung der KM . Kirchen-
Aeoeroertretlwg

F r e i b u r g , 23. Mai 1928.
Die Katholische Kirchensteuervertretung des

badischen Anteils der Erzdiözese Freiburg
war zu einer außerordentlichen Tagung auf Mitt -
woch , den 23. Mai , ins Kaufhaus Freiburg ein «
berufen worden , um über folgende Anträge
Beschluß zu fassen

Die Kirchensteuervertretung wolle geneh -
migen :

1 . daß den Geistlichen im Seelsorgedienst für
die Zeit vom 1 . Oktober 1927 bis 23. März 1928
Zulagen in Höhe von 200 RM ., 150 RM . , 100
RM . und 80 RM , mit einem Gesamtaufwand
von ' 225,000 RM . aus laufenden Mitteln be-
willigt werden ;

2. daß den Genannten für die Zeit vom
1 . April 1928 bis 31 . März 1929 Zulagen be-
willigt werden in Höhe von 600 RM . für Geist -
liche mit eigenem Haushalt , 400 RM . für Pen -
sionierte , 300 RM . für die Vikare , 240 RM . für
die Tischtitulanten , mit einem Gesamtaufwand
von 675 000 RM . mit der Maßgabe , daß von die-
fer Summe der Betrag von 225 000 Mk . aus
laufenden Einnahmen und der Rest mit 450 000
Mk . aus dem Betricbsvorrat zu bestreiten ist ;

3. daß weiter aus dem Betriebsvorrat der
Allg . Kirchensteuer für den Um- und Erweite -
rungsbau des Erzb . Theolog . Konvikts der
Betrag von 600 000 Mk. und für die Anstand -
setzungsarbeiten am Aeußsren des P r : e st e r -
s e m i n a r s St . Peter der Betrag von 200 000
RM . entnommen wird

Nach vorausgegangenem feierlichen Amt im
Liebfrauenmünster eröffnete H . Generalvikar Dr .
S est er im Austrage Sr . Exzellenz des hoch¬

würdigsten Herrn ErzbischosS kurz nach g m
außerordentlich « Tagung , der als Vertrete ! x
Kultusministeriums und der Staatsregierun «, ?D e n z und vom Oberstiftüngsrat PrMp
Schweizer und Oberfinanzrat Hoff mg ? *
beiwohnten und wozu die gewählten Vcuu ?/
aus allen Teilen des Landes nahezu vollzog
erschienen waren , mit einer Ansprache , in der
ausführte , daß seit der letzten Tagung ^
Kirchensteuervertretung (1927) die Hoffnung „5
Rückkehr stabiler Verhältnisse nicht in ErM «?
gegangen sei. Vielmehr sei inzwischen ^
Steigerung der Preise als Auswirkung der N.
foldungSordnung und der höheren Löhne ein»/
treten , so daß die Kirche nun verpflichtet fei
Bezüge der Geistlichen den neuen Verhältnis ?.»
anzupassen . Eine andere Vorlage oeautr *Le
Gewährung der Mittel zur Erweiterung de-
Theolog . Kcmvilts , dessen Baulichkeiten nicht v.ebider Anzahl der Alumnen und den hygienisch ^
Anforderungen , entsprechen . Bei der heuiin^.
Beschlußfassung handle es sich nicht um Bewil¬
ligung neuer Steuern , sondern um die Vertei¬
lung vorhandener Betriebsvorräte .

In mehr als dreistündigen Beratungen , in deralle Vertreter , die das Wort ergriffen , sich in *u,
stimmendem Sinne äußerten , wurden die 2jn=
träge kurz nach 12 Uhr einstimmig angenommen

Kirchliche Nachrichten
Da ? . Denkmal Benedikts XV . Laut ein«

römischen Na ^ richt soll die Aufstellung des Denk-
mals Benedikts XV . in St Peter im Laufe des
Monats Mai vollendet sein. Es sind bere' tß
einige Teile des Sockels an Ort und Stelle g?

'
-

schafft und dieser Tag ? folgen die übrigen , so.
wie die Statue selbst Mit lebhafter Spannung
fehen alle Kunstkreise der Einweihung des
Monumentes in St . Peter entgegen . Wie allge-
mein bekannt , dürfte daS Monument Bene¬
dikts XV . das letzte so vieler hervorragender
Kunstwerke sein , welches in der Basilika seine
Aufstellung finden kann , da nunmehr alle borge-
sehenen Nischen ausgefüllt sind.

Spiet und Sport -
Bodensee -Regatte «

Die Konstanzer Bodenseeregatten , die inner ,
halb der Internationalen Bodensee - Segelwoche
stattfinde ! ' werden , find nun ans genaue Ter -
mine festgelegt worden . Am 17 . August findet
eine Wettfahrt von Uberlingen nach Konstanz
statt , der am ' 8. und 19. August zwei Wettfahr -
ten von Konstanz in der Konstanzer Bucht folgen.
Veranstalter der drei Regatten sind die Jacht -
klubs von Konstanz und Kreuzlingen .

täglich benutzt
und ihre Haut wird schimmernden Perien gleichen

F . W Ö LP F L, SOHN

Am Moor
Novelle von Hans Eschelbach .

14 )

„Gerd ! ' sagte er . „Jetzt lüg ' nicht : denn
du mußt sterben ! Was weißt du von meiner
Frau und von Klein ?"

„Ich habe für Hanne das Feld besorgt und
Klein . .

Er zuckte und konnte nicht weiterreden ;
auf seine blassen Lippen traten Blutstrop -
fen .

„Und Klein ? Sprich , eh du stirbst ! Gerd ,
was weißt du ?" Schramm drückte die Hand
des Sterbenden wie verzweifelt . „Und
Klein . Und Klein ?"

Er brachte den Sterbenden in sitzende
Stellung , um ihm Luft zu verschaffen : es
war , als wollte er ihm das Wort vom
Munde reißen . „Gerd ! Um des Himmels
willen , sage es !"

„Und Klein . . . hat . . . mich dafür be¬
zahlt !

"
Ein wilder Schrei wie der eines zu Tode

getroffenen Raubtieres klang durch die
Nacht .

„Richard !
" rief der rote Oettgers vor-

wurfsvoll . .Laß das jetzt : er stirbt .
"

Der verwundete Schmuggler glitt aus den
mit einem Mal bleischwer gewordenen Ar-
men Schramms rücklings zu Boden , seine
Hände krallten sich in das taufeuchte Gras
des Feldweges , mit starren , verglasten
Augen sah er zum Himmel — reckte sich und
verschied.

„Es ist vorbei ! " sagte Oettgers und seine
Stimme zitterte : „dem tut 's nicht mehr
weh."

„Dem nicht mehr !
" Schramm sagte es mit

unheimlicher Ruhe , stand auf und trat auf
seinen Genossen zu „Du , hast du noch Pa¬
tronen ?"

„Noch zwölf .
"

„Her damit , her , her ! "

„Richard was willst du ?"

„Noch ist er drüben , noch finde ich ihn .
Rasch, aib her , rasch , rasch ! "

„Weg ! Jetzt nicht ! Bist du verrückt ? " Oett -
gers stieß den Zudringlichen barsch zurück.
„Hörst du denn die Signale nicht ? Jetzt lau -
fen die Kerle zusammen , jetzt ist er nicht
mehr allein . Der Lonne ist tot und schließ -
lich kriegen sie dich und mich. Faß an ! Wir
tragen den Gerd in die Scheune und dann
fort , ehe es zu spät ist !

"
„Mensch ! Hast du 's denn nicht gehört , was

der da gesagt , ehe er starb ?"

„Und trotz alldem : ich glaub 's nicht , daß
der Klein was mit ihr zu tun , daß er unterm
Draht gegrast hat . "

„Abrechnen will ich mit dem Hund ! "
„Ja , ja , meinetwegen . Jetzt geht das aber

nicht : später vielleicht .
"

^ Sie trugen den Toten in die offene
Scheune , « chramm zog seine Hand rasch
zurück : er fühlte , daß das Blut Gerds daran
klebte.

„Vorwärts ! Komm ! " mahnte Oettgers .
Einen Augenblick noch zögerte Schramm :

dann reckttz er drohend die blutige Faust nach
dem Walde : „Später ! Später !"

Die beiden verschwanden in der Dunkel -
heit . Wimmernd heulte der Hund . Um die
Scheune strichen die Fledermäuse .

Sechstes Kapitel .
Alte Leute erzählten die abenteuerlichsten

Schmugglergeschichten von Anno dazumal ,
als es an der Grenze noch nicht 'o streng ge-
wesen wie jetzt . In all diesen Geschichten
waren die Zollwächter stets die Geprellten ,
während den Schleichträgern immer die Hel -
denrolle zugedacht war .

Auch augenblicklich machte eine alte , oft er -
zählte Geschichte wieder die Runde . Da hatte
ein reicher Viehhändler an die zwanzig Kühe
in Holland aufgekauft , mit denen er die
rheinischen Viehmärkte zu beziehen gedachte.
Ehe er aber bte Tiere über die Grenze brin -
gen konnte , war diese gesperrt worden weil
die Maul - und Klauenseuche in holländischen
Viehbeständen ausgebrochen war . Der
Händler der durck die Sperre aufs emp -
findlichste getroffen wurde und weder die
hohen Stand - und Futtergelder zahlen , «roch

sich der Gefahr aussetzen wollte , daß seine
Kühe hier der Seuche zum Opfer fielen ,
hatte alle Schmuggler des ganzen Bezirkes
zu einem Handstreiche gedungen , bei dem,
wenn man den Berichten glauben durfte , die
Beamten teils bestochen, teils überrumpelt ,
geknebelt und gebunden und die Kühe mit
Gewalt über die Grenze geschafft wurden .

Jetzt war so etwas allerdings ganz un -
möglich : ernste Zusammenstöße zwischen
Schwärzern und Beamten kamen selten vor
und die letzten Vorfälle : die Erschießung des
berüchtigten Gerd , die Verwundung des
Grenzaufsehers Lanne und die Flucht der
anderen , unerkannt gebliebenen Schmuggler
hatten Staub genug aufgewirbelt . Es war
schon dagewesen , daß man bei einem Vieh -
schmuggel Grenzverbrechern auf die Spur
kam, weil die übliche Rötelzeichnung des
Viehes auf den Eigentümer schließen ließ .
In diesem Falle jedoch trug die getötete Kuh
keinerlei Zeichen , und wenn man auch von
dem schiefen Gerd , dessen Leiche man in der
Scheune gefunden , auf die anderen Täter
schließen konnte : ihre Verkleidung war so
gut gewesen und ihre Stimme von der Wut
so entstellt , daß Klein und Lanne wohl Ver¬
mutungen aussprechen , nicht aber unter Eid
bezeugen mochten , daß sie die Genossen des
Erschossenen untrüglich erkannt hätten . Wohl
fühlten die beiden Beamten gut . wer ihre
nächtlichen Gegner gewesen , aber die gegen
die Verdächtigen angestellte Untersuchung
hatte keinerlei Beweise erbracht .

Lanne war durch einen Schuß in den
Oberschenkel ans Bett gefesselt, und Klein ,
dem eine Kugel nur das Ohr gestreift , ver -
brachte seine freie Zeit bei dem Genossen .

„Daß es der rote Oettgers und der
Schramm waren , ist so sicher , wie das Amen
in der Kirche " sagte der Verwundete .

„Meinst du wirklich , daß es der Schramm
gewesen wäre ?"
' „Beschwören kann man 's ja nicht : aber das

sage ich dir : nimm dich vor dem Kerl in acht:
der hat mit dem Teufel Stafett geritten . . .
Au ! Hier , leg mir das Bein einmal grade ."

Klem tat es , und der Kranke ächzte. „Ja ,

ja ! , das hat man davon . Gott sei Lob und
Dank , daß ich nach meiner Heilung versetzt
werde . Dir hat es auch scharf genug am
Kopfe vorbeigegangen ."

„Man muß drauf gefaßt sein."

, ,^ ch danke ! Wenn du wolltest , wärst du
ja längst versetzt worden . Weiß der Himmel ,
was du noch hier in dieser verwünschten Ge-
gend zu suchen hast ! "

Klein schwieg eine Weile : dann sagte er
gepreßt : „Zu suchen habe ich ja wohl hier
nichts mehr : aber es ist meine Heimat .

"
„So also darum ! Na , der Frosch hüpft

wieder in den Pfuhl , wenn er auch säß' aus
goldenem Stuhl .

"
Klein lächelte. „Auf einem goldenen

Stuhl Hab ich meines Wissens noch nicht ge-
sessen , und wenn man die ganze Moorgegend
hier auch mit einem Pfuhl vergleichen ma? ,
für mich ist sie doch mehr . "

„So war das mit der Frau Schramms
doch nicht so aanz unrichtig ?"

Klein sprang erregt vom Stuhle . „Was
meinst du damit ?"

„Nun , was man so spricht.
"

„Wie spricht ? Wer spricht ?"

„Nun , renn doch nicht so herum : es ist ja
nichts Schlimmes , Man erzählte mir nur
so. " " I

„Wer und was ?"

„Die Kollegen und die Leute hier herum .
"

„Nun , und was wissen die ?"'
„Na , wenn einer in einer Gegend , wo die

Welt mit Brettern vernagelt ist , wo ihm die
Kugeln nur w um die Ohren pfeifen , so
krampfhaft sitzen bleibt , wie du , obgleich ihm
die besten Stellen angeboten werden , dann
muß das doch wohl eine besondere Ursache
haben . Die Leute hier wissen doch , daß dv
früher , ehe die Hanne verheiratet war , ein
Verhältnis mit ihr gehabt , und wenn man
dann hinterher den Schramm , ihren Mann ,
dreimal von dir gepackt sieht, sogar auße^
halb deiner Dienststunden da müßten dock>
die Leute ein Brett vorm Kops haben , wenn
sie sich da keinen Reim drauf machten .

"

„So ! Und was meinst denn du zu der
Sache ?" (Fortsetzung folgt .)
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Pfingsten im Siltachwl
kachende Slütcnpracht hat auch in diesem

lahre das herrliche Gutachertal in einen wab-
ten (Sottesaarten verwandelt . Aus der Ta -
lesbreite und von Rängen und Halden her-
unter grüßten Maienzauber und Blütenschnee
— die ersten Gäste sind schon ins Tal gekom -
nie« und genießen die stillen, unaufdringlichen
aber feinen Reize des schönen Schwarzwald -
Sörfleins. Malerische Böfe grüßen von den
Seiten des Tales , gediegene Gasthöfe und
^remdenhäuser laden

'
zum Rasten und Blei ,

den ein. Hier ist mit die Heimat des Schwarz ,
walder Kirschwassers , das selten irgendwo
besser und feiner „wächst

"
. Die Gutacher

Renschen sind ein besonderer Schlag , zusam-
mengesetzt aus dem still-verschlossenen Ernst
des Schwarzwälders und dem lebensvollen
Naturell des Bewohners der Lbene . Verkehrs -
verein und gesamte Bevölkerung haben den
Vinter tatkräftig genützt, um für den auch in
diesem Jahr zu erwartenden Fremdenzustrom
gerüstet zu sein . Die Schwimmbadfrage soll
aelöst werden , Wege und Stege werden her-
gerichtet und erneuert , auch die «ZZuartiersrage
für Wanderzäste , die nicht selten in den über -
sllllten Gasthöfen nicht mehr unterkamen ,
wurde geregelt , so daß ein Besuch in Gutach
sich immer lohnt . Die weitbekannte Gutacher
Trachtenkapelle spielt Sonntags und gibt Kur -
konzerte , auch auf anderen Gebieten ist für
Unterhaltung und Abwechslung gesorgt . Ein

Bon der St . Gottharöbahn
(Zum 45 jährige » Jubilänm .)

neues und ebenso schön , wie gemütlich ein
gerichtetes Tafe -Restaurant hat feine Pforten
geöffnet, und wer die Gewohnheiten und Un-
terhaltungsmöglichkeiten der Großstadt in sei .
nem Sommeraufenthalt nicht missen will , wird
in der Tanzdiele Unterhaltung und Abwechse-
lmg finden . Immer noch ragt der Farren -
köpf hoch überm Tal , schüttelt bald sein graues
Haupt über die kaunen und Taxriolen der
Eisheiligen . Zlber wenn dann drüben überm
Tal , die Schondelhöhe im Sonnenschein ihr be-
hazliches Lachen zeigt , schmunzelt auch der alte
Pappa Farrenkopf wieder . Was soll er grol -
len und klagen , drunten im Tal sind rührige ,
schaffige Menschen , allsommerlich kommt noch
großer Besuch dazu , sie alle nehmen halt die
Feiertage , wie sie fallen .

Aus Baveru und Kurorten
pfingsttag « am Acherstrand

Wie alljährlich , werden auch diesmal zahl¬
reiche Gäste zu Pfingsten sich einige Tage Ruhe
gönnen in dem so naturschönen Hornisgrinde -
gebiet mit seinen weithin bekannten Stätten ,
wie die Grinde selbst, Unterstmatt , Mummelsee ,
Breitenbrunneir u . a . m. viele werden sich auch
in Sasbachwalden oder in Waldulm nieder -
lassen, derweilen andere wieder sich den Stütz-
punkt der herrlichen Ausflüge zu dem Hornis -
grindegcbiet , die Stadt Achern selbst zum Auf -
enthalt wählen werden , um von hier aus Spa -
ziergänge zu unternehmen . Ueberall ist für gute
Unterkunst gesorgt .

Pfingsten in Schönwald
Schönwald , der vielbesuchte Höhen - und Ner -

venkurort, hat mit dem lS . Mai die Sommer -
saison eröffnet . Die Zahl der Gäste ist noch
nicht besonders nennenswert , doch liegen für
die weitere Vorsaison überaus zahlreiche An-
Meldungen vor . Der Tiefländer erlebt zur Zeit
hier oben den Zauber des Hochschwarzwald-
Frühlings . Das in unserer Höhe lange er-
sehnte Ereignis ist von seltsamem Reiz , den
man mit Worten nicht zu schildern vermag.
Auf dem nahegelegenen Brend ( U50 ) , eineni

jfcü nndetjfccrg
Neu erbautes , gut eingerichtetes Haus
d: prachtvoller Schwarzwaldlage ( 740 m
u- M.) mit einzigartigem Blick in die
schönsten Partien des Schwarzwildes
ond der Vogesen . Wald in unmittelbarer
Nähe . Spazier - u . Ausflugsgelegenheiten
in reicher Auswahl . Massige Preise bei
vorzüglicher Verpflegung . Wallfahrts¬
kapelle mit täglicher hl . Messe . Station
Kirchzarten (Höllentalbahn ) . Autostation

St . Peter auf der Linie Freiburg —Kirch¬
zarten —St . Märgen . Auf Wunsch werden
die Gäste durch das Auto des Hauses an
der Station Kirchzarten abgeholt . Aus¬
kunft durch die Leitung des Hauses
Lindenberg , Post St . Peter bei Freiburg

im Breisgau .

Zu Beginn dieses Jahres konnten die
Schweizerischen Bundesbahnen auf ein viertel -
jahrhundert Verstaatlichung zurückblicken . Die
führende presse von ganz Europa hat die
Schweiz zu ihrem trefflichen Verkehrsinstitut
beglückwünscht. Die Schweizerischen Bahnen
wurden unter der 2Zjährigen staatlichen Füh -
rung weitblickend geleitet . Das Betriebsmate -
rial steht auf der Höhe. In Zügen und aus
Bahnhöfen herrscht eine wohl unübertreffliche
Sauberkeit . Das Zugpersonal ist sprachen-
gewandt , außerordentlich höflich und bescheiden .
Die bemerkenswerteste Leistung ist die Elektri -
fizii-rung der Hauptstrecken, insbesondere der
schönsten Linie Europas : Basel —Thiasso, die
Gotthardbahn , die in diesem Sommer zugleich
ihr qsjähriges Jubiläum begehen kann .

Basel . Mittags \ 2 Uhr . Bundesbahnhos .
Perron II . Gotthardzug Basel —Luzern—
Thiasso. Einer der besten Züge nach dem Tes-
sin . Die meisten Reisenden , Typen aus aller
Herren Länder , steigen in ihn ein . Schon hat
er die Birs überquert , ist am altertümlichen
Städtchen Liestal vorbeigefahren , hat den
Hauensteinbasistunnel durchquert , in Glten die
Längsstrecke Bodensee —Genferfee gekreuzt, ist
vom Aare - ins Wiggertial gefahren , am Sen -
pacher See entlang .

'
Nach kurzer Zeit grüßen

die alten kuzerner Festungstürme von der
Mufegghöhe herunter . Zwei Tunnels führen
den Zug unter der Stadt hindurch , bis er in
die hohe Halle in Luzern einfährt .

Wie oft bin ich schon die Bucht von Aüß -
nacht entlang , an der hohlen Gasse vorbei um
die Rigi herumgefahren ! Immer entdeckt man

^ reue Schönheiten . Der Zuger See blitzt auf .
Bald sind wir in Arth -Goldau , wo der Zürcher
Zug mit dem Luzerner vereinigt wird . Die
eigentliche Gotthardfahrt beginnt .

Mächtige Felsblöcke erinnern an den Berg -
stur ? vor hundert Jahren . Zur Rechten spie -
gelt sich der anmutige kowerzer See . Schafher -
de ^ weiden dort . Trotzig steil erheben sich die
mächtigen Gipfel der beiden Mythen . Zu deren
Füßen

'
der große Flecken Schwyz. Wie male-

risch doch der Aurort Brunen am See der vier
Waldstädte liegt . Dieser zauberhafte Blick
gegen Gersau und dieser wilde Blick auf den
Urnersee mit seinen Buchten und Bergen , von
drüben schaut das Rütli und der Schillerstein .
Darüber der reizende Seelisberg und der im-
posante Urirotstock. In tunnelreicher Fahrt
trägt uns der Zug , ungehemmt von Rauch und
Gualm , unter der aussichtsreichen , berühmten
Arenstraße hindurch nach dem lieblichen See-
Enddörschen Flüelen . Eine malerische Ecke der
Urner See.

Altdorf . Das Telldenkmal erinnert an die
Geburtsstätte der Eidgenossenschaft . Wo der
Rlaufenpaß , eine der schönsten Alpenstraßen ,
nach Glarus führt , geht es den ebenen Tal -
grund der Reuß entlang nach Erstfeld . Aus -
gedehnte Bahnanlagen erinnern daran , daß hier
die eigentliche Bergftrecke ihren Anfang nimmt .
Amsteg. Beim Ueberfahren des Aerstelenbach-
viaduktes schaue ich ins Maderanertal , das ich
als junger Pennäler einst durchwanderte .
Unten , am Fuß des mächtigen Bristenstockes, ist
das bemerkenswerte nördliche Kraftwerk der
Bahn . In diesem Kraftwerk sind 6 Turbinen
zu je 15 600 PS vorhanden , wovon 5 mit
Einphasen - Generatoren gekuppelt sind, welche
Bahnstrom erzeugen. Die Wasserfassung , ver-
Kunden mit einem Tagesausgleichbecken von
200 000 m Z liegt beim sogenannten Pfaffen -

-sprung . Durch einen 7500 m langen Druckstol
len gelangt das Wasser zum Wasserschloß vb
Amsteg und von hier in 5 Druckleitungssträngen
von *800 mm Durchmesser mit einem mittleren
Uettogefäll von 270 m auf die peltonturbinen .
1Y2Z wurde das Werk in Betrieb gesetzt . Be
reits haben wir die Rehrtunelle bei Wassen mit
seinem charakteristischen Rirchlein durchfahren ,
zu allen Fenstern haben sidi die Reisenden ge¬
drängt , und wir fahren in Göfchenen ein . Schön
ist der kurze Blick auf die Eisfelder des
Dammastockes . Aurze Erfrischungen am sau-
deren Bahnhöfchen und wir fahren in den
15 km langen Gotthardtunnel ein . Wie er -
innerungsreich ist hier der Gedanke an meine
erste Paßwanderung durch die Schöllenen , Teu -
felsbrücke , Andermatt , Hofpi zund pic Lucendro .
Hell grüßt drüben in Airolo die warme Tes -
siner Sonne . „ Il Ticino , il Ticino, " ruft be -
begeistert eine alte Locarneserin . Droben sieht
man noch ein Stück der Aehren in der val
Tremola . Der Tanipanile weist schon südlän -
dischen Charakter . In rascher Fahrt gehts hin -
ab dem Tessin entlang ins grünende kivinental .
An hoher Berglehne sieht man die gewaltige
Druckleitung des südlichen Elekttizitätswerkes
von Ambri -Piotta , das vom hochgelegenen
Rotomsee herunter kommt. Dies Werk versen-
det das während der Sommermonate im See
mit seiner Akkumulierfähigkeit von 26 Millio -
nen m 5 aufgespeicherte Wasser. Längs des
1050 m langen Stollens läuft eine Drahtseil -
bahn , die steilste der Welt mit 87,8 Prozent
Maximalsteigung , die 1921 dem Verkehr über¬
geben wurde . In den ersten zwei Jahren wur¬
den 2 1 000 Personen damit besördert . Das
Ritomwerk arbeitet mit dem in Amsteg zusam-
men und kann mit jenem jährlich eine 24 stün-
dige Turbinenleistung von ca . 50 000 PS ab-
geben, so daß im Sommer Amsteg beinahe die
größte Energie liefert und im Winter , wem:
die Reuß zurückgeht , das Ritomwerk einspringt .
Zur Speisung der Linie Basel — Ehaiso sind
noch 5 Unterwerke in Ölten , Emmenbrücke,
Steinen , Göschenen, Giornico , Eiubiasco und
Molide errichtet . Das ganze Netz umfaßt
400 km , wovon 68 in Tunnels liegen .

Bahn und Straße windet sich jetzt durch den
großartigen Engpaß , durch die wilden Schluch-
ten am Daziv g

'
rande , der alten Zollstätte , hin -

durch. Wieder bewundert man die berühmten
Aehren bei Faids und Giornico mit der drei -
fachen kinienentwicklung , bis man Biasca , das
Erstfeld der Südseite , erreicht , den Anschluß
der eigentlichen Bergbahn . In kaum merklichen
Uebergängen sind wir in den Süden hinabge -
fahren . Fesselten bisher die Felsen mit den
Staubwasserfällen , so fällt hier das Auge auf
die ersten Aastanien , die ersten Maisfelder und
die ersten Trauben , die in reizenden Girlanden
sich über die hohen Granitpfeiler zu tauben
schlingen. In Biasca mündet das breite Blenio -
tal aus , das nach Acquaroffa und Glivone
führt , an den Lukmanierpaß und hinüber nach
Disentis an die (iZuellen des Rheines . Das
Auge sehnt sich nach vorwärts und blickt erwar -
tungsvoll aus nach den mächtigen Aastellen
von Bellinzona , dem alten Sperriegel des St .
Gotthard . Wir sind in der Hauptstadt des
Aanton Tessin, der „sonnigen Veranda am
Schweizerhaus " .

Auch nach 45 jährigem Bestand bleibt die

Gotthardlinie noch ein Meisterwerk der Technik .
Dr . Gtto Geiger .

öffentlichen Aonzerte stattfinden . Allenthalben
wird gearbeitet und Ordnung geschafft , so daß
die zahlreich erwarteten Gäste sich wohl und
heimelig sühlen können in unseren Bergen .

Ausflugsverkebr im Bodcnseegebiet
Erleichterungen des Ausflugsverkehrs in

Aonstanz bringen eine Anzahl bedeutsamer
Neuerungen in der Ausgestaltung der bereits
vorhandenen und Erstellung neuer Verkehrs-
mittel am Bodensee . Die zahlreichen schwer -
wiegenden Verbesserungen im Sommersahrplan
der Eisenbahnzufahrtslinien wie aud' der
Dampfschiffahrt auf dem Ober - , Ueberlinger -
und Untersee ermöglichen eine bequeme Errei -
chung der beliebtesten Ausflugsziele am See.
Die neuen Autolinien nach den Inseln Mai -
nau und Reichenau , der neueingerichtete Mo -
torbootverkehrs Aonstanz —Meersburg — Staad
—Mainau und zurück erschließen die land -
schaftlich reizvolle Umgebung von Aonstanz
auch für Besuche von kurzer Dauer . Die Auto -
linie nach Deggenhausen und Heiligenberg
schaffen die Möglichkeit eines Nachmittags -
befuchs ins schöne kinzgau , besonders nachdem
die Autofähre Aonstanz—Meersburg ihren Be¬
trieb aufgenommen und damit dem Autoreifc -
verkehr am und um den See bedeutende Er -
leichterungen geboten hat . Auch der Bodenfee ,
Aerolloyd nimmt feine regelmäßigen kuftfahr -
ten über dem See wieder auf . Es darf daher
angenommen werden , daß der Ausflugsverkehr
in die Umgebung von Aonstanz im kommenden
Verkehrssommer einen bedeutenden Aufschwung
nehmen wird .

r ,fiasmoi und Pension st. mntor
in Viktorsberg .

Bestbewährtes Erholungsheim in wind¬
geschützter Höhenlage , 900 in , inmitten
grosser schattiger Waldungen auf Eigen¬
besitz , schönster Aussichtspunkt in Vor¬
arlberg , staubfrei . — Pensionspreis
Mk . 4 .50—4 .75 mit 4 Mahlzeiten . Be¬
deutende Ermässigung für Kinder . Täg¬
lich frische Milch und Milchprodukte aus
Eigenbetrieb . Bad , Telefon und elek¬
trisches Licht . — Prospekte erhältlich .

Vorsaison ab 1. Mai .
^

Reiseführer

der beliebtesten Ausflugsorte von Schönwald ,
erwartet die Gäste eine besondere Ueber-
raschung. Am Pfingstmontag erfolgt die Ein -
weihung des neuerbauten Gasthauses beim
Aussichtsturm . von der Terrasse der Gast -
statte aus genießt der Besucher eine unvergleich -
lich schöne Aussicht auf die Alpenkette und die
Schwarzwaldberge .

Todtmoos röstet zur Saison

Am vergangenen Mittwoch fand in villrngen
in der Glockengießerei Grüninger der Guß der
4 neuen Glocken für die vergrößerte Wall -

fahrtskirche von Todtinoos statt . Der Guß ist
gelungen , fo daß voraussichtlich am 10 . Juni
die feierliche Weihe der neuen Glocken erfolgen
kann . Rüstig schreitet der Airdienbau seiner
Vollendung entgegen . Am '

l <Z. September soll

die Einweihung der Airche von Todtmoos sein,
wobei unser hochwürdigster Herr Erzbischof
Dr . Tarl Fritz von Freiburg anwesend sein
wird . Auch sonst herrscht rege Vorbereitung
für die kommende Sommerzeit in unserem
Hochtal, wenn auch die starke Bautätigkeit des
verflossenen Jahres nicht erreiä ' t wird . Eifrig
schafft aud? die Aurverwaltung daran , die Win -

terschäden an Weg und Steg auszumerzen . An -
nähernd lOO neue Bänke des bekannten Todt¬
mooser Typs sind wieder aus der Werkstätte des
Aurdieners hervorgegangen und haben neben
einem halben Tausend älterer Bänke in Wald
und Flur Aufstellung gefunden . Musikpavillon
und Anlagen werden instand gesetzt , denn schon
an? l . Juni tritt die neue Aurkapelle ein , um
ihre Tätigkeit im Pavillon und in den einzelnen
Häusern auszunehmen . Tagtäglich werden
nun auch wieder die von srüher her so beliebten 1 H

Das neu« Mitropa -Kursbuch der Fern -
Verbindungen

Auf 220 Seiten in einer bisher von keinem
deutschen oder ausländischen Aursbuch ge-
brachten Art der Darstellung , werden alle deut -
schen Sttecken, auf denen schnellfahrende Züge
verkehren , zu großen Durchgangsverbindungen
zusammengefaßt , so daß jede wichtige verbin -
dung auf einem Plan , also auf einer Seite
abgelesen werden kann . Ueber 2000 Orte ,
darunter alle wichtigen deutschen Aur - und
Badeorte , sind aufgenommen . Außer allen
fchnellfahrenden Zügen erscheinen alle per -
sonenzüge und personenzugstrecken, die als
Anschlüsse und als Jubringer zu bedeutenden
Orten , die nicht an Schnellzugstrecken gelegen
sind, in Frage kommen. Im Auslandsteil
sind die Reiseverbindungen , die von Deutsch -
land auf den verschiedenen Wegen nach dem
betreffenden Ausland führen , besonders ein-
gehend behandelt .

Deutsche Bcrkehrsbiicher. Von den netten,
gefälligen , handlichen „Deutschen Verkehrs-
büchern" der Reichszentrale für deutsche Ver-
kehrsweiÄmng (Berlin W . 35, Potsdamer Pri -
vatstr . 121 Bj ist soeben neu erschienen als 18.
Heftchen T h ü r i n g e ti , 40 ©., verändert und
verbessert und Heft 21 Mecklenburg (48 2 . ) .
Die Ueberfichtskärtchen sind gut, die Bilder
scharf . - g-

Bad Peiersial
Schwarzwald

Kurhaus Marienba «!
Bahnstation

Angenehmer, rahiger Luftkar - und Bade¬
ort , fünf Mineralquellen im Hause . Koh¬
lensaure- , Stahl-, Salz- , Moorbäder . —
Erfolgreiche Trink - und Badekuren. —
Badearzt. — Hervorragende Verpfle -
gunc . Zentralheizung, grosser Park ,
JahreSD8trl8b Leitung durch Vinzenz¬

schwestern .

stimm
IWAU»

Staatl . Thermalbad
Welibekannier Kar - and Badeort

mw 430 - 470 Meter ü. d. Meer. 20 000 Gäste «m
heilt Gicht , Rheumatismus , Ischias . Nerveuleiden .
Unfallbeschädigungen . Alle neuzeitlich . Kurmittel .
Sport , Fischerei . Theater . Bergbahn auf die be -
waldeteSommerberghochebene . Ganzjähr . Betrieb .
Bis 15 Mai und ab 16 . Sept . ermaß . Bäderpreise ,
Auskunft durch Badverwaltung oder Kurrerein
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l^in terzarten im Hochschwarzwald
In einem weiten , sonnedurchfluteten Kochtale ,

umgeben von dem wildromantischen Bergmassiv
des südlichen Schwarzwaldes , liegt der bekannte
ööhenluftkurort Hinterzarten am Fuße des
Feldberas in einer Höhenlage von 900 bis uoo
Metern . Seine Vorzüge und Schönheiten schildert
ein reich illustrierter Faltprospekt . Die günstige
Lage ermöglicht in kurzer Zeit den Besuch der
sehenswerten Aussichtspunkte des Schwarzwaldes
und das Besteigen der gerade in diesem Gebiet bis
zu den höchsten Köhen ansteigende Schwarzwald -
gipsel. Die guten Reiseverbindungen über Frei -
bürg oder Donaueschingen haben Hinterzarten in
die nächste Nähe des Fremdenverkehrs gerückt. Der
an der berühmten höllentalbahn gelegene Rurort
genießt im hervorragendn Maße die klimatischen
Vorzüge eines subalpinen Klima ? mit kräftiger ,reiner kuft und verstärkter Sonnenstrahlung . Be -
sonders bei Erkrankungen des Nervensystems , der
Verdauungsorgane , bei nervösem Asthma und Blut -
armut hat sich die kage gut bewährt . Die wirk -
samen Bilder des Prospektes , der kostenlos von der
Rurverwaltung Hinterzarten bezogen werden kann ,
geben einen Ausschnitt aus der Fülle der Natur -
schönheiten. Die Pensionspreise bewegen sich von
4 .50 bis 12.— Mark .

Sie vorteile des Bodenseeklima»
Eingebende wissenschaftliche Untersuchungen der

meteorologischen Verhältnisse am Bodensee , denen
die exakten Messungsergebnisse der zahlreichen
Wetterwarten am See und zwar über mehrere
Jahrzehnte zu Grunde liegen , haben die günstige
klimatische Lage des Bodenseebeckens bestätigt . <£s
hat sich ergeben, daß die tagsüber herrschende See-
brise , ebenso wie die regelmäßigt nächtliche Land -
brise die Temperaturextreme mildert , woraus sich
die gegenüber dem Binnenlande geringen täglichen
Wärmeschwankungen erklären . So kommt die für
das Bodenseeklima charakteristische Gleichmäßigkeit
der kuftwärme zustande, die für die Gesundheits -
Verhältnisse außerordentlich vorteilhaft ist. Auch
die längere Dauer der frostfreien Zeit , die größere
Anzahl von wolkenlosen und die geringere von
Nebeltagen am Bodensee , lassen sich auf diese Wech -
selwirkung von kand und Wasser zurückführen. Die
besondere Eignung der Bodenseelandschaft zu Rur -
und Erholungszwecken hat durch diese eingehenden
Untersuchungen Professor Gradmanns in Tübingen
ihre wissenschaftliche Bestätigung und Erklärung er-
halten .

*
Studien - und Lrholungsreisen nach Finnland

und Lappland
Die Deutsch . Finnische Vereinigung (Berlin

W . so ) veranstaltet im kommenden Sommer
wiederum Fahrten nach Finnland , dem seen -
reichen Lande der hellen Nächte und der un -
berührten Naturschönheiten , sowie nach Fin -
nisch -Lappland . Die Reisen führen unter wis -
senschaftlicher Führung über die Hauptstadt des
Landes nach Besichtigung von Museen , Fabri »
ken etc . durch die Naturschönheiten des Landes -
innern bis zum hohen Norden , wo eine Fahrt
durch reißende Stromschnellen den Höhepunkt
bildet . Durch wissenschaftliche Vorträge , ver -
teilung wertvoller Literatur über Finnland so-
wie durch Zusammenkünste mit den Kreisen der
Auslandsdeutschen und denen der Deutschen -
freunde in Finnland ist dafür gesorgt , daß die
Reisen neben umfassender Erholung den Teil -
nehmern auch die Grundlage für das verstand -
nis der hochstehenden volkskultur , für eine
wertvolle Bereicherung ihres Wissens sowie für
weitere Studien bieten . Alles Nähere durch
die Deutsch -Finnische Vereinigung , Berlin
W . 50, Augsburgerstr . 44 .

Schröcken
Pfingsten naht , das „liebliche Fest "

, die Erde
hat sich verjüngt und lockt zum Wandern durch
blumige Auen und grüne Wälder nach den blauen

U t

Fernen unserer schönen Heimat . Der
wald . die schwäbische Alb. der Bodensee und
Allgäu bieten lohnende Wanderziele . Aber
wünscht nicht einmal darüber hinauszusch ^und einen Blick zu tun in die majestätische
weit , fern von dem Lärm des Alltags , der ^ n

'
mählich durch die neuen Verkehrsmittel selbst ^
Spitzwegstädtchen einzudringen beginnt . .Für x,Großstädter ist es fast eine Lebensnotwendig ^ !
geworden , dem Steinmeer und dem Strahn

'

asphalt einmal auf kurze Zeit zu entrinnen
hier bringt ihm gerade die Alpenwelt durch h
mächtigen Eindrücke , die fie vermittelt , die tr
sehnte Erholung , geistige und körperliche , in der
kürzesten Zeit . Wir , die wir unter dem »erlorenen Krieg zu leiden haben , können uns woöialle nur noch ganz wenige Tage der Erholt
gönnen , die nicht durch Enttäuschungen gehabt
sein dürfen .

Da kenne ich ein herrliches Plätzchen , das »»
einer solchen Erholung wie geschaffen A
Schröcken , mit Recht die „Perle des BregenzerWaldes " genannt . Umgeben von einer grandio .
sen Gebirgswelt : Hochkünzelspitze, Rothorn . Hoch¬
berg . Braunarlspitze , Juppenspitze , Mohnensluh
Hoferfpitze und dem felsstarrenden Widderstein

'
der auch für weniger Geübte nicht unschwer »u
besteigen ist und eine Aussicht bietet auf hun-derte von Alpengipfeln , tiefer gelegen : von kühlenWäldern , rauschenden Wasserfällen , wildroman .
tischen Tälern und blumigen Almen . Es ist
nicht schwer zu erreichen , dieses Schröcken. Von
Bregenz mit dem Wälderzügle nach Bezau , vonda mit dem Postauto nach Bad Hopfreben , von
wo eine Kunststratze in einer Stunde durch eine
gigantische Schlucht nach Schröcken führt . ES ist
auch für diesen Sommer eine unmittelbar «Autoverb -indung von Bregenz nach Bad Hopf-reben vorgesehen und wem das Ziel auf einmal
zu weit ist , der mag unterwegs in irgend einem
Alpendörfchen einkehren , in Au oder in dem schö-
nen Schoppernau , dem Geburtsort des Vorarl -
berger Volksdichters Franz Michael Felder , der
in meinem Standquartier , dem Gasthaus »um
„Adler " einst seine Hochzeit gefeiert hat . Man
wird dort stets eine liebevolle Aufnahme finden .

Die Bregenzer -Wälder gehören noch zu unse-
rer großen Alemannenfamilie und verdienen die
Unterstützung der Reichsdeutschen als unsere
Stammesgenossen voll und ganz . Wer sich für
Land und Leute , Sitten und Gebräuche des
Bregenzerwaldes interessiert , der möge sich von
den Werken Franz Michael Felders das im Ver -
lag Albert Langen , München , als Band 17 der
Bücher der Bildung erschienene letzte „Aus mei-
nem Leben " beschaffen , dessen Lektüre ihm d^n
Aufenthalt in dessen engerer Heimat erst recht
begehrenswert machen wird .

Die Aufnahme ist herzlich , die Verpflegung
gut und preiswert . Allen näheren Aufschluß
gibt der Prospekt , den der Gasthof „Mohnenfluh "

,Schröcken" Interessenten gerne zur Verfügung
stellt. H. SB .

Reise -Literatur
Pilger , und andere Reisen . Das in weitesten

Kreisen bestens eingeführte Pilger - und Reise-
komitee Türkheim (Bayern ), das in den letzten
Jahren Pilgerfahrten nach Rom , kourdes
und kimxias veranstaltete und heuer bereits
eine Sonderfahrt nach Sizilien und eine Pilger -
fahrt nach kifieux - kourdes durchführte,
wird im Monat August eine weitere Pilgerfahrt
nach kisieux und kourdes -kimpias veranstalten , bei
welcher auch verdun , Paris , kyon und Freiburg
(Grab des heiligen Ramsins ) besucht werden.
Außerdem wird im gleichen Monat eine S x a -
n i e n r e i s t durchgeführt , bei welcher Paris ,
kourdes , kimpias , Santander , Madrid , Alhambra ,
Barcelona , Genf besichtigt werden . Im Septem -
her mit Gktober erfolgt dann eine Sonderreise
(Pilgerfahrt ) nach koreto - Rom , Padua -
Assisi , hierbei werden Venedig , Neapel , Pompeji
und Mailand besucht. Am 2? . Mai geht ein Pil -
gerzug nach Einsiedeln . Dem Romitee stehen
prima Referenzen zur Verfügung . Näheres kosten -
los durch das Romitee Türkheim (Bayern ) oder
durch das „Gefterr . Reisebüro München , prome -
nadeplatz ".

Seile ö

Wohin sehe ich auPfingsten ?
Mit Rirschblüte und Ginster am

Triberger IlVasserfall
Kenner ziehen vielfach dem ersten Frühling ,

wie er sich an den milden Randgebieten zwi -
fchen Rheinebene und Gebirge einstellt , dem
man seine Weichheit und Ueppigkeit nach -
rühmt , dem etwas späteren Bergfrühling vor ,
er ist von anderer Art , ruhiger in der Aeuße -
rung , herber in der Form , einfacher in der
Linie , aber ausgeprägt trotzdem in seinem
großumrissenen Charakter . Weniger vorwitzig
als sein Vorläufer in der Ebene , gemächlicher
auftretend , nicht das schwindende Moussieren ,
sondern eher die bleibende Blume des Edel -
weins . Nicht so eilig hinter dem scheidenden
Winter einfallend , daher auch weniger den AB»
wehrschlägen des abziehenden weißen Gesellen
ausgesetzt , wenn er mit Kälterückfällen aus -
wartet .

Kirsche und Ginster bestimmen im Baum -
wuchs die Linie des Schwarzwald -Bergfriih -
lings . Sie dringen wetterhart bis in die Hoch -
lagen , sind genügsam mit kargem Boden und
blühen dankbar bis in die Einsamkeit der tief -
sten Bergwinkel . Zu ihnen gesellt sich auf den
östlichen Hochflächen noch der Apfelbaum . Es
ist der Monat Mai einmal , der diese Gebirgs -
blüher sich entfalten sieht , teilweise auch noch
der Anfang Juni . Dann liegen die sonnigen
Halden und Felsklüfte , die großer Vegetation
wenig Halt bieten , im Glühen der Ginster -
büsche und Sträucher , die in langen Flam -
inen hochkletternd mit ihren letzten Zungen bis
auf die Kuppen streichen . In sie eingestreut
die weißen Blühkugeln der Bergkirsche , zwi -
schen sie eingewebt die windgewellten Matt -
töne triebfroher Roggen - und Haferfelder .

Eines der bemerkenswertesten Gebiete für
diese Frühlingsform im Schwarzwald findet
sich längs der badischen Schwarzwaldbahn ,
wenn sie aus dem offenen Tal der unteren
Kinzig in die eigentliche Gebirgsstrecke durch
das Gutachtal in den bekannten Kehrterrassen ,
die zehn Jahre weiter für die Gotthardbahn
Vorbild wurden , aufsteigt und dem Mittel -
punkt dieser Landschaft , den Triberger Wasser -
fällen zustrebt , verhältnismäßig wenige Be -
sucher nehmen dieses Frühjahrsbild in sich aus ,
es sind die Kenner , die kommen und in diesen
Farben von Weiß , Gelb , Lichtgrün und Tan -
nendunkel schwelgen , über allem ein Himmel
von einer alpenklaren Reinheit .

Ein Schwerpunkt liegt im kebensgang dieses
Bergfrühlings , das ist sein Bestand über län -
gere Zeit , die durch den Wechsel der Höhenlage
bedingt ist. Es ist nicht das Aufgehen und
Schwinden einer Blüte innerhalb Verhältnis -
mäßig kurzer Frist , nein , es geht wochenlang ,
wobei jede so Meter Höhenunterschied schon
Zeitintervalle bedeuten . So treffen sich auf
kleine horizontale Entfernungen von wenigen
Kilometern Vegetationsgegensätze erheblicher
Art , die einen besonderen Reiz ausmachen .
Blüht in Triberg die Bergkirsche , so brennt
gen Kornberg zu der Ginster . Rückt die Berg - '

kirsche auf die höhen der Wasserscheide zwi -
schen Rhein und Donau , so folgt der wetter -
harte Gmsterstrauch als treuer Trabant in
gleichmäßigem Respektsabstand . Und unter
ihnen malen die saftvollen Schwarzwaldwiesen
einen Teppich von schwellender Dicke, in denen
nacheinander Schlüsselblume , Wiesenschaum -
kraut . Sumpfotterblume , Löwenzahn und gelber
und weißer Hahnenfuß Palette sind , aus der
die leuchtenden Farben genommen werden und
in sinfonischer Freude

'
Daseinsbejahung ver -

künden . W . R .

„Der Weise n KoncorB "
Zum Andenken an

Ralph Waldo E m e r s 0 n s 125 . Geburtstag .

Heute , am 25 . Mai , gedenkt nicht Motz ganz
Nordamerika des Mannes , der es zu dem ge-
macht, was es ist : „Amerika "

. Emerson hat
diesem Lande seinen Charakter gegeben , das bis
dahin nur ein Anhängsel Europs war . Bis zu
ihm lebte die gebildete amerikanische Welt nur in
den Gedanken vor allem Deutschlands und Eng -
lands . Da erhob sich aus diesem europäisierten
Lande zwar schon um 1820 ein anders geartetes
Antlitz ; in Männern wie Irving und Longsellow
kündeten sich die Grundzüge jenes neuen Seelen -
lebens an . das uns heute als das Nordamerika ,
nische so selbstverständlich ist Durch Emerson
bekam es seinen klaren Ausdruck , wurde es Ge.
stalt .

Sein Vortrag vor der Harvard -Universität 1837
über den „American scholar " wirkte wie eine
Fanfare . „Unsere Unabhängigkeitserklärung auf
geistigern Gebiete ! " so jubelte ein Zuhörer . Wir
wollen ganz wir selbst sein ! Das ungefähr ist
der Gedankengang : lange haben wir oon srem -
den Landen Wissen geborgt . Um uns rauscht
es von millionenfachem Leben , da können wir uns
nicht länger mit den Brocken fremder Tische
speisen lassen . „Nun wollen wir leben .

" wieder »
holte er bei anderer Gelegenheit „für uns leben
—, nicht das Leichentuch der Vergangenheit nach,
schleppend, sondern als Berkünder und Schöpfer
unseres Zeitalters . Und weder Griechenland
noch Rom . weder sie vre , Einheiten des Aristo -
teles noch die Heiligen drei Könige von Köln ,
weder die Sorbonne in Paris noch die Edinburgh
Review haben uns was dreinzureden . Nun wir
einmal da sind , wollen wir unsere eigene Auf .
fassung haben und unseren eigenen Matzstab .

"

Da spüren wir schon , was Emerson als un -
amerikanisch fand Es ist der geschichtliche Bal -
last . Europa lebt ihm viel zu einseitig aus der
Vergangenheit als der Gegenwart , ..es baut die
Gräber der Vorväter , es schreibt Lebensbeschrei¬
bungen und Geschichte, es kritisiert . Die frühe .

Freitag, den

Luftkurort Oppenall im Renchtal .
Was der Mittelpunkt einer ausgedehnten

wundervollen Schwarzwaldlandschast dem Er -
holungssuchenden für Möglichkeiten und Gele -
genheiten zur Aufholung seiner Kräfte bietet ,
veranschaulicht ein vom Kur - und verkehrsver »
ein Vxpenau herausgegebener Prospekt Das
Raunen der meilenweiten Tannenwälder des
Kniebis und der Moos , das Wogen jungfrischer
Dolden laubwaldiger Hügel , das Sprudeln
munterer Gebirgsbäche webt hinein in den
Frieden und die - Anmut dieses Städtchens ,
dessen ozonhaltige , staubsteie , bei seiner ge-
schützten Lage dennoch milde Kniebislust gute
Erfolge bei Erholungsbedürftigen und Rekon -
valeszenten verbürgt , vielfältig sind die Mög -
lichkeiten für Spaziergänge und Ausflüge , so-
wohl nach Zeitdauer , als Anforderung an den
Organismus . Schöne Spaziergänge und Ruhe -
Plätze in Wald und Anlagen laden unmittelbar
beim Städtchen ein , mäßige Ausflüge sind in
großer Auswahl vorhanden und wer Dppenau
zu größeren Ausflügen wählt , dem erschließt
sich ringsum eine Welt von schönen Zielen ,
als Kniebis -Zuflucht -Alexanderschanze - Freu -
denstadt , Allerheiligen -Ruhestein -Mummelsee »
hornisgrinde , Maisachtal -Braunberg -Renchtal -
bäder , Glaswaldsee , Moosgebiet , die ausfichts -
reichen vorberge des Schwarzwaldes . Seit
15. Mai verkehren wieder die Kraftpostlinien
nach Allerheiligen .Ruhestein , nach Kniebis »
Freudenstadt und nach Alexanderschanze .
Rippoldsau . Tägliche Höhenrundfahrten . Pen -
sion ist von 4 .50 Mark an erhältlich .

Gengenbach im Rinzigtal
Mit voller Pracht ist der Frühling von der

Bergstraße und Rheinebene auch in die stillen
Schwarzwaldtäler eingezogen . Ihre vor rauhen
winden geschützte Lage sammelt die warmen kuft -
ftrömungen und läßt im milden Rlima eine fast
südländische Vegetation gedeihen, von den
Schwarzwaldplätzen , die sich seit Jahrzehnten gro-
her Beliebtheit erfreuen , ist G e n g e n b a ch am
Eingang zum Rinzigtal und an der Schwarzwald -
bahn Gssenburg —Ronstanz von besonderer Bedeu -
tung . Es hütet den romantischen Zauber des Mit »
telalters und steht im Zeichen behaglicher Ruhe und
Gemächlichkeit. Die Landschaft trägt ausgespro -
chenen Waldcharakter . Sowohl die Rurmöglich -
leiten wie die reizvolle Umgebung mit ihrer großen
Auswahl von Spaziergängen durch das Tal und
auf den höhen kommen dem richtigen Erholung ?»
aufenhalt mit Ruhe , frischer kuft und anregenden
Naturbildern im weitesten Maße entgegen . Ein
ausführlicher Prospekt mit allen Angaben über
Geschichte der Stadt , Sehenswürdigkeiten , Wände -
rungen und Unterkunftsverhältnissen kann vom
Verkehrsverein Gengenbach bezogen werden . Der
Aufenthalt ist billig ; schon von Utk. f . — ab wird
eine gute Pension geboten.

ver Luftkurort Wslfach im Schwarzwald
„Das herz des Schwarzwaldes / nennt sich die-

fcr . 263 Meter ü . d. m . gelegene kuftkurort , über
den jetzt ein neuer Prospekt vorliegt . Im sonnigen
Talkessel gebettet , ist hier die kuft staubfrei und
mit Gzon erfüllt , sodaß das milde Rlima als er-
ster Heilfaktor genannt werden darf . Eine echte
Schwarzwaldlandschaft breitet sich rings um das
idyllische Städtchen aus , das als Ausgangspunkt
für Wanderungen und Spaziergänge besonders zu
empfehlen ist . Die Stille der Wälder , die natür -
liche Höhensonne und die erfrischende Wald - und
Bergluft beeinflussen den menschlichen (Drganis -
mus in günstiger Weise. Das günstige Terrain
gibt Gelegenheit für alle Arten des Bergsteigens .
An Unterhaltungen fehlt es nicht . Staubfreie Rur -
anlagen in nächster Nähe der Stadt bieten auch
Rekonvaleszenten angenehmen Aufenthalt . Für
Rundfahrten durch den Schwarzwald bestehen tag -
lich Verbindungen von Hausach nach wolsach durch
das Wolftal nach Bad Rippoldsau . Die Pensions -
preise bewegen sich in mäßigen Grenzen . Bereits
von Mk . 4 . 50 ab wird ein empfehlenswerter Rur -
aufenthalt geboten.

ren Geschleckter sahen Gott und Natur von
Angesicht zu Angesicht ; wir sehen durch ihre Au -
gen . Warum sollten nicht auch wir uns einer
ursprünglichen Beziehung zum All erfreuen ? Die
Sonne scheint auch heute . Neue Länder sind da,
neue Menschen , neue Gedanken . "

Und dann : Der Europäer erscheint Emerson
zu sehr spezialisiert . Emerson will : Der Mensch
sei nicht Farmer oder Prosessor oder Ingenieur ;
er sei alles . „Leider sehen wir nur Spezial -
menschen, Menschentums -Spezialitäten , zerstük -
kelte Glieder des Jdealmenschen . Der Mensch
ist zu einem Ding geworden , zu vielen Dingen .

"
Statt dessen verlangt Emerson gerade von den
Naturwissenschaften dies als die Hauptsache :
„den Menschen selbst zu erklären , damit er sei-
nen wahren Platz im System der Natur ein -
nehmen könne" Während wir sonst die Welt
nur mehr zerstückelt sehen , verkündet Emerson
es als den nordamerikanischen Willen , die Dinge
der Welt als eins zu fassen , „mit scharfen Sin -
nen und hellem Kovf keck vor die Fragen hinzu -
treten nicht jener Zweiteilung zu achten , die
die eine Hälfte der Welt für moralisch und poe-
tisch , die andere aber für unmoralisch und un -
poetisch erklärt " Emerson will die Welt be »
trachten wie ein Kind : ohne Rücksichten, einfach -
hin als Sein Umbilden will er , wo wir nur ab »
lehnen , verneinen , verdammen . Wir nennen
diesen amerikanischen Optimismus , wie Emerson
seine Weltbetrachtung selbst bezeichnete , manch -
mal mit Recht naiv . Und doch , es ist die Hal -
tung Adams , der die Dinge bei ihrem Namen
nannte Bei Emerson wenigstens hat sie durch-
aus den Reiz des unschuldig Paradieshaften , wie
es über seiner ganzen Persönlichkeit leuchtete.
So sah ihn unser Hermann Grimm >872 rn
Florenz : „Eine hohe schmale Gestalt , mit dem
unschuldigen Läcbeln um den Mund , das Kindern
und Männern höchsten Ranges eigen ist . Die
höchste Kultur erbebt den Menschen über das
Nationale und macht ihn ganz einfach Liebens -
Würdigkeit scheint ein zu einseitiges Wort , um
all das zu bezeichnen , was in Emerson davon
umsatzt wird .

"
Liebenswürdigkeit ? Nach dem Tode Emersons

1882 in seinem zum Kulturmittelpunkt Amerikas
gewordenen „Pfarrhause " zu Eoncord sehen . wir

in dem Amerika Fords diesen Zug nicht mehr .
Das moderne Fankeetum entnehmen wir heute
den Romanen Upton Sinclairs . Doch hüten
wir uns , ganz Amerika danach einzuschätzen . Auch
Deutschland ist doch noch etwas mehr und an -
deres denn nur ein „Berlin W "

. Wie wir noch
in Weimar , so hat Amerika auch noch sein Eon -
cord . Der „Weise von Concord " ist noch nicht
tot ; seine Aphorismen — mehr sind allerdings
bei ihrem mangelhaften Zusammenhang auch
seine grötzten Werke nicht — mit ihrer ideali -
stischen Weltansicht werden auch heute noch
selbst in Europa , und ganz anders gelesen denn
die Fichte , Scheling , Hegel . Emerson ist der
lebendige Geist des „anderen " Amerika , von dem
er 1837 zu Cambridge (Massachusetts ) die zuver -
sichtliche Hoffnung aussprach , es werde der Welt
noch etwas anderes liefern als Getreide und
MaMinen . Dr . W . Sch.

Ulmen vor den Toren
Bei dem Kriminalisten Holg >.r Madsen fand

sich an diesem Morgen ein junger , bleicher
Mann mit wenig gepflegtem , schwarzem Haar
ein . Er machte den Eindruck eines schlecht be-
zahlten Schauspielers , war aber , wie sich her -
ausstellte . Maler , und hieß Aagard Bentink .
Unter dem Arm trug er ein Paket , in dem ein
Bild sein mochte.

„ Ich wohne bei meiner Mutter in einem
Häuschen vor den Toren der Stadt und komme ,
weil ich gestern in der Zeitung las , daß Sie
den Mordfall Baron Gaaland bearbeiten . Ich
sah in der Zeitung eine Photographie des durch
feine Ulmen berühmten Schlosses und . . ."

Er begann das Paket zu öffnen und legte ein
Bild auf den Tisch, das ein von zwei eigenartigen
Türmen flankiertes Schloßportal mit einer Reihe
auffällig genau gemalter Ulmen davor dar -
stellte .

„Das ist ja Schloß Gaaland ! '' sagte der Detek -
tiv überrascht „ Waren Sie schon dort ? "

Der junge Mann atmete tief : „ Noch nie in
meinem Lcoen Ich kenne Jütland überhaupt
nicht . Das rs« es ja eben .

" Und leiser : „ Ich
habe diese Skizze nach einem Traumbild ent -

warfen Ich weiß noch genau : Am Morgen des
3 . Mai zeichnete ich die Skizze . In der Nacht
vorher . . . ."

„ . . . . ist Baron Gaaland ermordet wor -
den ! " sagte Madsen nachdenklich.

„ . . . . hatte ich den Traum, " vollendete
der Maler .

„Was sahen Sie ? "
„ Ich ging Wer weites Wiesenland auf jenes

Schloß zu . Genau wie das Bild es zeigt , fo sah
ich alles . Und noch mehr : aus dem Portal schlich
sich ein Mann . In den Brunnen unter den
Ulmen warf er — 0 — es war ein Messer .

"

Aagard Bentink , auf dessen Wangen rote
Flecken brannten , atmete schwer. Der Detektiv
hatte sich vorgebeugt , er war auf das höchste ge -
spannt .

„ Und nun sah ich sein Gesicht : Es war — es
war das meine ! "

Holger Madsen wartete em wenig , bevor er
weiter fragte .

„Der Mann rannte davon , entschwand mei -
nem Blick. Das war mein Traum .

"
Zwei Stunden später war Holger Madsen aus

der Fahrt nach Gaaland . —
— — Etwa d Tage darauf faß der Maler

wieder im Arbeitszimmer Mosens . Der Detek -
tiv hatte ihn hergebeten .

„ Haben Sie einen Bruder ? " fragte er seh:
ernst .

Bentink wurde rot : „ Ja — und nein . Wir
kennen ihn nicht mehr . Er ist viel älter als ich
Meinen Vater hat er ins Grab geärgert , meine
Mutter um ihr Letztes bestohlen . Seit 10 Iah -
ren haben wir nichts mehr von ihm gehört . Gott
gebe . . . . "

Bentink sprang auf .
„ Wir fanden im Brunnen das Messer , ein

Seemannsmesser , das einen Firmennamen aus
der benachbarten Hafenstadt trug . Diefe Firma
hatte diese Ait Messer erst vor einiger Zeit her -
einbekommei uitt die ganze Sendung bis aus
wenige Stück an die Mannschaft eines eben aus
Südamerika angelaufenen Kaffeedampfers ver -
kauft , der noch im Hafen lag und in der Nacht
ausfahren wollte Fünfzehn Messer waren ge-
kaust worden , vierzehn Matrosen — ich unter -
suchte das Schiff mit einem starken Polizeisus »
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Chronik
Forst bei Bruchsal , 23. Mai . (Vom Kirch¬

turm gestürzt .) Der Lehrling Josef De -
batin , der mit Dachdecterarbeiten am Turm der
Kirche beschäftigt war , stürzte dabei aus beträcht,
licher Hohe au . D-.r schwerverletzte wurde so-
fort in das Bruchsaler Spital verbracht.

Rauenberg , 22. Mau (Verschiedenes .)
Zurzeit wird die hiesige Pfarrkirche von den
Kunstmalern (iebr Hemberger -Odenheim aus¬
gemalt . Die Kircbe , die seither nur den nüchter -
nen weißen Sandsteinschmuck trug , wird
Jnnenrauu ovrch diese Ausmalung einen viel
wärmeren Forbenton erhalten . Die Arbeiten
werden stufenweise ausgeführt werden von Jahr
zu Jahr , um die Kosten in mehrere Jahresraten
zu zerlegen — In diesem Jahr kann der kath .
Auchenchor Cacilia auf sein 100jähriges Bestehen
zurückblicket, . D .eie seltene Zentenarfeier eines
Kirchenchors vird am letzten Sonntag des Juni
von der ganzen Gemeint - gefeiert werden . Mit
der Zentenqxfeier wird gleichzeitig eine Fahnen -
weihe verbunden sein . Eifrige Hände arbeiten
jetzt schon an der würdigen Gestaltung des
Festes , zu dem zahlreiche Kirchenchöre der enge -
ren und weiteren UmgÄung ihr Erscheinen zu -
gesagt haben Das Fest selbst dürste ein kirchen-
musikalisches Ereignis für ganz Mittelbaden wer -
den. Mehrere Vereine haben ihre Mitwirkung
zugesagt : so w -rd am Vormittag in der sehr ge-
räumigen und akustisch gutwirkenden Kirche eine
Jnstrumentalmesse aufgeführt werden , dessen ge-
sanglicher Teil der Kirchenchor Plankstadt be-
streiten wird . Gesangliche Darbietungen ver -
schiedener bedeutender Kirchenchöre werden den
übrigen Teil des Tages ausfüllen , so daß bei die-
ser Veranstaltung gewissermaßen eine Umschau
über die neuere Richtung des Kirchengesangs für
gemischte Chöre geboten werden wird .

Mannheim , 24. Mai . (Der Forscher der
Pfälzer Flora gestorben .) Hier starb
nach langem Leiden der im Ruhestand lebende
Hauptlehrer Dr . Friedrich Zimmermann . Er
war als hervorragender Botaniker bekannt und
hat sich ein bleibendes Denkmal durch sein meh -
rere Seiten umfassendes Werk über die Flora
der Pfalz geschaffen , zu dem mehrere Nachträge
erschienen sind . Mit 69 Jahren hat sich der zu
Wollbach bei Lörrach geborene Gelehrte noch den
Titel eines Doktors der Naturwissenschaften er -
warben .

Ottsnhöfen , 23. Mai . (Tödlicher Un -
g l ü ck s f a l l.) Als sich der Sagewerksbesitzer
Bohner hier an einet " Sägegatter zu schaffen
machte, tras ihn plötzlich ein großes Stück Säge -
holz mit großer Wucht ins Gesicht . Mit schweren
Verletzungen am Unterkiefer und am Auge wurde
Bohner in die Freiburger Klinik eingeliefert ,wo er bald darauf verstarb . Der Verunglückte
stand im 34 . Lebensjahre und hinterläßt Frau
und Kind .

Äehl, 23. Mai . (Bon einem Iltis ge -
bissen ./ Ein Magazinier in Straßburg besitzt
außerhalb der Stadt einen Garten , in dem sich
Wildkaninchen eingegraben hatten . Sonntag
morgen wollte er Den schädlichen Nagern zu Leib
rücken und grub eine Höhle auf . Als er tief ge-
nug zu sein glaubte un , das Kaninchen fassen
Au können , griff er m den Bau . Plötzlich biß
sich etwas itl seiner Hand fest und ließ sich ans
Tageslicht zerren . Es war ein Iltis . Das Tier ,das dem Magazinier drei Finger der rechten
Hand schwer verletzt hatte , ist entkommen . —
( Auf dem Rade vom Tode ereilt . ) Ge -
stern abend stürzte auf der Hauptstrecke der Me -
chaniker Johann Obhof plötzlich vom Rade und
war tot . Ein Hirnschlag hatte seinem Leben ein
plötzliches Ende bereitet .

Lahr , 24 . Mai . (Der neue Oberbür -
g e r m e i st e r.) Zum Oberbürgermeister der
Stadt Lahr wurde heute mittag vom Stadtrat
und Bürgerausschuß Regierun ^srat Rudolf Binz -

:!^ruhe gewählt . Er erhielt 44 Stimmen .
Der neue Oberbürgermeister von Jahr , der im
41. Lebensjahre steht , war in den Bezirksämtern
Schwetzingen und Pforzheim im Verwaltungs -
dienst tätig , dann bei der Angestelltenversicherung
in Berlin und seit vier Jahren im basischen
Innenministerium , Abteilung Polizeiwesen .

gebot — hatten ihre Messer noch . Der 15 . ,
Peders , nannte er sich, hatte es angeblich ver -
loren . „ Auf Schloß Gaaland ? " sragte ich_ ihn
scharf. Er wurde kreidebleich . Leugnete . Seine
Freunde , so gerne sie '« wollten , konnten ihm für
die Nacht zum 3 Mai kein Alibi beschaffen . Die
Maße der Fußspuren stimmten mit den seinen
überein . Der Kapital , und ich nahmen ihn ins
Kreuzverhör , vier Stunden lang . Endlich brach
er zusammen und gestand . Schloß Gaaland
kannte er voi , früheren Diebesfahrten her und
wußte , daß de? Baron sehr reich und die Diener -
schaft sehr schwach war .

"
Madsen machte eine Pause und schaltete das

Licht ein denn es war dämmerig geworden .
» Er sitzt hinter Schloß und Riegel . Diesmal

geht es ihn an den Kragen — und Sie . Herr
Bentink , haben sich die ausgesetzte Belohnung
von 2000 Kronen verdient . Sie wird Ihnen
dieser Tage zugesandt .

"
„Uebrigens, " sagte Holger Madsen , nach ein

paar Sekunde -? des Schweigens fast ein wenig
schwerfällig , „ übrigens : der Mann hieß gar nicht
Peders . Wir fanden seine richtigen Papiere . Er
hieß — Axel Bentink ."

Den Maler r >ß es hoch . So stand er ein
paar Minuten . „ Ein Mörder also ! " sagte er
schließlich mit flüsternder Stimme . „ Mein Bru -
der — ein Mörder ! Wenn meine Mutter das
erfährt , ist es ihr Too .

"
„Sie wird es wohl nicht erfahren . Der Pro -

zeß wird gegen den Matrosen Peders geführt ,
auch die Zeitungen werden nichts erfahren .

"

Aagard Bentink neigte danlend den Kopf und
wandte sich zum Gehen Bevor er daS Zimmer
verließ , wandte er sich noch einmal um : „Auf
die 2000 Kronen möchte ich verzichten ! " —

Dann fiel die Tür hinter ihm ins Schloß .
Das Bild mit den . Schloßportal und den

Ulmen ist obwohl Madsen mehrfach an den
Maler schrieb, nie mehr abgeholt worden Zu¬
weilen nimmt es Holger Madsen zur Hand , und
dann ift er immer sehr nachdenklich. Gr .

Sling gestorben . Der Berliner Journalist und
Schriftsteller Sling ( Paul Schlesinger ), bekannt
als Gerichtsiberichterstatter der Bosnischen Zeitung ,
' st im Alter von 50 Jahren an einer Herzkrank -
heit .gestorben .

Tag «
Besuch des Vereins Deutscher
Zettungsoerleger in Aachen

Aachen , 24. Mai . Bei dem Festakt , den die
Stadt Aachen dem Verein Deutscher Zeitungs -
Verleger im historischen Kaisersaal bot , führte der
Vorsitzende des Vereins Deutscher Zeitungsver -
leger , Kommerzienrat Krumbhaar u . a . aus :
Es sind uns die Aachener Tage von der Jahr -
tausendfeier der Rheinprovinz in bester Erin¬
nerung und gerne sind wir wieder dem Rufe
nach Aachen mit gleicher Freudigkeit gefolgt .
Denn unser Herz zieht uns wieder nach dem
Rhein und zu unseren bedrängten rheinischen
Brüdern . Es ist uns ein Herzensbedürfnis , un -
seren Brüdern im besetzten Gebiet , besonders der
um das Deutschtum und das deutsche Vaterland
so hochverdienten Presse in besonders betonter
Weise unsere seelische Verbundenheit zum Aus -
druck zu bringen . Die meisten von ihnen in dem
noch besetzten oder besetzt gewesenen Gebiet haben
der Sache des Vaterlandes schwerste Opfer brin -
gen müssen . Möge der Tag nicht fern sein , an
Sem keine fremde Flagge mehr auf deutscher
Erde flattert . Unsere deutschen Gefühle werden
gehoben und gestärkt durch die gewaltigen ge*
schichtlichen Erinnerungen , die wir hier im Kai -
sersaal des ehrwürdigen Rathauses empfinden ,
hier an dieser Stelle , wo einst die karolingische
Kaiserpfalz gestanden hat und wo uns nur wenige
Schritte trennen von der geweihten Stätte , die
das Grab des großen Kaiser ? umschließt . Die -
ser gewaltige Herrscher war der Erste , der die

Schönau , 24. Mai . ( Vom fahrenden
Zuge abgesprungen .) Ans der Nebenbahn
sprang gestern vormittag ein Fahrgast aus
schopfheim namens Willy Auerbach bei den Kap -
peler Brücken vom fahrenden Zug ab und erlitt
dabei schwere Verletzungen . Andere Reisende
veranlaßten den Halt des Zuges , der den Ver -
unglückten , der einen schweren Schädelbruch und
einen komplizierten Bruch des rechten Ellen -
bogens erlitt , nach Schönau mitnahm , wo er ins
Spital überführt wurde .

Singen a H.» 23. Mai . (Große Dieb¬
stähle auf dem Güterbahnhof . ) Am
hiesigen Güterbahnhof wurden seit einiger Zeit
bedeutende Güterdiebstähle ausgeführt . Der
Wachsamkeit der Bahnorgane ist es jetzt gelungen ,
einen der Hauptbeteiligten , einen Chauffeur , ver -
haften zu lassen . Eine umfangreiche Untersuchung
ist im Gange .

Vom Hegau , 23. Mai . (G ü n st i g e Ernte -
ausfichten . ) Die fast ausnahmslos gut durch
den Winter gekommenen Saaten haben sich hier
im allgemeine .! krästig weiter entwickelt , und die
Ernteaussichten werden durchaus günstig beur -
teilt Die Spätblütler unter den Obstbäumen
leiden teils noch unter der kühlen Witterung .
Sehr gering war hier in diesem Jahr der Mai -
käferschaden .

Germersheim , 24. Mai . (Schauriger
L e i ch e n f u n d . ) An einer Ankerkette der hie-
sigen Schiffbrücke hängte sich eine Leiche fest, die
schon längere Zeit im Wasser gelegen haben mutz,
da sie bis zur Unkenntlichkeit entstellt war und
teilweise schon das Knochengerüsts zutage trat .
So viel steht fest, daß die Leiche männlichen Ge-
schlecht ? ist.

Mainz , 24. Mai . (Bei lebendigem
Leibe verbrannt . ) Als ein 2Sjähriges
Mädchen Spiritus auf die glühenden Kohlen eines
Bügeleisens gcß , fingen feine Kleider Feuer und
die Unglückliche stano im Nu in hellen Flam -
men . Als aus ihr Hilfegeschrei Nachbarn herbei -
eilten , waren die Kleider schon vollständig ver -
brannt und das Mädchen förmlich verkohlt . Kurz
nach der Einlieferung in das Krankenhaus starb
die Bedauernswerte .

St . Ingbert (Pfalz ) , 24 . Mai . (Eine U r -
Ur - Großmutter . > Daß eine Frau Ur -Ur -
Großmutter wird , ist nichts Alltägliches . Die

Blumen in der Base
Von Gert B u ch h e i i.

Blumen sind doch eigentlich eine sehr ernste
Angelegenheit . Es genügt nicht irgendein Sorti -
ment davon auf ein weiß getünchtes Fensterbrett
oder einer schmalen unaufdringlichen Tisch zu
stellen , und ?S seinem Schicksal zu überlassen .
Man muß um ihre sanften und brausenden
Farbenwirkungen , um ihre klagenden und
jubelnden Gebärren wissen und um die schlichte
Anmut , du . aus der geringsten ihrer Formen
spricht. Gewiß , es gibt Könige unter ihnen und
ungekrönte Adelige , Märchenprinzen , die auf
ihre Entzauberung warten und landflüchtige
Rebellen , die sich keiner Ordnung einfügen wollen ,
aber es gibt —■■ ganz im Gegensatz zu den
Schöpfungen der Kunst - weder triviale schein »
großen , noch frech kokettierende Tunichtgute oder
gar geschmacklose Bänkelsänger unter ihnen :
das Reich der B l u m >. n ist eine einzigartige ,
wundervolle Aristokratie ohne Frevel und Revo -
lution . ohn . Kitsch und Tagesparole , und es ist
einzig des Menschen Schuld , wenn dieses Reich
verwirrt wird und in jene trostlose Unordnung
gerät , die viel eher an das Blumentableau eines
Damenhutes oon 1900 erinnert als an das Ar -
rangement eines Boudoirs aus der Zeit des
Gartenkünstlers Lenötre .

Der Mensch ist der Hüter und Psleger der
Blumen der Architekt , der aus ihrem weiten
und unendlich reichen Material die edelsten und
zurückhaltendsten Kompositionen schafft aber ,
wenn er auf die Sprache und Eigenart dieser
subtilen Geschöpse mit der uneigennützigen Liebe
des Freundes einzngehut vermag . Er wird ihnen
die Fassung geben müssen , die ihren jeweiligen
Gestaltungen zukommt und sich beständig zwischen
Kristall und Porzellan , zwischen Glasfluß und
braungetönter Ker -' M' t zu entscheiden haben .
Denn es geht nicht an , die dunkle Glut üppiger
Rosen in die ' rdifche Breite einer bauernbunten
Schale zu presset, , noch die zarten Glöckchen der
Maiblume wie ein Narrenhütchen auf die Spitze
einer überschlanke :- Glasvase zu balanzieren .
Vase und Blume , d. i . Lastträger und schmück ,
Fassung und Diamant mii ^ en eine Einher

nsen
vielgestaltigen deutschen Stämme in Nord und
West und Süd zu einem Staatswesen zusammen »
gefaßt und damit die Grundlage gelext hat zum
späteren Deutschen Reich und damit auch zu dem
deutschen Volksstaat , der uns heute alle um -
schließt. Aber der Ruhm Aachens ist keineswegs
erschöpft mit seiner großen historischen Bergan -
genheit und seinem Zertungsuruseum , sondern
es nimmt auch unter den Großstädten des Rhein «
landes und Deutschlands einen hervorragenden
Platz ein . Es gleicht einer Perle im Diadem
der rheinischen Städte , durchpulst von rheinischer
Lebhaftigkeit und Lebenskraft . Die glückliche
Verknüpfung einer großen , aber längst verklun -
genen Vergangenheit mit der vorwärtsstreben »
den modernen Großstadt , die Vereinigung «ine ?
berühmten Bades und Mrortes mit einem her -
vorragenden Industriezentrum als Sitz des alten
und weit bekannten Gewerbefleißes . Dieser
heute durch die politischen Verhältnisse so schwer
bedrängten und schwer leidenden Stadt wünschen
wir baldige Befreiung und neuen Aufstieg in
freier Entfaltung ihrer Kräfte . — Den stürmisch
aufgenommenen Ausführungen des Vorsitzenden
ssr deutschen Zeitungsverleger folgte ein histori -
scheS Festspiel , das sich an Schillers bekannte
Ballade „Der Graf von Habsburg " anlehnte ,
während draußen die Weisen der Aachener Hymne
„urbs aquensis " ertönten . Am Donnerstag vor »
mittag werden die Gäste auf Einladung des De -
zirksvereins Aachen des Verbandes rheinischer
Zeitungsverleger eine Fahrt durch die Eifel nach
Niedecken antreten und von dort aus die Pressa
besuchen.

88jährige Witwe Elisabeth Schenkelberger , hier ,
ist das dieser Tage geworden . Di « Ur -Ur - Groß -
mutier ist körperlich und geistig noch ftisch und
munter .

Rees (Niederrhein ) , 24. Mai . (Nach 18
Jahren aus der Gefangenschaft zu -
r ü ck g e k e h r t .) Die Eheleute GohriS erhiel¬
ten die^Nachricht, daß der Bruder der Frau , Bern -
hard schweink , nach I2jähriger Gefangenschaft
aus Rußland zurückgekehrt sei . Tragisch ist der
Umstand , daß die Frau des Schwein ! bereits wie¬
der eine andere Ehre eingegangen ist, da der Zu -
rückgekehrte für tot erklärt worden war . Von
dem plötzlich Aufgetauchten war nie ein Lebens -
zeichen nach Deutschland gelangt .

Errichtung eiuer neuen
meteoro ogischen Station

Dieser Tage wird in Ist ein am Oberrhein
eine meteorologische Station durch die Badische
Landeswetterwarte erstellt . Dieselbe dient jedoch
nicht dem allgemeinen Wetterdienst , sondern in
der Hauptsache agrarmeteorologischen Zwecken
und zur Kenntnis der lokalen Klimaverhältnisse .
Die Station liegt ungefähr in der Mitte zwi -
sehen den benachbarten von Bafel und Baden -
weiler und wird zweifellos interessante Ergeb -
nisse liefern , da schon aus der Boöenformation
und der südländischen Vegetation auf ein be »
sonderes Klima zu schließen ist. Gerade für den
Weinbau kommt der Station besondere Bedeu¬
tung für die Bestimmung der Inkubationszeit
der Peronostora zu . Für die Hydrographie solldie Station wichtige Ergebnisse liefern , und zwarim Verein mit Pegelbeobachtungen an einem ehe-
maligen Altrhein , der durch einen größeren Bach
gespeist wird . Aucy für die Wasserversorgung der
umliegenden Gemeinden können die Nieder -
schlagsmengen praktische Aufschlüsse liefern .

Ans dem Serichtsfaal
Vier Monate Gefängnis für geänderte

Straßenbahnschcine .
Karlsruhe , 24. Mai . Das Karlsruher Schöf -

fengericht befaßte sich in seiner Mittwochsitzung

bilden , eine ganz unaufdringliche harmonische
Einheit von Farbe und Form , von Natur und
Kunst .

Farbenkontrajte müssen entstehen , stark wie
die Klänge eines sympathischen Orchesters und
unwiderstehlich hinreißend wie die Prunk -
gewänder venezianischer Granden . Oder eine
leise Melodie gleitet durch den Raum wie der
Gesang eines Kindes gegen Abend , wie der
Klang einer Kapellenglocke, die irgendwo zwischen
Flur und Wald an verlassener Straße erklingt .

Auch der trutzige , lebensstarke Zauber der
Frühlingsnatur , der allmächtige Atem der
Landschaft um uns , darf unser Heim
durchziehen und uns mit seinem bunten färben -
frohen Durcheinander erfreuen , ganz so wie es
die vielen gesunden Blumen des Gartens bieten .

Aber selbst die« genügt noch nicht . Man denke
sich nur einmal eine verwaschene Kaffeedecke auf
breitem Tisch und darauf eine fein ziselierte ,
etwas bizarre Vase mit der tropischen Pracht
einer Orchidee oder die schlanken Säulen der
Gladiolen neben einem Oeldruck , der die orden -
verzierte Brust eines Duodezfürsten zeigt . Man
denke über diese sinnverwirrende , kitschige Zu -
sammenstellung , wie sie heute noch — mehr als
man zu glarben geneigt ist — unsere Heim -
stätten ziert , nur einen Augenblick nach und man
wird den gottlosen Frevel am Wunder der
Blume mit Abicheu verstehen .

Nein ! So geh' e* wirklich nicht , und wer sich
nicht die Mühe gibt , seine : Blumenkästen eine
würdige Wohnung zu geben , der soll lieber bei
seiner Kaffeedecke und seinen Oeldrucken bleiben
und sich eine seist, Havanna in den Mundwinkel
klemmen , statt eine Rose ' ns Knopfloch - Darum :

Gib der Blume , was der Blume ist ; Luft
und Raum und den Bogen des Himmels , wie er
aus dem Hell des Fensters oder aus dem Blau
der Wand bricht !

Gib der Blume den Boden , der zu ihr gehört :
der Wiesen - und Waldblume die buntfarbige
Decke , auf der sie sich im Freien so königlich er -
bebt ! — Ter exotischen Zimmerpflanze die
Spitzendeckt, outr der. spiegelnden Glanz des
glatten Möbels !

Gib ihr die Fastung , die ihr gebührt , und
.' aiie sie stet? allein in der ihr würdigen Gesell -

mit einer Anklage wegen eigenmächtiger Aende-
rung von Fahrscheinen der Straßenbahn . Ein
hiesiger Arzt hat in fünf Fällen den Entwer -
tungSstrich des Schaffners durch Radierung be-
seitigt , um die Scheine nochmals verwenden zukönnen . Die Manipulationen wurden jedoch ent -
deckt und führten zu einer Anzeige bei der
Staatsanwaltschaft . In der Verhandlung bestritt
der Angeklagte entschieden die Tat . Die Beweis -
aufnähme ergab jedoch in allen fünf Fällen die
Straftat . Der Staatsanwalt stellte Antrag auf
drei Monate Gefängnis wegen Fälfchung öffent -
licher Urkunden . Das Gericht ging jedoch über
diesen Antrag hinaus und verurteilte den Ange -
klagten zu vier Monaten Gefängnis . Gegen das
Urteil wird Berufung eingelegt .

Badische» LnndrMeater
Spielplan vom 26. Mai bis 5. Juni 1928.

a ) Im Landestheater :
Samstag . 26. Mai . * G 27. Th . - Gem . 2 . S . - Gr .

Oktobertag . Schauspiel von Kaiser . 20 bis
21 % . (5.— )

Sonntag , 27. Mai . Außer Miete . Neueinstudiert :
Lohengrin von Wagner . 18 bis nach 22. (8 .— .)

Montag , 28 . Mai . Außer Miete . Mignon . Opervon Thomas . 19% bis nach 22 % . (8 .— .)
Dienstag , 29. Mai . * C 27. Th . - Gem . 1001

bis 1100 und 1201 bis 1300. Kleine Komödie .
Lustspiel von Geyer . 20 bis 22% . (5 .—.)

Mittwoch , 30. Mai . * E 28. Th .-Gem . 1001 bis
1200. Der Bettelstudent . Operette von Millöcker.19% bis 22K . (5.- .)

Donnerstag , 31 . Mai . * D 28 (Donnerstag -
miete ) . Th .- Gem . 3. S .-Gr . ( 1. Hälfte ) . Cassa « .dra. Melodramatische Tragödie von Gnecckt.20 bis 21 % . (7 .— .)

Freitag , 1 . Juni . Volksbühne 9. Liliom . Vor »
stadtlegende von Molnar . Plätze aller Preis¬
gattungen sind für den allgemeinen Berkauf
fre,gehalten . 19% bis nach 22. (S.—.)

Samstag , 2 . Juni . * A 27. Th . - Gem . 1 . G .-Gr .
Uraufführung : Die Herzogin von Padua ,» chaufpiel von Osear Wild «. 20 bis nach 22%.
(5.- .)

Sonntag , 3 . Juni . * G 28. Th .-Gem . 1401 bi ,1550. Tristan und Isolde von Wagner . 18 b >«
nach 22 % . (8 .— .)

Montag , 4 . Juni . * C 28. Th .-Gem . 1301 bi»1400 und 3 . S .-Gr . (2 . Hälfte ) . Oktobertag .
Schauspiel von Kaiser . 20 bis 21 % . (5.—.)

Dienstag , 5 . Juni . * B 27. Th .-Gem . 2. S .-Gr .Der Rosenkavalier . Komödie für Musik voq
Richard Strauß . 1S% bis 23. (7.— .)

b) I m Städt . Konzerthaus :
Sonntag . 27 . Mai . * Spiel im Schloß . Anek.dote von Molnar . 19% bis 22 % . (410 )
Montag . 28 . Mai . * Unter Geschiiftsaufficht .Schwank von Arnold und Bach. 19% bis 22

(4.10.)
Sonntag , 3. Juni . 5 Der Hexer. Kriminalstückvon Wallace . 19% bis 22. (4.10 .)

c) Auswärtiges Gastspiel :
Freitag , 1 . Juni . In Baden -Baden ! Der Rosen -kavalier von Richard Strauß .

Borankündigung :
Samstag , 9. Juni . Neueinstudiert : Salome von

Richard Strauß .

Umtausch für Inhaber von Blockheften Sams -
tag nachmittags 15% bis 17 Uhr . Allgemeiner
Vorverkauf und weiterer Umtausch ab Dienstag
vormittags .

Kartenvorverkauf : Vorverkaufskasse des Bad.
Laiidestheaters , Tel . 0288. In der Stadt :
Musikalienhandlung Fritz Müller , Ecke Kaiser -
und Waldstraße , Tel . 388 und Auskunftsstelledes Verkehrsvereins , Kaiserstratze 159 (Eingang
Ritterstratze ) . Tel . 1420 ; Zigarrenhandlung Fr .Brunnert . Kaiserallee 29, Tel . 4351 und Kauf -
mann Karl Holzschuh, Werderplatz 48, Tel . 503.

schaft ! Mische nicht Geschöpfe zusammen , die
nichts voneinander wissen wollen , und hüte dich ,immer gleich das Supper .grün hinzuzugeben ,
ohne das unsere Gärtner auch heute noch nicht
auszukommen glauben ! Und dann wirst du
Freude haben an deinen Blumen und Freude an
deinem Heim (es sei so kümmerlich wie es will )und vor allem : Freude an dir selb st !

Eine Bereinigung Studierender der Zeitungs -
Wissenschaft. In Heidelberg haben sich die
Mitglieder des Instituts fiir Zeltungswesen , und
zwar Studierende wie Hörer , zu einer Vereini¬
gung zusammengeschlossen . Sie bezweckt vor
allem Beteiligung der Mitglieder an der Ver -
waltuug des Instituts , Zusammenarbeit mit den
Dozenten in Forschung und Lehre , Veranstaltung
von Besichtigungen und Vorträgen . Pflege der
Verbindung mit Zeitungsmännern der Praxis
und geselliger Beziehungen sowie schließlich auch
Stellenvermittlung .

Humor
Mißverstanden . Nervöser Reisender am Schal -

ter : „Kann ich bitte eine Hundefahrkarte haben ? "
— Beamter : „Keinesfalls ! Sie müssen als ge-
wohnlicher Passagier reisen .

"

Wörtlich . „Warum mag sich der Sänger dort
oben nur so drehen und winden ? " — „ Der Text
hat die VortragSbezeichnung : mit starker Be¬
wegung .

"

Sein Borbild . Der Hausherr hat einen Schul -
freund zu Besuch bekommen und drängt ihn , zumAbendbrot zu bleiben . Als die Großen dabei fürs
erste versorgt sind, soll auch der kleine Willi sein
Butterbrot erhalten . „ Bitte , Mama , mit eben -
soviel Butter darauf , wie sich der Onkel darauf
getan hat, " bettelte er .

Sachkundig . „Wie klein die Eier sind . Sie
nehmen sie geWitz den Hühnern zu früh weg.

"
Zu viel auf einmal . ..Herr Amtsrichter, dür-

fen wir Sie am 15 . zu unserer Trauung ein -
laden ? " — „ Tut mir leid , gerade an diesem Tage
muß ich schon von amtswegen einer Hinrichtung
beiwohnen .

"

i
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HANDEL / WIRTSCHAFT / VERKEHR
GeneraiversammiungöeNlFamen

In der ordentlichen Generalversammlung
der J . G . Farben am 24 . Mai in Frankfurt a .
M . , in der 787521400 RM . Stammaktien . 100
Millionen Vorzugsaktien Serie A und 40 Mil¬
lionen Vorzugsaktien Serie B vertreten wa¬
ren , machte Geheimrat Bosch im Anschluss
an den vorgelegten Geschäftsbericht einige
Ausführungen über die Geschäftslage des Un¬
ternehmens , dem u . a . folgendes zu entnehmen
ist :

Die Arbeiten über Kohleverflüssigung konn¬
ten bis Ende 1927 mit Erfolg weitergeführt
werden und haben sich planmässig entwickelt .
Vom Herbst 1927 sind steigende Mengen Ben¬
zin auf den Markt gebracht worden und haben
ohne Schwierigkeit Aufnahme gefunden . Der
Ausbau der Leuna - Anlagen ist im weiteren
vollendet . Voraussichtlich wird bis Ende die¬
ses Jahres die zunächst vorgesehene Produk¬
tion von 100000 Tonnen Benzin erreicht wer¬
den - Im Jahre 1929 darf mit einer weiteren
Erhöhung auf etwa die doppelte Menge ge¬
rechnet werden . Diese höhere Produktion
wird ohne Vergrößerung der Anlagen mög¬
lich sein , da es der J . G . Farben durch Ver¬
besserung des Verfahrens gelungen ist , die
Leistungen der Anlagen wesentlich über dem
ursprünglich angenommenen Stand zu stei¬
gern . Es ist beabsichtigt , nunmehr auch die
Hydrierung der Steinkohle in verstärktem
Masse zu bearbeiten . Die Versuche zur Ge¬
winnung von Schmierölen , Paraffin und ande¬
ren Produkten wurden fortgeführt und haben
zu vielversprechenden Erfolgen geführt . Die
von . der J . G . hergestellten Schmieröle haben
sich in monatclanger Verwendung im eigenen
Betrieb , bewährt . Nach Auswirkung des mit
der Standard Oil Co . of New Jersey im
Herbst vorigen Jahres getroffenen Abkom¬
mens wurde gemeinsam mit dieser Gesellschaft
der Frage der zweckmässigen Anwendung des
Hydrierungsverfahrens in der Erdölindustrie
studiert . Die Standard Oil Co . wird mit Un¬
ter : tut zu ng der J . G . eine Versuchsanlage in
den Vereinigten Staaten errichten , die im Som¬
mer . ds . Js . in Betrieb genommen wird . Im
allgemeinen hat sich die Geschäftslage der J .
G . .Farben befriedigend entwickelt , sodass sie
unter dem üblichen Vorbehalt einem günsti¬
gen Ergebnis entgegensehen darf .

Geheimrat Bosch äussefte sich sodann über
interne . Fragen . Die Gesellschaft , die am 1.
Januar 1927 einschl . des Leunawerkes 73404
Arbeiter und 20 338 Angestellte , zusammen
93 742 Personen beschäftigt hatte , hat im Be¬

richtsjahr weiter zugenommen und betrug am
1 . Januar 1928 85774 Arbeiter und 22260 An¬
gestellte , insgesamt also 108034 Personen .
Das bedeutet einen Zugang von 14 292 Perso¬
nen . Einschl . der Gruben und der der J . G.
Farben angeschlossenen Unternehmungen be¬
schäftigt die Gesellschaft also rund 143 000
Arbeiter und Angestellte . Innerhalb der J . G ,
und des Leunawerkes wurden im Geschäfts¬
jahr 1927 rund 300000000 Mk . an Löhnen und
Gehältern gezahlt , d . i . gegenüber dem Jahre
192C eine Steigerung um 28,2 Proz ., die zum
Teil durch die Vermehrung der Belegschaft ,
zum Teil durch die im Berichtsjahr erfolgte

Lohnerhöhung verursacht ist . Ohne soziale
Lasten , zu denen die Firma gesetzlich ver¬
pflichtet ist , würden 15,3 Millionen oder 5,12
Prozent der Bruttolohn - und Gehaltssumme
bezahlt . Dazu kommen noch die übrigen ,
freiwilligen Wohlfahrtsausgaben einschl . Pen¬
sionskasse in Höhe von 26,9 Millionen RM .
oder 9,02 Prozent der Lohn - und Gehalts¬
summe . Das ergibt insgesamt Aufwendungen
von 42,3 Mill . RM oder 14,14 Proz . der Lohn -
und Gehaltssumme oder 427 RM . pro Kopf
anhand der durchschnittlichen Belegschaft des
Jahres 1927.

Im Verlauf der Generalversammlung kri¬
tisiert der Aktionär Tenhaeff -Köln die Aus¬
führungen Dr . Dulsbergs in München und ver¬
langte , dass die Verwaltung zu allen Gerüch¬
ten unaufgefordert Stellung nehme . Ferner bat
er um Aufklärung , ob in dem vertretenen Ka¬
pital Vorratsaktien enthalten seien , was ihm
Dr . Dulsberg bestätigte . Sodann verteidigte
Dr . Dulsberg seine Münchener Rede . Er habe
damals nicht nur den Kursstand der Farben¬
aktien , sondern das gesamte Kursniveau der
deutschen Börseto kritisiert Als Vorsitzender
des Reichsverbandes der deutschen Industrie
habe er dies für seine Pflicht gehalten . Hier¬
auf kam es zu einem scharfen Zusammenstoss
zwischen Dr . Dulsberg und einem anderen Ak¬
tionär , der ebenfalls an der Münchener Rede
Dulsbergs Kritik geübt hatte . Auf Anfrage
wurde mitgeteilt , dass die Kunstseideproduk¬
tion de ? J . G .-Ffl.rben täglich 11— 12000 Kilo
beträgt und bei Fertigstellung der neuen Fa¬
brik 22000 Kilo täglich erreicht werden . —
Zur künftigen Kautschukherstellung wurde
mitgeteilt , dass augenblicklich noch kein
Kautschuk zu Bedarfszwecken hergestellt
werden könne . Die Versuche gingen natür¬
lich weiter und bei den Laboratoriumsarbeiten
seien neue Fortschritte erzielt worden . Eine
Fabrikation im Grossen könne natürlich noch
nicht aufgenommen werden . — Ueber die Ben¬
zinherstellung äusserte sich Geheimrat Bosch
dahin , dass das Verfahren keinen Gewinn ab¬
werfen könne , so lange nur in kleinem Mass¬
stabe gearbeitet werde . Die Produktion könne
natürlich nicht sofort unsinnig in die Höhe
getrieben werden . — Da » Acetat -Kunstseide -
verfahren sei jetzt im Gange und arbeite zu¬
friedenstellend . — Dr . Tenhaeff . der sich noch
mehrmals zum Worte meldete , verlangte u . a .
Herabsetzung der Tantiemen für den Auf¬
sichtsrat , was von der Verwaltung abschlägig
verbeschieden wurde .

Die Generalversammlung genehmigte so¬
dann einstimmig den bekannten Abschluss mit
12 Prozent Dividende .

Bei der Entlastung des Aufsichtsrates er¬
hob Dr . Tenhaeff schwere Anschuldigungen
gegen das Aiifsichtsratsmitglied Geheimrat
Hagen , wogegen sich Dr . Dulsberg in ent¬
schiedener Wqise wandte . Auch von Aktio¬
närseite wurde , gegenüber diesen Anschuldi¬
gungen Stellung genommen . — Dem Auf -
sichtsrat wurde sodann Entlastung erteilt , ge¬
gen die Stimme Dr . Tenhaeffs , der Protest zu
Protokoll gab . Dr . Tenhaeff stimmte ferner
gegen die Wiederwahl des Reichstagsabgeord¬
neten Moldenhacrr . Neu in den Aufsichtsrat
gewählt wurde Alex Obeer als Vertreter der
Norsk Hydro .

Berliner Bdrsenstimmnngsbild
Berlin , 24.

'
Mai . Im Zusammenhang mit

der Festigkeit der internationalen Börsen
hatte sich schon im gestrigen Nachmittags¬
verkehr und heute Vormittag eine kräftige
Befestigung durchsetzen können . Günstige
Momente , wie die Zunahme der Spareinnah¬
men im April in Preussen , der leichte Geld¬
markt und einige Generalversammlungsbe¬
richte wurden als Gründe gefunden , um diese
Bewegung zu erklären . Es ist eine stärkere
Wiederaufnahme der Kauftätigkeit zu beob¬
achten . Während sich aber die eintreffenden
Ordres des Auslandes in erster Linie auf Spe¬
zialitäten und besonders den Elektromarfct er¬
streckten , hat die Provinzkundschaft anschei¬
nend stärkeres Interesse für den Kassamarkt .
Das Geschäft war trotz der nahen Börsenun -
terbrechung und der beginnenden Ultimovor¬
bereitungen ziemlich lebhaft , zumal auch heute
noch auf allen Märkten in grösserem Aus¬
masse gedeckt worden ist . Dadurch ergaben
sich ziemlich gleichmässig Gewinne bis zu 6
Prozent gegen die gestrigen Schlusskurse , dar¬
über hinaus war Braubank um 7 Prozent ,
Salzdetfurth um 9 % Proz ., Westeregeln um
7 Proz ., Berger um 8 % Proz ., Schles . Porti -

Zement um 8 % Proz . , Bemberg um 9 Proz .,
Glanzstoff um 10 Proz . , Waldhof um 9 Proz . .
Sarotti und Leonhard Tictz um 6 % Proz . und
Svenska und Chadeaktien um 10 bezw . 15 Mk .
erhöht . Die grössten Steigerungen hatten Ilse
plus 13 Proz . und Polyphon plus 14 Prozent
aufzuweisen . Im Verlaufe konnten sich diese
hohen Kurse nicht überall behaupten , der
Grundton blieb aber weiter fest , und in Spe¬
zialwerten ergaben sich bei ziemlich lebhaf¬
ten Umsätzen neue Kurssteigerungen . In I .
G .-Farben blieb das Geschäft in Erwartung
eines günstigen Kommuniques über die heu¬
tige Generalversammlung recht umfangreich .
Siemens und die übrigen Elektropapiere fan¬
den weiter Beachtung , im Zusammenhang hier¬
mit wurden Bank für elektrische Werte 5 Pro¬
zent über Anfang gehandelt , auch Hammersen .
Schubert und Salzer , Svenska . Sarotti usw .
hatten vorübergehend noch weitere Gewinne
zu verzeichnen , später wurde es aber , vom
Farbenmarkt ausgehend , allgemein schwächer .
Hier enttäuschte das inzwischen bekannt ge¬
wordene Kommunique . Anleihen unter
Schwankungen behauptet ; Ausländer teilweise
etwas fester , Pfandbriefmarkt still und eher
schwächer . Devisen bei kleinem Geschäft
weiter augeboten . Geldmarkt leicht , Tages¬
geld 5—7 Proz . und darunter , sonst unverän¬
dert . Die Beschaffung des Reportgeldes
scheint hier und da Schwierigkeiten zu
machen .

Wirtschaftsschau
Zschenstillegung bei der Harpener Bergbau -

A . C .
Die Harpener Bergbau -A .»G . hat beim

Reichskonimissar die Stillegung der Zeche
..Roland " in Oberhausen beantragt . Die Ver¬
handlungen schweben zurzeit noch . Als näch¬
ster Termin für die Stillegung kommt der 15 .

Börsenkurse vom 24 . Mai 1928
Berliner Effekten

23. Mai . 24 . Mai .

28. Mai . 24. Mai .

Ablösy m . Ausl . kl .
Ablösg - dto . gr . . . .
Ablösg ohne . . . .
6% Reichsanleihe . .
5 % ßadenkohl . Wanl . .
5 % Preuss . Kali . . .
5 % Preuss . Roggrtbk . .
Schantungbahn . . .
Südd . Eisenbahnen . .
Baltimore . . . . . .
Hapag
Liambg . Südamerika
Ifansa .
Nordd . Lloyd . . . .
Danatbank . . , . .
Deutsche Bank . . .
Diskonto - Gesellschaft .
Dresdner Bank . . . .
Reichsbank . . . . ,
Rhein . Kredit » . .
Akkumulatoren » , .
Adlerwerks . . , » »
A. E . G • •
Augsburg - Nürnberg ,
Bergmann
Berl .- Karlsruher Lnd . .
Brown - Boverie . . . .
Buderus . . . . ,
Chem . Albert . » . .
Daimler . . . . ,
Dtsch Erdöl . . . .
Dtsch . Linoleumwerke .
Dtsch . Maschinen , .
Dtsch . Petroleum . . ,
EiSenhandel . • • »
Dynamit Nobel . • .
Dtsch . Wolle . . . .
Eis - Bad Wolle . . .
Eschweiler Bergwerk -
Farbenindustrie . . .
Feldmühle
Feiten & Quilleaume ,
Gaggenau
Gelsenkircben , , , ,
Gesfürel .
Goldschmidt , , , «
Gritzner
Guanowerke » » # •
Hammersen
Hannov . Maschinen .
Harpener . . . • .
Hirsch Kupfer . . • »
Holzmann . . t » »
Hösch Eisen . . . .
Max Jude! . » » >

51,6 Sl %
54,5 54,5
18,9 19%
87,5 87,5
15 % 15,15
6,51 6,50
8,89 8,91
7,8 7 %
133 1.32 %

167 rner ,
214

217 % 219%
.160 *4 160
275 280
171% 173
164 167
164% 167%
280 281 %
129% 129,5
165,5 166
93 % 95,5
182% 191%
103 107
215 % 220,5
68 68,5
158,5 159,5
90% 92 %
90 % 92
113 % 113,5
136,5 138
310,5 310,5
46,5 48
68 69—70
S3% 84 %
132 135
61 62%
30 30%
202 210
279,5 282
214% 218
140% 143
33 33
138,5 140,5
284 290
102 101%
133% 137 %
70 70
153% 163%
60% 60,5
171% 173
129 130
155 % 158,5
151% 156
138% 131

Kali Ascherslebt n 183% 189
Karlsruher Maschinet ! , _ . —
Knorr Heilbronn . . 164,5 168%
Klöckner 126% 127%
Kollmar & Jöurdan . , 90 91
Lahmcyer . . . . 177 % 182
Leopoldsgrube . . . 73,5 74
Laurahütte . . . . 78% 80,5 '
Lindes Eismaschinen , 192 195
Ludwig Löwe . . . 251,6 254
Mannesmann . . . 158 158,5
Motoren Deutz . . 66% 67%
Ober bedarf . . . . 108 111 %
Oberkt >ks . . . . . 100,5

125%
101 %

Orenstein . , , . . 126%
Phönix 98% 99F
Rheinstshl . . . . 166% 168%
Riebeck Montan . . 167,5 160
Schuckert . . . » 210 214,5
Siemens & Halske , 344,5 351 %
Sinner . . . . . 131 % 132%
Stoiberger Zink . . 182% 182%
Südd . Zucker . . , , 151,5 152,5
Svenska 453 466
Tuchfabrik Aachen . 140 140
Ver . Ut . Nickel . . m 164 165
Ver Glanzstoff , » , 728,5 745
Ver Stahlwerke . . 101,5 102%
Stahl Zypen . . . . . 217 317
Wanderer . . . . 172,5 174
Westeregeln . . . . 193% 200
Wieslocher Ton . . » 96,5 95
Zellstoff Waldhof . , 317,5 325 %
Zellstoff - Verein . . , 146 145
Concordia Spinnerei , 126,5 128%
Lieht & Rraftv . . . , 227 % 235

Bayrische Motoren
Kronprinz Metall .
N . S . U
Rhein -Elektr . . .

23. Mai .
250
121%
63,5
16 /

24 . Mai .
254
121,5
68%
168

Berliner Devisen
23. Mai . 24 . Mai .

Geld Uriel Geld Brief
Buenos -Aire * 1,783 1,787 1 .782 1,786
Kanada 4,169 4,177 4,168 4,176
Japan 1,933 1,937 1,939 1,937
Kairo 20,89 20,93 20,892 20,932
Konstantinopel 2,148 2,152 2,148 2,152
London 20,365 20,405 20,364 20.404
Newyork 4,1725 4,1805 4,1720 4,1800
Rio de Janeiro 0,5025 0/5045 0,5023 0,5045
Uruguay 4,276 4,284 4,276 4,284
Amsterdam 168,33 168,67 168,34 168,68
Athen 5/425 5,485 5,425 5,435
Brüssel 58,225 58,345 58405 58,815
Danzig S1A5 81,64 81,45 81,61
Helsingfors 10,50 10,52 10,503 10,523
Italien 21,98 22,02 21,985 22,025
Jugoslavien 7.346 7,360 7,344 7,358
Kopenhagen — — • 111438 112,20
Lissabon 17,78 17,82 17,83 17,87
Oslo 111,74 111,96 111 .75 111,97
Paris 16,415 16,455 16,42 16,46
Prag 12,366 12,386 12,865 12,885
Schweiz 80,40 80,56 SO,39 80,55
Sofia 3,017 3,023 3,015 3,021
Spanien 69,87 70,01 69,79 69M
Stockholm 111,95 112,17 IHM 112̂ 5
Wien 58,71 58,83 58,70 58,82
Budapest 72,87 73,01 72,87 73,01

Amtl . Preisfestsetzung für Kupfer . Blei und Zink
(Reichsmark per 100 kg ) Berlin , d en 24 V. 192*

| BlSi. Tend . : festHUP 8P. Tendenz : fest

1. Januar
2 . Februar

3 . März

4 - April « » * • • • • •
5- Mai . » » « » » « «
6. Juni
7- Juli
8 August
y. September . » , » »

10. Oktober
11 . November . « , « ,
12- Dezember

» » » • » » '

Bezatllt srisi seid ! esiatiit ! ßriei Geld gezahlt Briei | eeio

128. - 127.75 42.25 42 .- 50 5» ! 50. -
128.— 127.75 — 42 .25 42 . - — 50 .50 j 50. -
128.25 128 - 42.50 42 .- — 50 .50 i 50—
1.S 25 128. - 42.50 42 25 - 60 50 ■ 50 . —
li !7.75 126. — — 41.— 40 .50 - 52 . - - 51 . —
12" 25 126 7 .S 40.75 41 . - 40 .75 - 51 .25 1 50 25

127. - 127.25 126 .75 41 .25 41 .- - 51 . - 50 . —
127 50 127 2a — 41.50 4125 - 51 .— ; 50 .25
127.75 127 50 — 41 75 41 .50 - 50 .75 1 50.

127.75 128. - 127 75 — 42. - 41 .50 — 50 50 50 . —
128. — 127 .75 42 .— 41 .50 — 50 .50 50 . —

— 128. - . 127.75 — 42.— 41 .75 - 50 .50 | 50. -

Zink , l 'end . : still

Juni in Frage . Die Zeche arbeitet schon seit
längerer Zeit mit Verlusten , sodass der Zu¬
sammenhang mit den allgemeinen Absatz¬
schwierigkeiten diese Massnahme notwendig
erscheint

Warenmärkte
Landwirtschaftliche Produkte

Berliner f- roduktennotierunoen
vom 24. Mai .

Weizen , märk 262—26} . pomm . 278,50 . bis
J79 . meckl . 286,50 , schles . 273.30, Roggen ,
märk . 285—287. pomm . 297—296 , meckl . 275
bis 274,25 , schles . 253,50—253,25 . Sommergerste
252 — 290 . Hafer , märk . 264 — 270 , Mais , wag¬

gonfrei ab Hamburg 237—240 . Weizenmehl
32,75 — 36,50 , Roggenmehl 36,25 — 39 -50 , Weizen¬

kleie 16,85— 17 .25, ' Roggenkleie 17.25 , Raps
18,75 — 19 , Viktoriaerbsen 48 — 60 , kleine Speise¬

erbsen 35—38, Futtererbsen 25—27. Pelusch¬
ken 24—24,50 , Ackerbohnen 23—24, Wicken 24
fris 26 , Lupinen , blaue 14— 15, gelbe 15— 16,
Serradella , neue 23—28, Rapskuchen 18,8 bis
19 , Leinkuchen 23,5 — 23,8 , Trockenschnitze !

15,2—7,5,4 . Soyaschrot 21,3—21,9, Kartoffel -
flockerr 25,4—26, Speisekartoffeln , weisse 2 .8
bis 3 , 1, rote 3—3,2 . gelbfl . 3,4—3 -7 . Fabrikkar¬
toffeln in Pfg . je Stärkeprozent 15— 17.

Mannheimer Produktenbörse
vom 24. Mai .

Tendenz : rtfjiig . — Die ausländischen Of¬
ferten sind erhöht , doch ist der Konsum wei¬
ter zurückhalte « ! , sodass die Börse in ruhiger
Haltung verkehrte . Weizen , in !. 28—28,50,
ausl . 30,25—32,50 , Roggen , inl . 29.25—29,50,
ausl . 31 . Hafer , inl . ^8—29,25 , ausl . 28,50 bis
29,25 , Braugerste , inl . — . ausl . 31,50 — 35 , Fut¬

tergerste 24,50—26,50 . Pfälzergerste —, Mais ,
gelber , mit Sack , auf Bezugsschein 24,75—25 ,
Luzernkleeheu 11 ,80— 12,50, Stroh , Presstroh
5,30 — s ,80 . Weizenmehl Spezial 0 mit Sack

37,75 — 39,50 . Weizenbrotmehl mit Sack — ,
Roggenniehl mit Sack 39,50—40,50 , Weizen¬
kleie , feine , mit Sack 15,25. Biertreber mit
Sayk 19— 19-73 -

Schwetzinger Spargelmarkt vom 23. Mai .
Angeboten 16 Zentner . Preise : 1 . Sorte 90
bis 1. 10 Pfg -, 2. 50—60, 3 . 36—40 Pfg .

Allgäner Butter - und Käsebörse
Kempten , 23 . Mai - Butter (Molkereibutter )

159— 165 ( 159—165} , Durchschnitt 162, Nach¬
frage gut . Weichkäse mit 20 Prozent Fettge¬
halt , grüne Ware 20—23 ( 19—22) , etwas bes¬
sere Nachfrage . Allgäuer Emmentaler mit 45
Prozent Fettgehalt 105— 126 ( 105— 126) ,
Marktlage unverändert . Die Preise sind Er¬
zeugerpreise ab Lokal oder ab Station des Er¬
zeugers ohne Verpackung für I Pfund .

Tabak
Vom Tabakmarkt , 19 . Mai . Der Inlands¬

markt am süddeutschen Tabakmarkt lag in
der abgelaufenen Berichtswoche bei unverän¬
derten Preisen ' ruhig . Für Auslandstabakc
bestand mehr Interesse und zu den gleichen
Preisen wie in der vorangegangenen Woche .

fielt

Schweizinger Schweinemarkt vom 24. Mai .
Zufuhr : 134 Milchschweine . Preise : 30—60
RM . pro Paar .

Schweinemarkt in Bruchsal vom 23. Mai .
Angefahren wurden 94 Milc

'
hschweiae und 18

Läufer ; verkauft wurden 80
_

Milchschweine
und 14 Läufer ; höchster Preis pro Paar 38
bezw . 60 Mk ., häufigster Preis pro Paar 36
bezw . 56 Mk ., niedrigster Preis pro Paar 30
bezw . 48 Mark .

Der Schweinemarkt in Pfullendorf am 22.
Mai war mit 168 Ferkel befahren , die zu 30
bis 50 Mk - pro Paar verkauft wurden . Der
Handel war sehr lebhaft .

Am Rindvieh - und Schweinemarkt in Gei¬
singen am 22 . Mai waren aufgetrieben : 17
Ochsen , 12 Kühe . 22 Kalbinnen , 38 Rinder , 5
Läufer , 78 Milchschweine . Es wurden be¬
zahlt für Ochsen 430—580 Mk ., für Kalbinnen
490 — 580 Mk . , für Rinder 210 — 350 Mk ., für

Läufer 50—60 Mk . , für Milchschweine 40—50
Mark . Der Viehhandel war flau , der Handel
mit Schweinen sehr lebhaft ; es wurde alles
verkauft .

Der Vieh - und Schweinemarkt in Hilzingen
am 21 . Mai hatte eine Auffuhr von 6 Ochsen .
5 Kühen , 6 Kalbinnen , 18 Stück Jungvieh und

156 Ferkeln . Es wurden verkauft 2 Ochsen

zu 640— 720 Mk ., 1 Kalb zu 560 Mk .. 8 Stück
Jungvieh zu 220—460 Mk . und 140 Ferkel zu
35—52 Mk . pro Paar . Der Handel auf dem
Schweinemarkt war lebhaft , auf dem Vieh¬
markt flau .

Der Schweinemarkt in Wolfach am 23 . Mai
war mit 22 Ferkeln und 4 Läufern befahren .
Ferkel kosteten 22—36 Mk - Der Geschäfts¬
gang war mittel .

Wftall «

Berliner Metallnotierungen
vom 24 . Mai .

Elektrolytkupfer 137, Original -Hütten -Alu¬
minium 190, desgl . in Walz - oder Drahtbarren
194 , Reinnickel 350 , Antimon - Regulus 94 — 99 -

Silber in Barren 85,50—86,50 , Gold Freiverkehr
per 10 Gramm 28—28,20, Platin per 1 Gramm
10— 11 .

Pforzheimer Edelmetalle vom 24- Mai . Ein
Kilo Gold Mk . 2790 Geld , Mk . 2814 Brief , ein
Kjlo Silber Mk . 84 Geld , Mk . 86,60 - 88,10
Brief , ein Gramm Platin Mk . 10 Geld , Mark
10 .75 Brief .

•/
li
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Karlsruhe
den 25. Mai 1926

« Frohe Kindheit "
Michelangelo , der große italienische Bild -

ner der Renaiiiance , hat nirgendwo in seinen
großen Werten ein lachendes Kind dargestellt .
Selost seine Jesuskinder zeigen ernste , oft weh .
müllge Wesenszuge , worüber einstmals einer
seiner Freunde den alternden Meister besrug .
Michelangelo gab ihm zur Antwort , er habe des .
halb nie stn lachendes Kind • gemalt oder aus
Stein gebildet , weil seine eigene Kindheit ihn
nie mit lachendem Antlitz angeschaut habe . So
tief war der Eindruck einer trübseligen Kindheit
auf das Schaffen diese? gottbegnadeten , alle
andern überragenden Meisters , dessen vielseitiger
Gestaltungswille nicht einmal seine unglücklich
verbracht - Kindheit zu überwinden vermochte .

Licht und Froheit in den Kinderjahren
wirken im Gegensatz dazu weit in das Leben
hinein . Aus eigener Kraft aber vermögen urr.
fere Kinder ihre Jugendzeit nicht froh zu ge-
stalten . Ihre kleinen Hände heben vom Tisch
noch kein Brot : man muß es ihnen reichen . Und
deshalb lastet eine empfindliche Verantwortung
auf uns Erwachsene , für eine frohe Kindheit des
Volkes . Tun wir , was unsere Voreltern durch
viele Jahrhunderte hindurch getan haben , auf -
schauend zur Mutter mit dem Kinde , die das
Leben der Volksgemeinschaft stellten . Wir alle
können an dieser Aufgabe mithelfen , wenn wir
in die Hände der christlich-n Caritas , die das nach-
drückliche Gebot des Kinderschutzes zu erfüllen
sucht. Mittel leger, , au , iKtp sie den Kindern eine
frohe Kindheit zu schenke,, vermag . Diese Hilfe
geschieht derzeitig am besten dadurch , daß wir
alle uns Lo>? aneignen , welche die Aufschrift
„Frohe K i n d 6 e t ♦" tragen .

Der Ziehungstag am 10 Juni 192s soll zei .
gen , daß das christliche Erbgut des Kinderschutzes
und der Kinderliebe in unserer badischen Heimat
gesichert ist.

Klara S i e ® e r t,
Mitglied des Bad . Landtages .

50 Psg .-Lose „Frohe Kindheit " sind in allen
durch Plakate gekennzeichneten Geschäfte , durch
alle kath . Vereme und Kirchendiener sowie durch
die Lotteriegeschäftsstelle Karlsruhe , Leopold -
straße 1, erhältlich .

Schauturnen des Karlsruher
Münuertuluoeretns

Das Erle Vater JahnS ist in guten Händen .
Das sah man am Mittwoch abend beim Schau -
turnen des . M . A . V .. das guten Besuch auf -
wies . Es wäre ungerecht wenn man eine
Gruppe besond -rs hervorheben wollte , es wäre
vielleicht ein Hintansetzen der alten Turner -
bewegung zugunsten der Methoden , die aus dem
modernen Sport übernommen wurden . Gewiß ,
es ist manches veraltet , was wir in der Turnerei
sehen , aber ei weht dennoch eine frische Lust , die
auch am alter Stamm grüne Schößlinge hervor »
bringt . Die Hebungen an den überkommen ' «
Geräten Reck/ Barrech Pferd zeigten das , brach-
ten sie dem alten Turner doch manches Neue , das
die Uebungen verschönte und körperlich wertvoller
gestaltete . Wenn ma " bloß einmal auch mit der
alten Forv brechen wollte , die sich am Reck, bei
Uebungen , die den Körper in wunderbarem
Gleichmaß und harmonischer Schönheit - zeigten ,
in Steghosen produzierte . Wenn die Pietät (o
groß ist, dann müßte der moderne Turner konse-
quenterweift ciiofi den wallenden Jahnbart wie.
der ums K^ in spr ' eßen lassen . In andern
Dingen konnte man mit freiem Aufatmen fest -
stellen , daß em gut ^r Zug nach Fortschritt durch
die Turnerei g-cht . Die Freiübungen vereinten
turnerische Schönheit mit sportlicher Zweckmäßig -
keit der Körperausbildun ^ , die Uebungen auf der
Bank nicht rm niger , so daß der Zuschauer sogar
die sich anschließenden Pyramiden ( ich seh sie ja
gern , nur kann ict , chte Zweckmäßigkeit nicht er¬
gründen ) mit reichem Beifall bedachten . Be-
sonders wertvoll scheinen wohl die Uebungen zu
sein , bei denen der Menschenkörper selbst die
Nolle von Bock oder Pferd versieht . Im Ganzen
darf der M T V am den Abend stolz sein.
Wenn man auf dem Heimweg seine Mitmenschen
belauschte , konnte man mehr als nur Zufrieden -
heit aus den Worten merken . Weiter vorwärts
und aufwärts , das Schön ? behalten , das Un-
zweckmäßige verbannen , das Gute erstreben !
Gut Heil ! —s.

Zum KriegSschädenschlußgesetz . Eine im „Mo -
ninger " stattgehabte außerordentliche Versamm -
lung der hiesigen Ortsgruppe des Hilfsbundes
für die Elsaß -Lothringer im Reich beschäftigte sich
in der Hauptsache mst dem sogenannten Schluß -
enischädigunxSgesetze . Der " Vorsitzende Roth ,
maier betonte einleitend , daß daS Gesetz zwar
schon seit Monaten in Kraft sei, daß aber die
Erledigung der Schäden bis zu 20 000 M . wohl
zwei Jahre in Anspruch nehmen . Der Redner
erläuterte alsdann eingehend und kritisch die Be-
stimmungen des Entschädigungsgesetzes , hob die
Punkts hervor , mit denen die Geschädigten sich
nicht zufrieden geben könnten und erklärte unter
dem Beifall der Versammlung , daß die Geschä¬
digten dieses Gesetz nicht als Schlußgesetz hin -
nehmen könnten und weiterzukämpfen ent »

schloffen seien , bis die von sachverständiger poli¬
tischer und . finanztechnischer Seite allgemein als
maßvoll und für das Reich auch tragbar und
durchführbar anerkannten Forderungen der Ar -
beitsgemeinschaft . von denen man sich nicht? mehr
abhandeln lassen wolle , erreicht seien. Das jetzige
Gesetz sei für die Geschädigten unannehmbar , weil
die Entschädigungssätze vrel zu gering , die Zah -
lungsart für die Schuldbucheintragungen auf
nicht weniger als 21 Jahre erstreckt und die
Nichtsächschaden gänzlich und die sozialen Forde ,
rungen für die Kleingeschädigten zum größten
Teil unberücksichtigt geblieben seien , Die Ver -

Rems aus bttLandeshauptstadt
Eröffnung der neue« Straßenbahn¬

linie nach Jemanden
Heute wird die neue Straßenbahnlinie Mühl -

bürg - Daxlai ^den eröffnet . Am Morgen erfolgt
die behördliche Abnahme der Linie . Am Abend
fährt ein bekränzter Wagen erstmals auf der
Strecke . Die neue Linie zweigt von der Rhein -
straße ab in die Erzbergerstraße , geht auf einem
Damm uird einer Ueiberfuhrung der Maxau -
bahn und der Hafen ' und Jndustriegeleise längsder Vogesenstraße , der Daxlanderstraße am Dax -
lander Friedhof vorbei , überschreitet die Alb aus
einer neugebauter ' Brücke und erreicht Daxlanden
auf einer neuen Ausschüttung . Durch die
Kastenwörtherstraße hindurch erreicht sie die
katholische Kirche , kreuzt sich mit der Schmal -
spurlinie von Grünwinkel her und endet am
Hammweg am westlichen Hochgestade von Dax -
landen Von da wird sie später zum geplanten
Rheinbad Rapxenwörth weiter geführt . Die Linie
ist nahezu 3 Kilometer lang und wird in den
Fahrplan der Lirr * 2 aufgenommen . Ein
15 Minuten -Verkehr ist vorgesehen . Das „ Aus -
fand "

, . wie man unser schönes Daxlanden nennt ,
fteut sich über die neue VerkehrsveÄesserung
und mit ihm ganz Karlsruhe und umliegende
Ortschaft « , lrerl so der Weg ins „Ausland "
kürzer und rascher geworden ist und der Um-
weg um den » Grünen Winkel " erspart bleibt .

Karlsruhe in Grün und Blumen
Auch in diesem Jahr beabsichtigt der Garten -

bau -Verein Karlsruhe wieder die Prämiierungder mit lebenden Blumen geschmackvoll geschmück -
ten Fenster und Balkon « vorzunehmen und ladet
hierzu die verehrliche Einwohnerschaft , nicht nur
die Mitglieder des Gartenbau -Vereins , ein , sichan diesem Wettbewerb recht zahlreich zu betei -
ligen .

Eine Erweiterung des Wettbewerbs ist inso-
fern vom Vorstand des Vereins beschlossen wor -
den, als in diesem Jahr d.e Vorgärten , die be-
sonders schönen Blumenschmuck zeigen , in die
Prämiierung mit eingeschlossen werden sollen .
Alles Nähere wolle aus dem Inseratenteil der
Tagesblätter ersehen werden . Die in Aussicht
stehenden verschiedenen Veranstaltungen in diesem
Sommer bringen Fremde in großer Anzahl in
unsere Landeshauptstadt und da sollten die Häu -
ser , vor allem in den verkehrsreichsten Straßen ,mit grünenden und blühenden Blumen aller Art
geschmückt sein . In früheren Jahren ist darin
auch die Geschäftswelt , vor allem auf der Kaiser -
straße , mit gutem Beispiel vorangegangen und
war s. Zt . so manches Geschäftshaus auf der
Kaiserstratze mit hübschem Blur .renschmuck ver -
sehen, vielleicht tragen diese Zeilen dazu bei,
diese schöne Gepflogenheit von neuem wieder
aufleben zu lassen , jedenfalls aber rechnen wir
damit , daß die Einwohner unserer Stadt im all -
gemeinen sich an diesem Wettbewerb noch lebhaf -
ter beteiligen wie bisher .

Es soll im nachgehenden kurz auf zweckent-
sprechende Verwendung der zur Ausschmückungdienenden Pflanzen hingewiesen werden . In den
Vorgärten sollen vor allem schön und reichlich
blühende Ziersträucher . Stauden und Rosen Ver -
Wendung finden . Zur Bekleidung von Veranden
und Fassaden eignen sich besonders Schlingpflan -
zen, deren Auswahl ja sehr groß ist . Bei Rasen -
und Florblumen müßte möglichste Einheit in
den Farben vorherrschen , ebenso auf den Balko -
nen und Fenstern . Die früher so beliebten Petu -
nien behaupten sich auch heute noch, zumal sie zuden lang blühenden Blumen gehören , die ihrem
Eigentümer 'mmer eine Freude sein werden .
Daneben sind aber noch hervorzuheben ' Gera -
nien , Lobelien , Pblox , Levkoyen , Nelken . Arge -
tatum , Kapuziner , japanischer Hopfen . Trichter -

ner gern mit fachmännischem Rat an die Hand
gehen . Außerdem stellt der Gartenbau -Verein
jedem Interessenten gegen Einsendung von Sö
Pfg . eine kleme Broschüre zur Verfügung „Blu¬
men im Heim "

, aus dt.ren Inhalt vieles Wissens -
werte zu ersetzen ist und ein Praktischer Ratgeber
für den Blumenfreund ist. A. R .

Tanz und geselligem Beisammensein beschlossenwerden . — Somit ist der Monat Juni , der KarlZ -
ruhe eine große Zahl von Tagungen und Kon -
gressen/beschert , erngerahmt von zwei bedeuten »
den Jubilaumt Veranstaltungen , dem 109er »Tagund dem Bah ' rn -Tag . Während jener den Mo -
nat eröffnet und die badische Landeshauptstadt
zu einem friedlichen Biwak vieler von weither«enercl &tSaunngüplan oon Karkwhe W
m-tfrXfl » . v _— ev. . r : v f . *Durch die hiesigen Tageszeitungen ist dieser

Tage die interessante Notiz gegangen , daß der
Stadtrat in semer Sitzung vom 3 . Mar 1928 den
Antauf eines von privater Seite gefertigten
Vorschlags jirm Generalbebauungsplan von
Karlsruhe beschlossen hat . Es handelt sich hier -
bei um eine Arbeit des Assistenten am Lehrstuhl
für Städtebau der Karlsruher Technischen Hoch-
schule, des Herrn Dr . ing . Friedrich Hupperg in
Karlsruhe . Es darf gesagt werden , daß HerrDr . Huppertz dem Problem mit besonderer Liebe
nachgegangen ist und eine Lösung zu finden
suchte, ohne die überaus mühselige und lang -
wierige Arbert zu scheuen. DaS Ergebnis ist
interessant . U. a schlägt Herr .Dr . Huppertz vor ,den Verschubbahnyof nrcht im Nortnvesten , son»
dern im Südwesten der Stadt anzuordnen . Die -
ser Vorschlag befindet sich mü den Wünschen der
Reichsbahndirektion ziemlich in Uebereinstim -
mung . Her , Dr . Huppertz versucht gleichzeitig ,die Eisenbahnan ^ gen derart anzuordnen , daß
mit einem Minimum an Gelände ausgekommen
werden kann . In Parallele dazu liegt der wei -
tere Vorschlag , die Autoschnellstraßen unmittel -
bar neben die Eisenbahnanlagen zu legen , um
dafür nicht noch einmal neues Gelände in An
spruch nehmen und ein besonderes Berkehrsband
schaffen zu müssen . Interessant ist auch der Ver -
such , die künftige Stadterweiterung in der Formder „ Streifensiedlung " zu planen und m Ver -
bindung damit der Vorschlag , die Straßenbahnen
schön ziemlich nahe am Stadtkern als eine Art
Schnellbahnen auszubilden . Es ist zweifellosein Verdienst des Herrn Dr . ing . Huppertzs , .n
dieser Weise zum Generalbebauungsplan der
Stadt Karlsruhe Stellung zu nehmen . Seine
Arbeit wird für die städtischen Stellen bei end-
gütltiger Festlegung des Planes bezüglich einer
Reihe von wichtigen Entscheidungen sicher von
Nutzen sein.

Walz-Ansitellung und großer
Bagern 'Tag in Karlsruhe

Wer in der Zeit vom 30. Juni bis 15. Juli
auf der '

großen Ausstellung in der städtischen
Ausstellungshalle die schöne Pfälzer Landschaftmit ihren Bergen und Burgen und lieblichen Tä -
lern , wer Pfälzer Kunst unt Kultur , Industrieund Heimarbeit in einer wirkungsvollen Zusam -
menfaffung kennen leinen oder als liebe alte Be -
kannte aus ihren Besuch in der badischen Landes -
Hauptstadt begrüßen will , wird sich an der Fülle
und Schönheit des Gebotenen begeistern , und er -
freuen , können . Zu Herr bereits bekanntgegebenen
großen Abteilungen treten immer noch neue
Pläne und ^Gedanken so daß die städt . Ausstel -
lungshalle auf ihrer über 4000 Quadratmeter
großen Fläche vom Vestibül bis zur letzten Kojeein lebenswarmes , buntes , herrliches Bild von
Pfalz und Pfälzer Leben wiederspiegeln wird .— Zur Bereicherung und lebhafteren Gestaltungder Eröffnungstage der Ausstellung hat der
Bayern -Verein „ Weiß -Blau " die Feier seines
30jährigen Jubiläums auf Anregung des Karls -
ruher Verkehrsvereins auf Samstag , 30 . Juni ,
festgesetzt. Ticse Gedenkfeier , deren Protektorat
Herr Oberbürgermeister Dr . Finter - Karlsruhe
übernommen hat , und die mit einem Gaufest des
Gaues Baden -Psalz zu einem reichhaltigen
Programm verbunden wird , bildet den großenwinden u dergl . Bei halbschattiger Lage der Auftakt zur Ausstellung „Die Pfalz "

. Em FestKenster und Aalkone kommen in Retrockt : zug der Bayern -Vereine wird am Sonntag durchdie Straßen ziehen bis zum Ausstellungsplatz ,wo anschließend ein Konzert mit Schuhplattler -
Aufführungen stattfindet . Hiernach wird die
Pfalz -Ausstellung besichtigt und der Tag mit

Fenster und Ballone kommen in Betracht : Helio -
trop , Begonien , Fuchsien , Perlagonien , während
in schattiger Lage Asparagus , Tradeskonien und
Lorbeer usw . gu ^ gedeihen . Die Auswahl ist
groß und wer im Zweifel ist, dem wird sein Gärt -

wieder hinüberzulciten in den Juli , der seinem
Vorgänger ir. keiner Weise an verkehrsbelebenden
Veranstaltungen nachstehen wird . Karlsruhe zeigtin diesen Wochen, wre vortrefflich es versteht ,seinen wohlb - rechtigteu Ruf einer Kongreß , und
Ausstellungsstadt auch weiterhin zu behaupten .

Bergwacht schützl Wälder . Mesen
und Anlagen!

Unter Führung der Forsträte Faber und
Knierer hat die Bergwacht am Montag abend
ihre Leute zu einer Waldbegehung zusammen -
gerufen . Wie stets , bei den Veranstaltungen der
Bergwacht , hat auch diese Art der Aufklärungder Bergwachtleute wieder Beifall gefunden .Ein - große Anzahl dieser naturbegeisterterMänner hat sich am Versammlungsort im Wild -
park zusammengefunden , um de» interessanten
Ausführungen der bewährten Forstleute zu lau -
schen . Die >elben Waldabteilungen , die die Berg -
wacht vor zwei Jahren unter gleicher Führung
begangen hat , wurden angesehen . Man konnte
zur Freude aller Teilnehmer erkennen , wie ge-
cade unsere stadtnahen Waldungen allmählich ein
anderes Gesicht bekommen . Die eintönige Be -
pflanzt !ng mit Föhrenbeständen ist nach neuestem
Verfahren mit allerlei laubtragenden Bäumen
durchsetzt, was für den Waldboden eine Besserungbedeutet und für den Wanderer wohltuend wirkt .Gerade die natürliche Besamung unserer Wälder
bringt ein abwechslungsreiches Bild , hat aber zurVoraussetzung , daß der Wanderer sich nicht ab .
seitS der Wege bewegt , und dadurch die oft nochkaum sichtbaren Pflanzen zertritt . DaS war auchder springende Punkt , den Bergwachtleuten im -
mer wieder zu zeigen , daß man sich in der Natur
nur auf den für Wanderer geschaffenen Wegen
bewegt . Wieviel Schaden wird alljährlich finnlosvon unverständigen Wanderern angerichtet , weil
sie sich nicht in die Ordnung fügen wollen . Auchdei dieser Begehung konnte den Bergwachtleutenwieder gezeigt werden , wa» menschlich« Unver -
nunft alle ? anrichtet . Bäumchen , die erst einigeJahr « alt find , werden , weil fie geraden Wuchs
zeigen , einfach abgeschnitten oder deren Gipfel
abgerissen . Darin liegt eben der Schaden , daßes 4—5 Jahre braucht , bis ein neues Bäumchenwieder so weit ist. Wie schön wäre aber das ersteBäumchen , wenn es inzwischen 8—10 Jahre alt
hätte werden können ? Mancher den » , ..eskommt auf ein Exemplar nicht o # ' ;aber wenn viele so denken , ist der Schaden ein
sehr großer . Ein weiterer Schaden wird beson -
der ® dadurch angerichtet , daß gerade die von der
Forstverwaltung mit hohen Kosten eingeführtenund versuchsweise angepflanzten ausländischen
Gehölzarten betroffen werden , die der Laie in
jungem Zustand von den einheimischen nicht zuunterscheiden vermag . Darum bleibe jeder von
jungen Anpflanzungen weg , denn e« ist auch
Diebstahl , aus dem Walde eine halbe oder ganzePflanze mitzunehmen . DieS gilt auch für das
so beliebte Abschneiden deS Laubes . Aus ästhe -
tischen Gründen sollte man die natürliche Form -
gestalt der Bäum « belassen . Ferner wird durchdas unbefugte Betreten der jungen Anpflanzun -
gen das wildlebende Getier aufgescheucht und den
Vögeln die Rist - und Brutgelegenheit vereitelt .ES war für die Bergwachtleute ein neuer An -
sporn , fich begeistert in den Dienst der Nawr zustellen . Darum bitten wir alle , die sich draußenim Walde oder Anlagen oder sonst wo eS grünt ,aufhalten , daß sie die Flora einschließlich derBäume und Tierwelt schützen helfen , und den
Bergwachtleuten bei ihrer freiwilligen Arbeit
keine Schwierigkeiten bereiten . Sp .

sammlung nahm schließlich einmütig folgende
Entschließung an : All« am 22. Mai 1928 zahl »
reich in Karlsruhe versammelten vertriebenen
Elsaß -Lothringer erheben gegen das Kriegsfchä -
denschlußgesetz schärfsten Protest , weil 1. das -
selbe ganz unzureichende Sätze hat , 2. die Zah -
lungsart , verteilt auf LI Jahre , die Verwertung
der Schuldbucheinträge nur unter weiteren , er »
heblichen Verlusten ermöglicht , 3 . die Nichtsach-
schäden, Kriegsschäden und die sozialen Forde -
rungen der Arbeitsgemeinschaft völlig unberück -
sichtigt geblieben find , selbst beim Härtefonds .
Sie danken dem Bundesvorstand für seine bis -
herige , hervorragende Tätigkeit und sind bereit ,
wie bisher gemeinsam mit ihm den Kampf um
die Forderungen der Arbeitsgemeinschaft weiter
zu führen . Die Versammelten protestieren fer -
ner dagegen , daß das Reichsentschädigungsamt so
langsam arbeitet . Nach eigener Pressemeldung
des Reichsentschädigungsamtes werden zur Zeit
mit 64 Referenten ca. 200 Fälle täglich erledigt ,
wobei es sich vorläufig nur um die meist sehr
einfachen Barfälle handelt . So würde die Er -
ledigung dieses Gesetzes mindestens drei Jahre
dauern . Die Versammlung hat die Ueberzeu -
oung , daß drei Fälle täglich pro Kopf eines Re -
ferenten ein« Arbeitsleistung darstellt , die einen
Hohn auf die Vertriebenen bedeutet , und sie
betonen , daß jeder Referent ein Vielfaches dieses
Quantums täglich leisten kann und mutz.

Besuch im Lichttechnischen Institut . Eine von
Belgien , England , Frankreich , Holland , Italien ,
Oesterreich , Schweden und der Schweiz beschickte
internationale Kommission lichttechnischer Fach -
leute , die in diesen Tagen in Baden -Baden zu
Beratungen versammelt ist , stattete am Montag

dem Lichttechnischen Institut der Technischen
Hochschule einen Besuch ab und widmete der
neuen Lichthalle dieses Instituts chre besondere
Aufmerksamkeit . Der Direktor des Instituts ,
Prof . . Dr . T e i ch m ü l l e r , erläuterte sie Ein -
richtungen und gab einen Ueberblick über die
Aufgaben , die das Institut in Lehre und For -
schung beschäftigen . Vortrag und Vorführungen
fanden das lebhafteste Interesse der Besucher .
Der Besuch ist ein erfreulicher Beweis für daS
Ansehen , das sich das Lichttechn. Institut , dieses
jüngste Institut unserer Hochschule, in den weni .
gen Jahren seines Bestehens schon erworben hat .

Ein bedauerlicher Verlust . Dem KriegSblin «
den Wagner aus Daxlanden ist ein vom Reich ge-
lieserter Führerhund entlaufen . Wagner hat
seit Kriegsende bis vor kurzem immer dasselbe
Tier gehabt und sehr daran gehangen . Vor
einigen Wochen erkrankte das Tier unheilbar und
muAe getötet werden . Der neue Hund , den W.
erst vor 5 Tagen von der Ausbildungsstelle

Freiburg erbalten harte , ist ihm nun entlaufen . Es
ist eine Jahre alte deutsche Schäserhürrdin ,
schwarz mit gelbem Band , auf den Namen
„ Maus " hörend . Wagner ist durch den Verlust
in großer Bedrängnis . Es ist zu hosfen , daß der
Kriegsblinde recht bald wieder den doch unent -
behrlichen Führer bekommt ; das Publikum wird

. feine Mitwirkung dabei nicht versagen . Sollten
alle Anstrengungen ergebnislos bleiben , so
müßte wohl ein anderer Weg gefunden wer «
den , auf dem die Mitbürger den Kriegsopfern
chre Dankbarkeit zeigen können . b

Vhamüllitig . Vor dem E 'ngang zum Fried -
Hof » urte «ine 48 Jahre alte ledige Näherin ohn >

mächtig und stürzte . Die zog sich ein« Gehirn -
erschütterung und eine Verletzung am Auge zu .

Ausgerutscht . In der Brauerei Sinner
rutschte ein verheirateter LS Jahre alter Glas -
mach« aus der Treppe aus und schlug mit seinerUnken Hand auf einen Glasscherben , so daß er
sich eine erhebliche Schnittwunde zuzog.

Angefahren . In der Kreuzstraße vor der
Markgrafenschult wurde ein 14 Jahre altes
Mädchen von einer Radfahrerin angefahren .
Das Mädchen erlitt einen Bluterguß am linken
Knie . Nach Anlegung eines Notverbandes von
einem in der Nähe wohnenden Arzt wurde die
Verletzte vor. dem Arzt nach ihrer elterlichen
Wohnung verbracht .

Zu große Geschwindigkeit. Beim Einbiegenvon der Gebhardt » m die Hohenzollernstraße
fuhr ein Radfahrer , der erne zu große Geschwin¬
digkeit hatte , ein ti Jahre altes Mädchen an , so
daß dieses stürzte und sich Verletzungen am Kopfund am rechten Km « zuzog .

Nicht angehalten . Am Mühlburgertor hielt
auf das Haltezeichen eines Polizeibeamten der
Führer eines Personenkraftwagens nicht an und
stieß dadurch mit einem aus der Weitendstra ^ e
kommenden Personenkraftwagen , dem die .Durch -
fahrt freigegeben war , zusammen . Personenwurden nicht verletzt . BeZ>e Fahrzeuge wurden
beschädigt .

Hirschstraße Nr . 42. In der Hirschstraße vor
dem Hause Nr . 42 ist die Fahrbahn durch Auf -
grabungen verengt . Ein Motorradfahrer , der
einen Radfahrer an dieser Stelle üuerholenwollte , streifte ixche , das Hinterrad des Rad -
fahrers , so daß dieser zu Boden stürzte . Er er -

in tadelloser Passform

und Qualität von R!K, 15 .' " an

Tm » M MH. 37.50 nur am Ludwigspiatz

j A .
• .
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« tt keine Verletzungen, jsdoch wurde sein Rad
beschädigt .

Speicherbrand . Auf einem Speicher de?
Hauses Schückstraße 5 entstand ein Brand , dessen
Ursache bis jetzt nicht geklärt ist . ES Verbrann -
ten Bücher , eine Wolldecke, verschiedene Bilder
und eine Kommode . Die Feuerwehr brauchte
nicht in Tätigkeit zu treten , da der Brand von
Hausbewohnern und Bewohnern der Nachbar-
Häuser gelöscht wurde.

Offenes Licht. In der Wielandtstraße der-
brannten durch Hantieren mit einem offenen
Licht ein Vorhang, 2 Kinderkleider und ein
Frauenkleid . Der Brand wurde durch die Woh -
nungsinhaberin selbst gelöscht.

Zu viel Spiritus . In der Akademiestratze lief
ein Spirituskocher , der stark mit Spiritus gefüllt
war , aus . Die Tischdecke fing Feuer und ver-
brannte .

Sendefolge der Süddeutschen Rundfunk A.-G.
Stuttgart welle S7?,7 Freiburg Welle 577

Wochenend-Radio .
Die im Verlage Anode erschienene Radioschalt-

karienserie Nr. 8 bringt u. a. eine Schaltung zum
Selbstbau eines Wochenendempfängers, der durch
die klarverständliche Bauanweisung von jeder-
mann gebaut werden kann. Aus einigen weni-
gen Einzelteilen , die nur geringe Kosten ver»
Ursachen , ist mühelos und schnell ein hochemp-
Kindlicher 2 Röhrenempfänger gebaut , der bequem
tot Rucksack oder im Handkoffer unterzubringen
ist. Jedenfalls wird dieser Empfänger taufenden
doppelte Freude am Wochenende und an der
Sommerreise bringen . Die Schaltkarte wird auf
Grund eines Vertrages zwischen dem Anodeverlag
und der Firma Telesunken, der Inhaberin des
Patentes , veröffentlicht. Die Lieferung der
Radioschaltkarten Serie Nr . 8 erfolgt direkt durch
den Verlag Anode , Berlin -Wilmersdorf , Bran -
denburgischestratze 42 gegen Einsendung des Be-
träges von M . 1 .20.

Veranstaltungen
Samstag -Nachmittagskonzert im Stadtgarte ».

Am Samstag nachmittag konzertiert im Stadt -
garten , von 1514—18 Uhr, bei gutem Wetter,
die Kapelle des Musikvereins Karsruhe unter der
Leitung des Herrn Eugen Leonhardt . Aus
dem Programm , das für diesen Nachmittag aus-
gestellt ist, seien genannt : Große Fantasie aus
der Oper „Troubadour " von Verdi, „Das Grab
auf der Heide "

(Tenorhorn -Soli , ausgeführt von
Herrn Conrad) u . a . m .

Bortrag des Karlsruher Bczirksverems des
Vereins Deutscher Ingenieure in Karlsruhe . Ei-
nes der wichtigsten Wirtschaftsprobleme unserer
Zeit stellt die Frage der Motorisierung Deutsch ,
lands dar . Inmitten des allgemeinen Wirt -
schastskampses tritt immer wieder die Frage nach
Rationalisierung und Leistungssteigerung der Be-
triebe hervor, zum Zwecke größerer Rentabi »
lktät und Hebung der deutschen Wirtschaft. Frag -
los fällt dabei der Motorisierung eine entschei.
dende Aufgabe zu. Der Karlsruher Bezirksver-
ein des Vereins Deutscher Ingenieure in Karls-
ruhe hat deshalb die Frage des Ausbaues , der
Entwicklung und der Zukunft des deutschen
Kraftfahrzeugwesens als Thema für einen Bor»
trag angesetzt , der am 31 . Mai 1923, 8 Uhr im
neuen Maschinenbauhörsaal der Technischen

Sonntag , den 27. Mai . 11 . 16 Uhr : Evangelische
Morgenfeier , anschl . Uebertragung vom Schloß-
platz Stuttgart : Promenadekonzert, anschl .
Schallplattenkonzert. — 6 Uhr : Uebertragung
aus Berlin : „Funkheinzelmanns Singstunde " .
— 3 Uhr : Bunter Nachmittag. — 6.15 Uhr : Vor¬
trag Sic . Waldenmaier : „Schwäbische Grübler ".
— 6.45 Uhr : Dichterstunde. — 8. 15 Uhr : Kam¬
mermusikabend. — 9 .15 Uhr : „Unter der blühen-
den Linde".

Montag , den 28. Mai : 11 Uhr : Musikalische
Morgenfeier , anschl . Uebertragung vom Schloß-
platz Stuttgart : Promenadekonzert, anschl .
Schallplattenkonzert. — 2.15 Uhr : Vortrag Prof .
Dr . Verwehen, Bonn : „Schöpfergeist und Schöp¬
ferfreude". — 2.45 Uhr : Schiffer- und Fischer -
märchen und »Lieder. — 4 Uhr : Uebertragung
aus Neuhausen a . d. E. : Konzert. — 6.16 Uhr:
Alfred Auerbach lieft moderne Märchen und Fa¬
beln. — 6 .45 Uhr : Liederstunde. — 8 Uhr:
Pfingstkonzert. — 9.15 Uhr : Schwäbischer Abend.

Dienstag, den 29. Mai. 12.30 Uhr : Schallplat.
tenkonzert. — 3.45 Uhr : Frauenstunde . — 4.15
Uhr : Nachmittagskonzert. — 6.15 Uhr : Funktech¬
nik für alle. — 6 .45 Uhr : Vortrag R . Tfchorn:
„Die olympischen Spiele in Amsterdam". — 7.15
Uhr : Vortrag Direktor A. Nabe, Münster i . W . :
„Die deutsch« Kolonie in Rio de Janeiro und ihre
Schule". — 8.15 Uhr : Shmphoniekonzert. — 9.15
Uhr : Lottchens Geburtstag , anschl . Tanzstunde .

Mittwoch, den 39. Mai. 19 Uhr : Uebertragung
aus der Württembergischen Hochschule für Musik :
„Festliche Eröffnung " . — 11 Uhr : Vortrag Uni¬
versitätsprofessor Dr . Hans Joachim Moser, Ber -
lin : „Musik als Erziehungsfaktor im Geistes-
leben". — 12.30 Uhr : Schallplattenkonzert . —
3 Uhr : Jugendstunde . — 4 Uhr : Briefmarken -
künde für die Jugend . — 4 .15 Uhr : Nachmittags¬
konzert. — 6 .15 Uhr : Vortrag Obervermessungs¬
rat Kercher : „Studium und Beruf der höheren
Vermessungsbeamten" . — 6.45 Uhr : Vortrag von
I . Eberls : „Zu Voltaires 150. Todestag " . —
7 .15 Uhr : Englischer Sprachunterricht . — 8 Uhr :
Uebertragung aus der Leonhardskirch « Stutt¬
gart : Abendmusik , anschl . aus Freiburg i. Br . :
Unterhaltungskonzert .

Donnerstag, den 31. Mai. 12.30 Uhr : Schall -
Plattenkonzert . — 4.15 Uhr : Nachmittagskonzert .
— 6.15 Uhr : Uebertragung Universitätsprofessor

H. Lembke : „Die graphischen Künste und ihre
Technik ". — 6 .45 Uhr : Uebertragung aus Frei -
bürg : Aerztevortrag Stadtarzt Dr . Pflüger :
„Schulärztliche Erfahrung ". — 7.16 Uhr : Schach-
funk. — 7.45 Uhr : Wochenend und Ferien . —
8.15 Uhr : Uebertragung aus Frankfurt a . M . :
Hans Heiling.

Freitag , den 1 . Juni . 12.30 Uhr : Schallplat.
tenkonzert. — 4.16 Uhr : Nachmittagskonzert. —
6.15 Uhr : Vortrag M . Schweder, Potsdam :
„lieber die Wanderungen unserer heimischen Zug.
vögel "

. — 6 .45 Uhr : Vortrag Lukas Müller :
„Der Mensch und die Erde". — 8.15 Uhr : „Die
sieben Schwaben".

R ADIO -

I KÖNIG
Karlsruhe,Kaiserstr . 112 TeL 2141

*

Erstes Spezialgeschäft Badens
für Rnndfnnfeempfangsanlagen
and sämtliches Zubehör

Entgegenkommend * Zahlungsbedingungen.
VerlangenSie rollkommen unverbindlich

beratende Angebote

Samstag , de» 2 . Fuui . 12.30 Uhr : Schallplat.
tenkonzert. — 2 Uhr : Jugendstunde . — 3 Uhr:
Unterhaltungskonzert . — 4.30 Uhr : Uebertragung
aus dem Schloß „Solitude " : Alte Musik mit
Cembalo. — 6. 15 Uhr : Vortrag Frl . Dr . von
Schulze-Gävernitz: „Ueber die Vorläufer des Ko-
lumbus im Altertum ". — 6 .45 Uhr : Aus Stutt¬
gart und Freiburg : Die Wirkungen der Schei-
dung. — 7 .15 Uhr : Vortrag E. Rüge : „Fez und
Feredscha "

. — 8. 15 Uhr : „Die Jagd nach dem
Glück" . — 9.15 Uhr : Kabarett der Prominenten ,
anschl . Uebertragung aus dem Kaffeerestaurant
Wilhelmbau Stuttgart : Tanzmusik.

Radio Spezialgeschäft
Merkgrafcmir . 51

beim Rondellplatz III

Qualit &ts -Elnzelteile zum Selbstbau sämtlicher Radio -Geräte
Telefon 6745 Baukasten und Schaltpläne stets rorr&tig Telefon 6743

Besonders empfohlen Schaieco - Tropadyne für Rahmen-Empfang . f

Kreise dazu eingeladen find, ist mit einem »Qrfeit Besuch des Vortrages zu rechnen.
Badisches LandeStheater . Wir machen «o*

mals auf die vollständige Neueinstudierung ^
Richard Wagners . Lohengrin " am PfinM
sonntag, den 27 . Mai , aufmerksam . — In der am
Pfingstmontag den 23. Mai , zur Aufführung fle=
langenden dreiaktigen Oper . Miguon " von
Thomas sind in den Hauptpartien beschäftigt , foi»Damen Domes und von Ernst sowie die Herren
Löser, Nentwig und Vogel . Musikalische Lei-
tung : Rudolf Schwarz. In Szene gesetzt vonDr . Hermann Wucherpfennig. Die Vorstellung
beginnt um 19% Uhr.

"8

FilmeSe
Palast - Lichtspiele, Herrenstraße . Der neue

Film «Die große Zirkusnummer ' zeigteinen Wanderzirkus mit seiner Menagerie voll
lustiger Tiere als Schauplatz neuer , spannender
Abenteuer des tollkühnen »Tom M t j \ Ein
Film , der wieder neue, unübertreffliche Senfa.
tionen zeigt. Tom Mix spielt feinen Cowboy,der sich in eine Artistin verliebt und dadurch den
gefährlichen Nachstellungen seiner eifersüchtigen
Nebenbuhler ausgesetzt ist. Tom Mix und sein
Wunderpferd Tony — und eine wunderschöne
Artistin , „die Venus in den Wölken ' , spielen
die Hauptrollen dieses Filmes , in dem Tom Mix
alle ErfolKSregister seiner unübertrefflichen
Filme zieht. Ein lustiger Zwei-Akter . Johnny
in den Flitterwochen " ruft allgemeine
Heiterkeit hervor un5 versetzt die Zuschauer von
Anfang bis Ende in heftiges Lachen . Den
Schluß bildet die neue Ufa - Wochenschau und
einige herrliche Aufnahmen aus Nord-Alaska.

Gloria - Palast am Rondellplatz . Der neue
Feiertags -Spielplan bringt den internationalen
Spitzenfilm „Titanic ", Die Stadt der
Träume . In diesem Film bildet die Katastrophe
eines Ozeanriesen den sensationellen Höhepunkt
der Handlung . Dieses Werk ist ein Epos auf
die Millionenstadt Newhork , die mit ihren Elends-
vierteln , ihren Luxusyuartieren und ihrem
Nachtleben in packendem Realismus gezeigt wird.
Die Presse und das Publikum sind begeistert von
diesem großen Filmwcrk, das in monatelanger
Arbeit mit einem Kostenaufwand von mehr als
5 Millionen Mark geschaffen wurde . Es ist wirk-
lich interessant, sich dieses Meisterwerk modern -
ster Filmtechnik anzusehen. In den Hauptrollen
dieses weltberühmten Films spielen: Georg
O 'Brien , Virginia Valli und June Collyer. Im
zweiten Teil des Programms ist noch erwähnenL.
wert ein Zwei-Akter -Lustspiel „Lausbuben
und Schützengraben ", ferner die neueste
Emelka - Wochenschau und eine wunder-
bare Naturaufnahme betitelt »Deutsche
Grenzgebiete im Winter " .

Hochschule in Karlsruhe stattfinden wird. Der
Vortrag , der von einer großen Reihe interes-
sanier und ausgezeichneter Lichtbilder begleitet
sein wird, soll „Die deutsche Automobilindustrie.
Ihre volkswirtschaftlich « , technische und sportliche
Bedeutung" eingehend behandeln und nicht nur

allen am Kraftfahrzeug sondern auch den am
modernen Leben und Verkehr Interessierter eine
willkommene Darbietung sein . Der Vortrag wird
also durch die lebendigsten Gegenwartsfragen der
deutschen Wirtschaft führen . Da ein Eintritts -
geld nicht erhoben wird und alle interessierten

korlscuner Standesbuchauszüze
Todesfälle. 23 . Mai : Adolf Marggrander , Ehe -

mann , Generalagent , 46 Fahre ; Johann Wie-
mann , Ehemann , Reichsbahnoberschaffner, 51
Jahre ; Ludwig Fritz, Ehemann , Sattler , 5g
Jahre . — 24. Mai : Anna Wacker, Witwe von
Otto Wacker , Steuerbetriebsassistent , 66 Jahre ;
Anton Himmelsbach, Witwer , Privatmann , 77
Jahre ; Christian Bengel, Witwer , Schlosser , 78
Jahre .

Zu Pfingsten

entlasten die Hausfrau

Junge Schnittbohnen . . .
Jnnge Brechbohnen . . . .
Wachsbrechbohnen . . . .
PrinzeBbohnen, mittelfein

Gemflse-Erbsen
Jnnge Erbsen
Jnnge Erbsen, mittelfein

V,D. V,D.
0.70 0.42
0.70 0.42
0.80 0.45
1.20 0.65

0.75
0.95
1 .15

Leipziger Allerlei
Diverse Pilze

Tomaten-Püree

Früchte-
Konserven

als Sport- u .Tourenproviant
Erdbeeren
Pfirsiche ,

'/i Fracht ,
geschält

Mirabellen
Pflaumen mit Stein ,

ganze Frucht
&pfelmns , tafei -

fertig . . . . . . . . . . .
Hawai -Ananas im

eigenen Saft

VlD .
1.80

2.20
1.50

0 .90

0.70

1.50

1.00

1 .15
0 .80

0.50

0 .43

Beilen,M « untPMemSkl
Chmselongues-

DeSen . mit u . ohne
Wandbebang, Roß -
haac-, Kapok -, Woll>
ti SeegrmMatraSen
finden Sie im Epe-
nalgeschätt f. Bet»
ten n. Polstermöbel
E .Schmitt
Erdprinzenstr .Zl. am
Lndwigsvlatz . ü7L8

Sehr gut erhaltener
Ledrockmnzug

ffir untersetzte Figur zu
verkaufen. Klauprecht-
straß« 48, 4. St . r. 6154

Zweisamilien-Mlla
mit grobem Sauen

ii . all . Komfoit in vor¬
nehmster Lage otine
v!s -5 -vi», nächstSt ' dt«
innern. anTramvahn ,
osort be -ievb . »» ver>

kaufe « oder zu der-
miete« . Anfr. u. 5716

r
Unsere Geschäftsräume befinden sich ab

Dienstag , den 29 . Mai 1928
in unserem eigenen Bankgebäude

Amalienstratte 91
am Mühlburger Tor .

LandesDanK für Haus- und Grundbesitz
eingetr . Genossenschaft m beschr . Haffpfl .

Die Bank u. Sparkasse des organisierten
Hausbesitzes und des Mittelstandes.

Zweigstellen in :
Mannheim / Freiburg/Pforzheim / Sinsheima .El .

L
Uebet 1200 Mitglieder I Ueber l '/i Millionen

Reichsmark Garontlemitief .

5ÄE

CS
Adler - / Presto «

g ritzner -

Fahrräder
Nähmaschinen

Ersatzteile
Reparatur • Werkstatt

Tellzablgr gestattet
X. HOTTNER

Karlsruhe -
Mühl bürg: .

Hardistrafe 27
Ecke Rhetnitrafce
1886 Telefon 1886

Festweine

Im «Rtd )n &niinb
w Mathematik
erteilt Unterricht und
Nachhilfe (2 - 9Jlt .

je St .1
Beutler ,

BismarSstr 33 . m .

r :Todes-Anzeige.Hl
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen ,

heute früh iiK Uhr , nach langem , schwerem
Leiden , versehen mit den heiligen Sterbesakra¬
menten , unseren herzensguten Vater , Gross¬
vater , Bruder , Schwager , Onkel und Gross¬
onkel , Herrn

Mi HimnelsMi
Privat

im Alter von 77 Jahren zu sich in die ewige
Heimat abzurufen .

Karlsruhe , den 24. Mai 1928-
Trauerhaus : Werderstrasse 9.

Die trauernden Hinterbliebenen .

Die Beerdigung findet am Samstag , um
12 % Uhr , von der Friedhofkapelle aus statt —
Trauergottesdienst Dienstag früh 9 Uhr in der
Liebfrauenkirche . 6250

I

Kathol. Bürger-
Gesellschaft
Konstantia.

Unser langjähriges ,
treues Milgl !ed,Herr

A. HiUlmlsbach
Prloalltr

ist In die ewig « Heimat
abberufen worden .
Wir bitten seiner Im
Gebete zu gedenken .

Di « Beerdigung
findet Samstag , um
12V« Uhr , von d«r
Friedhofkapill « aus
statt . - Tr »uergatt ««-
dienst Dienitag früh
g Uhr In d«r Lieh -
srauenkirche .

TrauerhauS : Werder »
strahe 9

Karl,ruhe , 25. S. 28.
Ter Vorstand .

Eisn - "
? : Betten

Sttthlmatr., Kinderbett.
günst . a. Priv. Kat. !309fr.
EisennüHulfatirik Sohl TOhr.l

Das Bankhaas
Veit L. Hamburger

KarlstraBe 11 Karlsruhe KarlstraBe I

. Ortsverkehr 35, 36, 4391, 4392, 439->
1 Fernverkehr : 4394 , 4395, 4396. 439 'Telefon

besorgt alle in das Bankfach ein¬
schlagenden Geschäfte.

Banmaterialien - Großhandlimg
Julius Graf & Cie.
Sarlsrahe G. m . b . H. Karlsruhe
Telef. 6926 and 6927 Grünwinklerstr 6

•
Alle Sorten Baustoffe

Dyckerhofl -Cement WieslocherDach ziegeI
Honrdis , feuerfeste nnd Chamotte-Steine.
Asphalt a. Dachpappen usw ., Steinzeug¬
röhren,Cementröhren,alle Kanalis -Artikel

Ausführung von Plattenarbeiten
alle Sorten SndSfl - 0 ÄSIIWSNSll kür Haus -
s»änge. Küchen , Bäder , Restaurants , Läden,
Kühlanlagen, Fabriken , Kirchen, Schulen.

empfehlen wir

Weißwe ne
St . Martiner Berg .

1926 er

1926er
Dürkheimer Forst .

1926er

. 1 .40

• m. 1 .50

. 1 .60
, B! 1 .70

Tischwein , weiß
Oberhaardter . .
Frankweiler . .
Edenkobener1 .

Fl 1.00
Fl 1.20
Fl . 1.20
Fi . 1 .25

Rotweine
liner , rot . . . . m. 1 .10

Dürkheimer Feuerberg fl 1,30
1926er "

Roussillon 1926er . . Fl . 1 .40
1926er . . Fl 1 .60

luchwein , rot . . Fl . 0 .95

Malaga
Die Preise

▼erstehen Sien mit Flasche.
Für Flaschen vereüten wir lO Jj

SöHSfiS
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Aus Den Vereinen
Kathol. Jugendverein Karlsruhe - Daxlanden .

Am Himmelfahrtstage fand unsere diesjährige
Aufnahmefeier im ..Adlersaale " statt . Zum ersten
Male sprach der hochw . Herr Bezirkspräses
og o I f in unserer Mitte . In gespanntester Auf »
rnerksamkeit lauschte die Versammlung seiner
Rede . Für alle hatte er ein Wort : Für die
Eltern uns für die Jugend ; das Ganze ein
herrlicher Ruf zu treuer und tapferer Jugend -
arbeit . Anschließend einer kurzen gewählten
Ansprache unseres hochw . Herrn Präses , Kaplan
Z ch l e g e l, entwickelte sich der feierliche Auf »
nahmeakt . Zwanzig schulentlassene Jünglinge
legten unter der Bereinsfahne das Fuldaer Be .
kenntnis ab und versprachen diesem Treue . Nach
dem abgelaufenen abwechslungsreichen Pro »
aramme , daS unsere Theaterabteilung , sowie un .
, er Blas » und Streichorchester gut auszufüllen
mutzten, nahmen die anwesenden Pfarrangehö¬
rigen wieder einmal « inen guten Eindruck von
dem stolzen Daxlander Jugendverein nach Hause .

E . K.

Gau Mittelb ade »

WnMpiele
Karlsruhe -Mittelstadt — Sparta Dürnberg.
Beirrtheim — Köln W.
Mannheim — Achern.
Viernheim — Baden -West.
Franke » Nürnberg — Grünwink .

Amüiche Anzeigen .
Straßensperre .

Sic Landstraße Nr . 1, Durlach — Ettlingen ,
wird auf der istred « von KImtr . 19,600 bis
20,534, d . I. vom Abgang des KreiSwegS nach
Hobenwsttersbach bis zum OrtSansang von
Wolfartsweier , für Fahrzeuge von m -Sr als
3 Tonnen Gesamtgewicht in der Zeit vom 29.
Mai bis 4 . Juni ds . IS . wegen Erneuerung
der Walzdecke von S blS 19 Uhr werktags ge-
sperrt . 6078

Umgchungsweg : Bon Durlach über Karlsruhe
und Rüppurr nach Ettlingen .

Zuwiderhandlungen werden gemäß § 121
P .Str .G .B. mit Geld bis zu 60 5tSP) , oder mit
Haft bis zu 14 Tagen bestraft .

K - rlSruSe . den 23. Mai 1923. O .Z .50
Kubisches Bezirksamt — Abteilung IV .

Psrten und Briefe
zu Ihrer '

° C>erlobung5 - 5^ nzcige
Im <BadlJchen "Beobachter

liefern Mir in geschmackvollsterAus -
föhrung und zu billigen Preisen

©adenla A . A für Verlag und Druckerei
Karlsruhe , Steinjtraße 17 -21 und Adler/kreiße 42

Telefon Hr. 6235 -37

Tages Anzeiser
für Freitag , de« 23. Mai 1328.

vadisches Landestheater . Keine Vorstellung .
Badische Lichtspiele. AbendS 8^ Uhr : . Zllmen-

rausch und Gdelweig " .
Gloria - Palast . D »e Sensatwn der Weltstädte :

„Titanic ".
Palast - Lichtspiele. Tom Mix in «Die grotze

ZirkuSnummer ".
Residenz - Lichtspiele. „Die Frau im Schrank".

— „Der Jüngling aus der Fremde ' .

Badische Landeswetterwarte
Ausgegeben am Donnerstag .

Allgemeine Witterungsübersicht . Bei der Ver¬
lagerung der Tiefdruckrinne , die nunmehr unser
Gebiet verlassen hat , kam es gestern noch wieder -
holt zu Regenfällen . Im Hochschwarzwald ist
Schnee gefallen . Die abnorm kühle Witterung
mit einzelnen Regenschauern wird heute noch
anhalten . Der durch die südliche Bewegung ? «
riqtung verzögerte Vorstoß des hohen Drucke ?
erfolgt jetzt auf dem Umwege von Spanien her ,
von wo dafür aber auch wärmere Luftmafsen
mitgeführt werden . Da mit der gleichzeitig zu

erwartenden Aufheiterung jetzt stärke « Einstrah .
lung verbunden ist. steht in den folgenden Tagen
erheblich wärmeres Wetter bevor.

voraussichtliche Witterung für Freitag , den
25. Mai : Aufheiternd , tagsüber noch zunehmende
Erwärmung .

Wasserstand de« Rheins vom 24. Mai , mor-
genS 6 Uhr : Schusterinsel 164, gef . 6 ; Kehl 276,
gest. 1 ; Maxau 448 , gef . 2 ; Mannheim 328,
gef . 2 Zentimeter .

Ihren Freund
fiberzeugen Sie am besten von
der Richtigkeit der Grund¬
sätze der Zentrumsparteidurch
ein Abonnement auf den

Badiscfien Beobachter

Herausgeoer und Verleger : vadenia . A. - G . für
Verlag und Druckerei, Direktor Wilhelm Johner ,
Karlsruhe _ B . , Hauplschristleitung - Dr . I . Th.
Meyer . V-rannvortlich für Nachrichtendienst,
Politik und Hondel : Dr Willy Müller - Reif , für
auswärtige Holink und Feuilleton : Dr . H . A.
Berger iür Änze .gcn un1 R >klamen : Ott » KranS,

sämtliche if Karlsruhe . Steinstraße 17.
Rotationsdruck der Badema . A.-G.

Berliner Redaktion ?
Joh . Hoffmann , verltn .Cdarwtteuburg , Guten »

berg»trade 12.

vi « richtige
Bezugsquelle !

Geffentiicher Dank .
Dank der hingebenden und aufopfernden

Mitarbeit weitester Kreise der Aarlsruher
und Donaueschinger Bevölkerung hat auch
dieses Jahr der Jahrmarkt für Jung und
Alt mit einem guten Erfolg abgeschlossen.
Dafür herzlichen Dank zu sagen ist uns ein
dringendes Bedürfnis . Besonderen Dank
schulden wir dem Herrn Staatspräsidenten
und dem kerrn (Oberbürgermeister für ihr
warmes Interesse , das sie unserer veran >
staltung entgegengebracht haben . k?erz>
lichen Dank auch der Stadtverwaltung für
Sie wertvolle Unterstützung , sowie den
Spendern der vielen und wertvollen Gaben
und nicht zuletzt den zahlreichen ehrenamt -
lichen Helferinnen und Helfern . 6260

verein Iugendbilfe .

Gloria-Palastl
am Rondellplatz .

Sämtliche tadellos
zusammen passende

Zitaten wie :
Japonseiden ,

frans . L 'Schlrm »
Damaste

ff. Batistfutter,Fran¬
sen, Quasten , SchDÜre
Elektrische Posam .-

Leitungen .
Jede Ranmfarbe !

Beste Qualität !
Fachm . Beratung :

Biligste Preise , da
kein Laden !

$pezlathaus
W . Clorer Jr.

Kalseratr . xv H
( Friedrichsbad » Hof)

Lsbensbebürfnisverein.
Unsere neuen

Kohlen und S»lzpretf<
lleaen ln unseren Derteilungsstellen und an unserer Kasse Roonstr 2»
auf,- eine TerSffeiitlichung derselben er | oIaf im Konsumgenossenschaft «
lichen Voiksblatt.

SesteNungen auf Kohlen und Hol, können z. Zt. sofort aus-

geführt werden. Auf Grund unseres Abkommens mit der Badischen
Beamtcnbcknk nehmen wir Gutscheine derselben in Zahlimg.

Ab heute
dib sensaiion der uiewutel

Das Tagesgespräch von
Berlin, New-York,London!

mV

! IS

KAUFE
DEINE

'S 1

Lichtbilder - Vortrag J /I

NUR BEI
Schuhhaus

Wilhelm Hacker

Kriegsstrasse 72
nur beim Mendelssohnplatz .

|iL

„ Die Deutsche Automobilindustrie ,
ihre volkswirtschaftliche,technische

und sportliche Bedeutung ".
Am Donnerstag , 31 . Mai 1928 , abends 8 Uhr
spricht Im Neuen Maschinenbau - Hörsaal der
Technischen Hochschule , Kaiserstrasse

Schriftsteller Wilhelm Conrad Gomoll
Im Hinblick auf die ausserordentliche Bedeutung des
Themas wird um zahlreichen Besuch gebeten !

Relehsverband der Automobiündustrie
E . V. . Berlin

Verein Deutscher Ingeniere
Karlsruher Bezirksverein

Karlsruhe.

Die M der im i
Ein erschütternd« Filmwerk mit

Georg 0 '£ rien , Virginia lfalli
in den Hauptrollen.

LausbuDen und Schutzengraben
Originelles Lustspiel in 9 Akten.

Emelka -Woehenschau .

©
GÄifcrlliÖ !
Badische töohlfehrb -Geldlolferie r - r & •
BAR OHNE AB2 . UG * Fur die Feieria sr e '

Deutsche Grenzgebirge
im Winter .

Ü5
C * J

Kriegsstrasse 80 lÄÜo ?
Gr 8s sie Auswahl ! Bi3 ' igs ! e Preise

Auf Wunsch Teilzahlung in kleinsten
Wochen - and Monatsraten

ISiOO
SOOO
4000
LOS50 ^ 11 5t . 5 ." M . PORTO U. 1I3TE 30 -tS
Of / MANNHEIM O * , 11

POSTSCHECKKONTO
ÜUUSllß

"
1 * 04 - 3 K '

SUJHg

„ Alle Staat ] , Lotterie -Einnehmer und
Losgeschäfte "

A

|

" rn iear
.

iüm
* Obst u . Gemüsekonserven
| Weine , Liköre , Sekt

CÄRLOROTH
DROGERIE

Kinderkleidchen
Klndersoh &nen , Klndarväscbe

Söckchen , Halbatrttmple
finden Sie in grösster Auswahl bei

C . III. Keller, Itarisrutie
Ludwigsplatz

Bilanzen Buch¬
revisionen, Arran.
Zements mit <S>öu
vigeni erledigt

?. W . Worncr, beeib. Buchjachverständig «
LeotwlSst ». 30 . Fernivrechnummer4767

ßelep ^ ttstöttf !

sslicrt , in bester Vera«.
beJfung, well u. °pr«i»
Dtrhanff

«I . Baader
Kronenstrahe S.

Suche lSr «ine Be.
kannte , 29 Zahre all, nett»
Erschein»»«, mil sehr an.
ler Vergangenheit, de»
es an Herrenbedaanl-
schasl fehlt , passende »

LebenSstesährttll
m liebste» Beamte»,

auch Witwer mil Sind
»ich! aufgeschlossen . Auj -
fteuer verhanden .
Offerlen unter Nr. 6078
an dieSrlchSfljsteN?
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DER HERR
tätigt seine Pfingsteinkäufe bei uns , denn
unsepe Angebote sind äussepstppeiswept
Unsepe Abteilungen sind peioh soptiept.

Einige Beispiele :

Herrenartikel
Stehumlegkragen noderne A ER

Form, 4tach . " « WW

Siehkragen mit Bdua , s«*nt Q ^
Mod . Stehumlegkragen , A QC

unsere beliebte Qual. ..Xnkanfi 1' . . WlUV
Weiße Oberhemden , a qa

Ripsbrust a . Doppelmanschett . 4 Ŵ0 vlvU

Weiße Oberhemden , a aa
ganz görtreilt oder kar. . 6.90 » flwll

Weiße Oberhemden a* C aa
eleganten Einsätzen

Farbige Oberhemden mit | j qa
2 Klagen , getlltt . Faltenbrust . 6. 50 VivU

Eleg . Trikotinehemden n AA
hocbmod . Muster, mii Kragen . . . ViwU

Herren -Schillerhemden , m CA
gute Zefirqualiiät 4lVU

3.90
2.50
3.90

Flanell -Schiöerhemden
Ar Herren , hSbsche Sportstr. 4. 50

Knaben -Schlllerhemden
weiß », farbig, je nach Größe . . . ab

Herren -Nachthemden
halsfrei ab

Herren -Hosenträger n «
Gummigurt mit Lederpatteo . . . ab UitÜ

Knöpft Garantie -Träger
I Jahr Garant» Paar

Herren -Sportgürtel a ap
I Posten • • . Stttck UlllH

Selbstbinder Mn» . . . . 0i45
Selbstbinder w Seid*, Mu < JA

Dessins IlfU

Selbstbinder Beabag Skuie ,
letzte Neuheiten

RegatteS fllr Steh- «od Umleg-

Herren-Strohhflte
Moderne Matelotform k

renchiedenen Geflechten , Fantasie
Rosec -Bast 3.50 S.50

Panamaform *4*
ia Baatgefleeht 3.80 * 40

Knaben -Strohhüte
veccchicd . Geflechtanto ».90 XJO

kr .igen , com Aasrachen . 0 .75

K F . V. - Sport - Platz
Pltngstmoniag,

28 mal
I nachm . 3 UhrK .F.V.
Ulis - Borussia

ierlln
KWH

den 26 . Mai
bleiben unsere Geschäftsräume

geschlossen .
uereinsDanK Karlsruhe

e . G. m . b . H .

Auf die Feiertage empfiehlt
sich in feinen

Fl eisch - und
Wurstwapen
Jfeinrich Trenkle
Ecke Bond * und Goethestrasse

Sollt »«, treue * und ehrlich««

Mädchen
da« alle Arbeil «» pü. kl ich o«rrichlel. gute Emp.
fehlunge» und Zeugnisse aufzuweisen hol. ffir
fofort oder fpättr geluchl. Lohn Je »ach Lei.
p» no bi« SV Wart. Älter »Ichl »nler 25 Zahre».
Zuschrifle» » »ler « r. Sl »? a» die TeschSfltstell «
de« Blattei .

ISS«

GESCHÄFTS -

Herren -Halbschuhe
schwan, braun oder Lackleder .

Sportstiefel geachto«s . Lasch. gQ

Für Wandervögel !

Schlafdecken it .
in grosser Auswahl p,St . 5.-, 4-, 3.50, 1,111

Qrosse Auswahl in
Herrenkleider Stoffen

nur ausgesucht prima Qualitäten . — Neueste Mutter
Da keine Ladenmlete — grosse Ersparnissei

Arthur Baer , Kaiserstrasse izz
Eingang Kreuzstrasse, gegenüber der kleinen Kirch«.
VerkaufsrAuma nur eine Treppe hooh ,

Eatenbanfabkommen.

Samstag, den 26 . Mal, von 151/, —18 Uhr :

Konzert des Musikvereins Karlsruhe

JUBILÄUM

der Firma N « HebSISGIl *** Inhaber Ludwig Hebeisen

der Firma edmund Eberhard Nachf .
Inhaber Frieda Eberhard , geb . Hebeisen

Aus diesem Anlass danken wir unsern Freunden und Gönnern für das uns in diesen
langen Jahren entgegengebrachte Vertrauen. Wie es stets das Bestreben war, unsere
Kundschaft mit erstklassigen Fabrikaten zu bedienen , so wenden wir auch fernerhin ihr

geschätztes Wohlwollen zu erhalten suchen.
Zur Feier unseres Jubiläums gewähren wir

vom 26. Mai bis einschliesslich 4 . Juni 10 °/0 JubilSumS ' Rabatt !

Na Hebeisen , Werderstrasse 36 , Klauprechtstrasse 2
Edmund Eberhard Nachf . , am Ludwigsplatz

Spezialmagazine für Haus und Küche / Glas und Porzellan ,
Beachten Sie bitte unsere Jubiläumsdekorationen.

Pfingftkaffee
so aromatisch, ausgiebig u. fem
das kann nur Kaffee au«

! emmelich Ä
, .v

Keine Spezial sotten :
V; *• H XCt . 5 50 , 3 .-, 4 80 , 4 .60 , 4 40, 4..' Außerdem Kaffees :

RM . Z.SO 2.80

( mmericher
Waren-Cxpedifion
Jmport -Groljröfterei

Kaisersttaße 152
Teles« , im

Palast - Lichtspiele
Herrenstrasse 11

Ab heute i

Der grosse Feiertags -Spielplan !
Er ist wieder da !

der galante Tollkopf, der ausgesprochene Liebling
aller Völker

Billige Weine !
y, ItterLdenkobener

St . Martin « . . .
Auggener-Gutedel
Ihringer -Gegenbühl
Dürkheim er-Frohnhof
Vurbacher -Weißherbst

Alingelberger
Llevner

vürkheimer Rotwein '
Med« : (Bordeaux ) . . „
Bei Abnahme von l kiter über die Straße

s % Rabatt . 6234
„Goldene » Faß ", Melandtstraße 18,

lvilh . Gent er .

ZS A
Vi ..
50 ..
55 „
60 „
60 „
70 „
70 „
50
70

DamensirDmpleUlaschselde
Seiden llor
fliako

IIIIIlII!l!!Il>!I!Ill!ll!!!llI!!!!!!!!!!II!l!!I!ll!IIlll!l!II!l!ll!!!!l>!IIIIIIIIllIIII>!IIII>II>IIIIIIIIIIIIIII

viele Farben , grosse Auswahl
kleine Preise

C . W . Keller
Ludwigsplatz

in seinem neuestsn
and besten

Giro ssf Um

4H ,

Ab heute

Die Frau
im Schrank

Ein Schwank von B. Keinert

„Der Jüngling aus der Fremde"
Groteske in 2 Akten

Verkehrsr egelu ng , Kulturfilm
Trianon -Woche

LIPP
# 11131

pääKSüSäKK
| Vorzügliche

Instrumente
Wundervoll im
Ton u. Anschlag

| Unverwüstliche
^ Dauerhaftigkeit

D Raten -
S Zahlung .

musmunus

ifliliillM ,

ReisenUrsmaren
iiiiiiiiiiiiiiiiniiiiniiiiifiiiitiiiHiiuiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiininiiiiiniimiiiiiiHiiiiitiiiiiiiiiiinniiiHiiiiiiliKintiii

Inländ . Ochsenllelseh p ff - .98 , bei 2ffp . S -.OS
Schweinefl . z. braten per ff - .98 , bei 2 ff p . ff - .98
Dürrfleisch mit Riepen . . . . . per ff 1.20
Schweine -Cotelettee „ f .20
Schweine - Bauch . . . . . . . . . - .80
3chwelne - Köpfe . . .80
Schweine -Leber „ I.40
SUIz - .80
Nieren , Herzen , Zungen , Hirn BtC. s-billie - Preis
la Schinken gek '/, ff - .88
W. Leber - u . Blutwurst S - .28
Mettwurst '/t ff -.40 , Flelschw . I. Ring V4 ff - .28
Krakauer 1 , ff .30 , Schw .-Mag .weiß u rot .20
Ferner alle sonstigen Fleisch - u . Wurstwaren

in erster Qualität zu billigsten Preisen . 15472

Die grosse
Zirkusnnmmer
Ein Film tob Spannung und einzigartigen Sensationen .

MW in def Flitterwochen
Lastspiel in 2 Akten.

Ufa-
Wochenschau

Gebr. Hensel
Kronenstr . 33
Amalienstr . 23

Sofienstr . 99
Rudolfstr. 28

KQISGRSTR .175
S St 339

Pf In gstwünsch !
Mittl Staatsbeamter , 32 Jahre alt , kath , große ,

angenehme Erscheinung , musik., wünscht , da hier
fremd, mit gebildetem , hübschen Fräul . (Blondine )
aus gut bürgerl Jfamilie zwecks

Heirat
bekannt zu werden . Offerten mit Bild unter
Nr . 6158 an den ßad . Beobachter erbeten . Ver¬
schwiegenheit Ehrensache .

Für 2 ältere Pfa"
schwesteru wird in 6d)W*
sternhaus mitHausdapeu»
deS Mittel - oder Ober¬
landes

Aufnahme
gesucht . Angebe te antek
Nr SlZ a» »le Delchast ''
stelle.
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